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70. Jahrgang. 


Der Geſellige. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu ®riginalpreifen ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 


11 de wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für ämtern für den Monat Dezember 
» geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
gapp frei nachgeliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 


1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 


25050 Exemplare. 


Umſchau. 
Die Reichstagseröffnung wird, wie auch aus einer 
Hofnotiz der „Nordd. Allg. Zeitung“ zu erſehen iſt, ohne 
Auweſenheit des Kaiſers vollzogen werden. Der Kaiſer 
wird am 3. Dezember auf einer Reiſe nach Schleſien von 
Berlin abweſend ſein. In Breslau findet, wie bereits er⸗ 
wähnt, eine e der Leib⸗Küraſſiere und in 
Ohlau ein Feſt bei den Schill'ſchen Huſaren ſtatt Sehr 
ausgedehnt wird die Abweſenheit des Kaiſers nicht ſein, 
da er, wie ebenfalls gemeldet wurde, den am 4. Dezember 
beginnenden Berathungen des preußiſchen Landesökonomie⸗ 
kollegiums über die Zuckerſteuervorlage beizuwohnen gedenkt. 
Bei dem Feſtmahl, das der Finanzminiſter Miquel aus 
Anlaß des Zuſammentritts des Ausſchuſſes der Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe am Mittwoch gab, zeigte der Kaiſer 
in der Unterhaltung das größte Intereſſe für die Eutwicklung 
des Genoſſenſchaftsweſens, ſowie die Beſtrebungen 
der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Er erkundigte ſich bei den 
einzelnen Ausſchußmitgliedern eingehend nach dem Stande 
der Genoſſenſchaftsentwicklung in den verſchiedenen Landes⸗ 
theilen. Der Kaiſer unterhielt ſich mit den Vertretern des 
Handwerks und mit dieſen auch ausführlich über die Or⸗ 
aniſation des Handwerks. Die ſeit längerer Zeit im 
Alan geiineriam im Gebrauch befindlichen Spiritus⸗ 
lampen erregten die beſondere Aufmerkſamkeit des Kaiſers. 
Er ſprach die Hoffnung aus, daß dieſelben ſich bewähren 
und immer weitere Verbreitung finden möchten, damit 
daraus dem deutſchen Spiritus eine neue Abſatz⸗ 
guelle erwachſe. 

Wie die „Poſt“ erfährt, hat ſich der Kaiſer bei dem 
geſtrigen Diner beim Finanzminiſter in beſtimmteſter Weiſe 
über die Nothwendigkeit des Zuſtandekommens des 
Zuckerſteuergeſetzes ausgeſprochen — d. h. alſo, der 
Kaiſer wünſcht dringend das Zustandekommen dieſes Geſetzes, 
das jetzt als Entwurf dem Bundesrath vorliegt und dann 
von der anderen geſetzgebenden Körperſchaft, dem Reichs⸗ 
tage, genehmigt werden muß, wenn es Geſetz werden ſoll 

Die geplante Aenderung des Zuckerſteuergeſetzes 
wird bereits in ſo erregter Weiſe von manchen Zeitungen 
behandelt, als ob morgen dieſe Frage das Stich⸗ und 
Schlagwort für allgemeine Wahlen liefern müßte. Der 
Entwurf will, wie nochmals kurz erwähnt ſei, ein Zwei⸗ 
faches: der U erproduktion ſoll dauernd vorgebeugt werden, 
— dazu die Kontingentirung und die Betriebsſtener und es 
ſoll den Konkurrenzſtaaten die Prämienmißwirthſchaft ver⸗ 

»idet werden, — dazu die Kampfesprämien und die, wie 
dieſe vorübergehend gedachte Erhöhung der Verbrauchs⸗ 
abgabe. Mau kann nun über den einen wie über den 
anderen Zweck ſeine beſondere Meinung haben, noch mehr 
über die Tauglichkeit der vorgeſchlagenen Mittel. Namentlich 
kann man auch ſtreiten, ob der dauernde und der vorüber⸗ 
gehende Zweck dergeſtalt in einem organiſchen Reformgeſetz 
verbunden werden können. Aber feſtgehalten ſollte bei allen 
Erörterungen daran werden: einmal, daß wir in Deutſchland 
den „Unfug“ der Prämiengewähr nicht angefangen haben 
und zum Anderen, daß die neu geplante höhere Prämie 
nur als Kampfmittel gedacht iſt. Die Prämie iſt eine aus⸗ 
geſprochene franzöſiſche Erfindung; fie leitet ihren Urſprung 
zurück auf das franzöſiſche Geſetz vom 3. Juli 1840. 

In Süd deutſchland erheben ſich lebhafte Stimmen 
gegen die Erhöhung der deutſchen Zuckerprämie. Man 
ſagt u. A.: Von den 405 Zuderfabriten, die im Jahre 
1893/94 in Betrieb waren, beſitzt Bayern nur 2, Württem⸗ 
berg und Baden nur 5; ferner Sehen nur 3 und das 
Königreich Sachſen 3. Dagegen Preußen 316, Braun⸗ 
ſchweig 32, Anhalt 29, Mecklenburg 10 und Thüringen 5. 
Das zur Erzeugung der erforderlichen Rüben benützte Areal 
betrug 1893 94 nur 387000 Hektar, alſo nur etwa zwei⸗ 
drittel Prozent des Geſammtareals vom Deutſchen Reiche. 
Das ſei nur ein ganz kleiner Theil der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft, der die rieſige Summe von 33 Millionen Mark 
Unterſtützung erhalte, z. Thl. auf Koſten der ſüddeutſchen 
Zuckerverbraucher. 

Die „Magdeburger Ztg.“ — ein Blatt, das in der be⸗ 
deuteuſten Zuckergegend Deutſchlands erſcheint — in der 
Provinz Sachſen ſind 131 Zuckerfabriken vorhanden! — 
wendet ſich gegen das Schlagwort von der „drückenden Ver⸗ 
thenerung eines unentbehrlichen Volksnahrungsmittels“ und 
ſchreibt: 

„Wer gewiſſe Jahre mit Bewußtſein gelebt, weiß, wie enorm 
der Zuckerpreis mit der Zeit geſunken iſt, weiß vor Allem, 
daß die Zeiten noch nicht lange vorüber ſind, wo das Pfund 


es geweſen iſt, der in Folge ihrer ſchnellen Entwicklung und 


auch wicht drückend! Die im Geſetzentwurfe vorgeſchlagene Er⸗ 


Zucker 5—6 Silbergroſchen koſtete — heute 25 Pf. — Der Ein- 
ſichtige wird, bevor er mit ſeinem Urtheil in die Offentlichkeit 
tritt, ſich klar machen ſollen und wollen, was denn dieſen Preis⸗ 
ſturz gebracht, wer denn den Zuſtand veranlaßt hat, deſſen 
ſich die Konſumenten von Zucker gegenwärtig erfreuen. Die 
Antwort hierauf ſteht fejt, denn die ſchlimmſten Gegner der 
ſogen. „Zuckerbarone“ werden es beim beſten Willen nicht in 
Abrede ſtellen können, daß die deutſche Zuckerinduſtrie 


ihres beſtimmenden Einfluſſes auf dem Weltmarkt dieſes Verdienſt 
in erſter Linie gebührt. Nun alſo! Wenn jetzt den gegenwärtigen 
Preis dieſelbe Juduſtrie, die ihn gezeitigt, will fie fortbeſtehen, 
nicht mehr zu ertragen vermag, iſt es dann in der That ſo un⸗ 
gerecht, dieſen Preis hinwiederum um fo viel zu ſteigern, als es 
erforderlich iſt, um der Juduſtrie die Exiſtenz zu erhalten und 
dazu gerade die Exiſtenz, die auf dem Weltmarke den niedrigen 
Preisgang heuptſächlich mit erhält Gewiß nicht ungerecht, aber 


höhung der Verbrauchsabgabe. auf 6 Mk, vertheuert das Pfund 
Zucker nur um einige Pfennige. 

Das Landes-Oekonomie-Kollegium hat ſich neuer⸗ 
dings mit der Frage beſchäftigt, wie dem ländlichen 
Fortbildungsſchulweſen eine gedeihlichere Entwickelung 
zu verſchaffen ſei. Es iſt dabei von der Erwägung aus⸗ 
gegangen, daß die Art und Gegenſtände des ländlichen 
e era den Bedürfnifien der ländlichen 

evölkerung nicht genügend angepaßt ſeien und deren Au⸗ 
forderungen an einen für ihren Beruf praktiſch verwerth⸗ 
baren Unterricht nicht entſprächen. 8 iſt als Uebelſtand 
empfunden worden, daß der jetzige Unterricht ſich meiſt auf 
eine Wiederholung und Ergänzung des in der Volksſchule 
Gelernten beſchräukt und nicht diejenige Anziehungskraft 
ausübt, welche der ländlichen Fortbtildungsſchule Zöglinge 
hätte gewinnen und feſthalten köunen. Auch fehlt es au 
egal een Einrichtungen zur Belebung des Intereſſes 
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung an dieſen Fort⸗ 
bildungsſchulen. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium ſchlägt 
daher eine Aenderung des Unterrichts an ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen vor, dahinzielend, bei dieſem mehr auf die 
praktiſchen Bedürfniſſe der kleineren Land wirthe 
und darauf Rückſicht zu nehmen, daß die Schüler bereits 
in der Landwirthſchaft thätig ſind und für dieſen Beruf 
nützliche Kenntniſſe erwerben. 

Es werden wahrjcheinlich in den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken „Kuratorien“ eingerichtet werden, die aus dem 
Regierungsſchulrath und einer Anzahl von Delegirten des 
landwirthſchaftlichen Zeutralvereins, bezw. der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer zuſammengeſetzt werden ſollen. 


Berlin, den 29. November. 

— Donnerstag Nachmittag hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Reichskanzlers und des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Amts. Um 5 Uhr reiſte der Kaiſer zur Jagd 
nach Neu⸗Gattersleben (Prov. Sachſen). 

— Fürſt Bismarck hat die ihm angetragene Ehren” 
mitgliedſchaft des deutſchen Bundes für Sport, Spiel 
und Turnen angenommen. 

Heute (Freitag)s empfängt der Fürſt eine Abordnung der 
Berliner Akademie der Künſte, die eine von Profeſſor 
Geſelſchap ausgeführte Adreſſe überreichen wird. 

— Die neueſte Dresdener „Deutſche Wacht“ meldet 
aus angeblich guter Quelle, daß nach einer Aeußerung des 
Kaiſers der Rücktritt des Staatsſekretärs Dr. v. Bötticher 
unmittelbar bevorſtehe. Der Kaiſer ſtehe in der Hand⸗ 
werkerfrage auf dem Boden der Berlepſch'ſchen Entwürfe 
und erblicke in der Vorlage der Bötticher'ſchen Handwerks- 
kammergeſetze eine Durchkreuzung dieſer Pläne. Außerdem 
habe das Bötticher⸗Interview im „Lokal- Anzeiger“ höchſt 
peinlich berührt. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
haben am 18. November eine Denkſchrift herausgegeben, 
welche in dem Vorſchlag gipfelt, einen großen Zentral⸗ 
ſpeicher zu errichten an der Oberſpree zwiſchen der Ober⸗ 
baumbrücke und der Ringbahn. Der Speicher würde dort 
zugleich in unmittelbarer Nähe der Spree und der Eiſen⸗ 
bahn gelegen ſein. Die Ländereien gehören mit Ausnahme 
eines 1810 Quadratmeter großen Privatgrundſtücks der 
Stadtgemeinde Berlin und beſitzen einen Geſammtflächen⸗ 
inhalt von 51496 Quadratmetern. An Speicherräumen ſind 
zunächſt in Ausſicht genommen ein Getreidelagerhaus für 
50000 Tonnen und vier Lagerſchuppen. Von den 50000 
Tonnen Getreide würden drei Viertel in Bodenſpeichern 
und ein Viertel in Siloſpeichern zu lagern ſein. In den 
Kellerräumen des Getreidelagerhauſes würden 10000 Faß 
Butter, Käſe, Schmalz, Oel und Fette gelagert werden 
können, in den vier erwähnten 50, eee würden Kaffee, 
Zucker, ſonſtige Kaufmannswaare, ſowie Wolle gelagert 
werden können. Die Koſten ſind berechnet auf 9300000 Mt F 
wovon 3030000 Mk. auf den Grunderwerb fallen. Die 
Korporation der Kaufmannſchaft will den Lagerhof errichten, 
die Stadt Berlin ſoll unentgeltlich ihr Terrain zur Ver⸗ 
fügung ſtellen und der Staat ſich für eine Reihe von Jahren 
verpflichten, der Korporation ein Defizit der Einnahmen 
gegenüber den Ausgaben zu erſetzen. Die Verwaltung 
würde einem aus Vertretern des Staates, der Stadt und 
des Aelteſtenkollegiums beſtehenden Kuratorium zu über⸗ 
tragen ſein. Trägerin und Eigenthümerin des Unter⸗ 
nehmens würde die Korporation der Kaufmannſchaft in 
Berlin werden. 


— Der neueſte Kreuzer unſe rer Flotte, „Geyer“, 


ſoll, wie jetzt zuverläſſig bekannt wird, nach Beendigung 
ſeiner Probefahrten auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel 
außer Dienſt geſtellt, dort für eine Auslandsreiſe in Stand 
geſetzt werden und zum Frühjahr 1896 dauernden Auf⸗ 
enthalt in oſtaſiatiſchen Gewäſſern nehmen. 


— Die Zentra-Moor-Kommilfion wird am 10. Dezember, 


11 uhr Vormittags, im Sitzungsſaale des Landwirthſchafts⸗ 
miniſteriums in Berlin zu ihrer- 35. Sitzung zuſammentreten. 
Es werden berichten; Profeſſor Dr. Fleiſcher über die Arbeiten 
und Erfolge in den oſtpreußiſchen Mooren, Freiherr v. Wangen⸗ 
heim über den Plan für Sanddüngungs⸗ und Kulturverſuche 
in den öſtlichen Provinzen. i 


— Graf Mirbach⸗Sorquitten hat an die Vertrauens» 


männer ſeines Wahlkreiſes eine Erklärung gerichtet, worin er 
ſich eingehend über ſeine perſönlichen Anſichten ausſpricht. Am 
bemerkenswertheſten iſt die Stellung des Grafen Mirbach gegen 
das gleiche geheime Wahlrecht. Die Regierung müſſe gegen 
dies „untaugliche Wahlrecht“ vorgehen, von einer Partei könne 
dieſe nicht ausgehen. Er betont hierbei vorzugsweiſe, daß er 
nur eine perſönliche Anſicht ausſpreche; aber ſicherlich hat er 
gerade in ſeiner Partei viele Geſinnungsgenoſſen. 


— Der Reichstagsabgeordnete v. Stumm erklärt auf eine 


Anfrage, daß der ihm zugeſchriebenen Aeußerung, er werde den 
Kaiſer zu einem Kampfe gegen die Sozialdemokratie auf 
Leben und Tod zu veranlaſſen ſuchen, auch nicht annähernd 
etwas Wahres zu Grunde liege. Die Aeußerung beruhe im 
Weſentlichen auf Erfindung. Was eigentlich Herr v. Stumm 
geſagt hat, theilt er aber nicht mit. 


— Durch Beſchluß des Bundes rathes iſt die in Kraft 


befindliche Anweiſung zur zollamtlichen Prüfung von Mühlen⸗ 
fabrikaten dahin abgeändert worden, daß die Grenzzahlen 
des zuläſſigen Aſchengehalts für Mehl, welches zur Ab⸗ 
ſchreibung vom Zollkonto oder zur Ertheilung eines Einfubr⸗ 
ſcheins beim Export angemeldet wird, bis auf Weiteres ander⸗ 
weitig und zwar bei Weizenmehl auf 2,457 Prozent in der luſt⸗ 
trockenen, und auf 2,767 Prozent in der Trockenſubſtanz, ſowie 
bei Roggenmehl auf 1,753 bezw. 1,973 Prozent feſtgeſetzt ſind. 
Ferner tritt an Stelle des bisher vorgeſchriebenen Typen⸗ 
verfahrens bei der Eingangsabfe warten von Kleie die 
Beſtimmung, daß die Zollbehörden nach freiem Er 

zu eutſcheiden haben, ob eine als Kleie deklarirte Waare zoll⸗ 
amtlich als ſolche zu behandeln iſt. 
Beſchaffenheit der Waare oder falls ſich die Betheiligten der 
Denaturirung der Waare widerſetzen, hat die Unterſuchung a“ 
einen vereidigten Chemiker mit der Maßgabe ftattzufinden, da 
die Waare ohne vorgängige Denaturirung zollfrei abzulaſſen iſt, 
wenn der Aſchengehalt mindeſtens 3,719 Prozent der lufttrockenen 
und 4,264 Prozent der Trockenſubſtanz beträgt. 
Weiſe iſt zu verfahren, wenn die Vetheiligten die Aſchengehalts⸗ 


meſſen darüber 


Beim Zweifel über die 


In gleicher 


ermittelung verlangen und für den Fall, daß das Ergebniß zu 
ihren Ungunſten ausfällt, die Koſten der Unterſuchung übernehmen. 

— Zur Tech niſchen Hochſchule ſollen künftig auch 
Lieutenants der Infanterie kommandirt werden. Der 
nächſtjährige Reichshaushaltsetat wird zum erſten Male eine 
Forderung enthalten, welche die Ausführung dieſer Abſicht 
ermöglicht. 

Frankreich hat ſeinen Arton noch immer nicht aus 
London erhalten und begnügt ſich mit einem Arton Nr. 
2, der in der Perſon des ehemaligen Ingenieurs Arthur 
Souligoux verhaftet worden iſt. S. hat in den Panama⸗ 
ſkandalen eine ähnliche Rolle wie Arton geſpielt, die, 
allerdings mit der des letztern verglichen, nur eine Statiſten⸗ 
rolle war. Er war ſeinerzeit vor die Panamaunterſuchungs⸗ 
kommiſſion geladen, da der Abgeordnete Chantagrel aus⸗ 
gejagt hatte, Souligoux habe ihm 500000 Franes ange⸗ 
boten, falls er für die Ermächtigung zur Ausgabe von 
Panamaloſen ſtimme. S. wußte ſeine „Unſchuld“ aber 
ſo überzeugend darzulegen, daß die Gerichte ſich damals 
mit ihm nicht beſchäftigen wollten. Jufolge der jetzt wieder 
von der Preſſe gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen hat 
jedoch der Juſtizminiſter angeordnet, daß in dem von dem 
Blatte bezeichneten Bureau der „Société Generale“ eine 
Hausſuchung vorgenommen wurde, bei der viele Schriftſtücke 
beſchlagnahmt wurden. Auch eine Hausſuchung bei Souligoux' 
Geliebten führte zur Beſchlagnahme von Checkbüchern ꝛc. 


Rußland. Das von dem Marine-⸗Attaché der Deut⸗ 
ſchen Botſchaft dem Zaren überreichte Album „Unſere 
Kriegs⸗Flotte“ iſt das von dem Herausgeber Wislicenus 
dem Deutſchen Kaiſer gewidmete erſte Exemplar, 
welches der Kaiſer ſofort für den Zaren beſtimmt hatte. 
Der Zar hat die Bilder mit höchſtem Intereſſe beſichtigt 
und 8 ſeiner Freude über die Sendung Ausdruck 

egeben. 

: Nach einer aus Wien in Paris eingetroffenen Meldung 
ſoll auf den Zaren ein Attentat verübt worden ſein. 
Der Zar lenkte ſelbſt einen zweiſpännigen Wagen, als eine 
Perſon von einer Straßenecke einen Revolverſchuß auf ihn 
abgab. Die Kugel ſtreifte den Mantel des Zaren. Als 
der Zar vom Wagen herunterſprang, um ben Verbrecher 
feſtzunehmen, wurde er vom Flügeladjutanten daran ver⸗ 
hindert. Die Pferde wurden ſcheu und der Wagen gerieth 
in das Gelände eines Gartens. Der Zar mußte in einem 
anderen Wagen nach dem Palais zurückkehren. Der 
Schuldige iſt bisher nicht aufzufinden geweſen. Viele Ver⸗ 
haftungen ſind vorgenommen. — Eine Beſtätigung dieſes 
Attentatsgerüchtes liegt zur Stunde noch nicht vor. 

Keinem der in Südrußland, einſchließlich des Militär⸗ 
diſtrikts von Kiew, oder in der Kaukaſus⸗Armee ſtehenden 
Offiziere wird jetzt noch Urlaub ertheilt. Alle Truppen 
ſind für den aktiven Dienſt bereit. 


— 


Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe. 
. H Danzig, 28. November. 


Etwa 250 Landwirthe aus dem Groß⸗ und Kleinbeſitz hatten 
ſich heute Nachmittag im großen Saale des Schützenhauſes ein⸗ 
gefunden, um den Vortrag des Herrn v. Plötz⸗Döllingen an⸗ 
zuhören. Herr Schewe⸗Prangſchin, der den Vorſitz führte, er⸗ 
öffnete die Verſammlung, indem er die Hoffnung ausſprach, daß 
der Kaiſer die Verſprechungen, die er den Landwirthen in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen gemacht hat, recht bald erfüllen möge. In 
das Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die Verſammlung jubelnd ein. 

Hierauf ergriff Herr v. Plötz, der ſchon bei ſeinem Eintritt 
in den Saal mit einem dreifachen Hoch begrüßt worden war, 
das Wort. Seine Ausführungen waren zum größten Theil die⸗ 
ſelben, wie geſtern in Marienburg. Bei der Beſprechung der 
Stellung der Regierung zu den Handelsverträgen führte er aus, 
daß eine Abänderung der Verträge ſo lange nicht möglich ſei, 
als ſich das Syſtem des neuen Kurſes nicht ändere. In Ver⸗ 
handlungen mit den Vertragsſtaaten könne nur eine ſtarke, in 
ſich geſchloſſene Regierung eintreten; jetzt herrſchen aber inner⸗ 
halb der Regierung ganz verſchiedene politiſche Anſchauungen. 
Es ſei falſch, zu ſagen, der Bund wolle einzelne Miniſter ent⸗ 
fernen; ſo lange ſich das Syſtem nicht ändere, könne es dem 
Bunde ganz gleichgiltig ſein, welche Männer in der Regierung 
ſitzen. Erſt wenn alle Mitglieder der Regierung einig ſeien, 
könne es anders werden. Was die Parteien aubetreffe, ſo ſolle 
ſich der Bund nicht mit Parteigezänk, ſondern nur mit 
wirthſchaftlichen Fragen befaſſen. Bei den Wahlen dürften 
nur Kandidaten aufgeſtellt werden, die ſich von A bis 3 
zu den Forderungen des Bundes bekennen. Thue das ein Kon⸗ 


ſervativer nicht, ſo könne auch ein Nationalliberaler aufgeſtellt 
Deutſchland ſei ſo ſtark und mächtig, daß wir die 


werden. 
Parteipolitik miſſen könnten. Die Grundlage des ſtarken Reiches, 
die Mittelſtände, müßten geſichert werden, dann bleibe Deutſch⸗ 
land ſtark und mächtig, dann könnten die Mittelſtände nicht nur 
die Blutſteuer, ſondern auch die nöthigen Geldſteuern leiſten. 
Von den Freikonſervativen ſtehe der größte Theil auf Seiten 
des Bundes, einige ſeien aber noch zu reich, um die Noth an⸗ 
zuerkennen, andere hätten Beziehungen zur Großinduſtrie und 
zum Großkapital. In die nationalliberale Partei, die früher 
ſich nur aus Mancheſterleuten beſtand, die kaltherzig ohne Rück⸗ 
icht auf die Landwirthſchaft den Freihandel vertraten, ſei dadurch, 
daß der Bund einige ſeiner Mitglieder hineingebracht habe, 
Breſche gelegt. Was die Freiſinnigen betreffe, ſo habe man 
ja auch in der Nähe von Danzig einige „freiſinnige Parade⸗ 
Landwirthe“; wollten wir aber warten, bis die uns Hilfe bringen, 
jo könnten wir bald einpacken. Viele früher freiſinnigen Bauern 
ſähen jetzt ein, daß zuerſt für den Magen geſorgt werden müſſe, 
das thue aber die freiſinnige Partei nicht. Wollte man dieſen 
Bauern freiſtellen, wieder in die Partei einzutreten, ſie würden 
es nicht thun, weil ſie wüßten, daß die freiſinnigen Verſprechungen 
ein Trugbild ſeien. Schon die letzten Reichstagswahlen hätten 
gezeigt, daß der Freiſinn auf dem Lande unmöglich geworden 


ſei, und dei den nächſten Wahlen werde ſich das noch mehr 
zeigen. Wo jetzt noch freiſinnige Vertreter feien, müſſe man 


ihnen ſchon jetzt entgegenarbeiten. 


Redner beſprach weiter die großen und die kleinen Mittel, 
der Landwirthſchaft aufzuhelfen. Dem Antrag Kanitz ſtehe das 
Projekt des Kornſilos gegenüber. Das Projekt, ſo etwa ſagte 
er, hat manches Gute, und wir wollen die Kornhäuſer gern an⸗ 
nehmen, wenn der Staat die Koſten trägt, denn dadurch würde 
wenigſtens erreicht, daß der Bauer ſein Getreide immer in der 
Nähe von Eiſenbahnſtationen los wird, was bisher oft nicht 
möglich war. Bei den großen Entfernungen hatten es die Händler 
billiger, wenn fie ganze Waggonladungen aus dem Auslande 
bezogen. Doch können die Kornhäuſer den Antrag Kanitz nicht 


erſetzen, und Sie werden auch nicht viel davon wiſſen wollen 
(Rufe „Nein“.) Es würde in die Kornhäuſer zur Zeit des 


Dreſchens zu viel Getreide auf einmal hineinkommen, und ſie 


wären dann gleichfalls auf Spekulation angewieſen. Wird das 
Getreide in den Kornhäuſern, um höhere Preiſe abzuwarten, 
lange gelagert, ſo wird in der Zwiſchenzeit der Handel nicht brach 
liegen, ſondern er wird ſich ausländiſches Getreide holen. Wird 
ſolches in Odeſſa oder anderswo auch nur telegraphiſch beſtellt, 
ſo drückt es ſofort wieder auf den Preis. Wollen die Silos dann 
ihr Getreide an den Markt bringen, ſo ſind die Mühlen ſchon 
verſorgt, und kommt dann die neue Ernte heran, ſo müſſen die 
Silos, um nur überhaupt verkaufen zu können, niedrigere Preiſe 
nehmen. Solche Silos haben nur dann einen Zweck, wenn die 
Grenzen geſperrt werden; richtiger wäre der Gedanke, Kornhaus 
und Kanitz, als Kornhaus contra Kanitz. 

In der Währungs frage haben u ſchon eine Majorität 
gehabt, und der Reichskanzler hat auch 8s Wort gegeben, daß 
mit den anderen Staaten wegen der Doppelwährung verhandelt 
werden ſoll. Die Regierung hat aber nichts gethan, es ſind 
bisher keine Verhandlungen angeknüpft. Im Gegentheil, der 
Präſident der Reichsbank, Koch, hat geſagt, Deutſchland könne 
von ſeinem guten Golde nicht abgehen. Das iſt doch grade, als 
wenn der Landrath etwas anordnet, und der Kreisſekretär ſagt 
dann: „Ne, Männeken, das geht nicht“. Hier müſſen wir einmal 
den Reichskanzler in Schutz nehmen. Ebenſo hatten wir in der 
Grundſteuerfrage eine Majorität, aber die Regierung hat nichts 
darauf gegeben. Und ſo ſcheint es leider bleiben zu wollen. 
Aber es muß durchgegriffen werden, die Regierung muß ſich 
dazu entſchließen, mit den Sozialdemokraten und Freiſinnigen 
zu brechen. Es ſah doch nicht ſchön aus, als nach Annahme der 
Handelsverträge die Freiſinnigen an den Miniſtertiſch traten 
und dem Reichskanzler die Hand ſchüttelten. 

Bei der Börſenreform verlangte Redner außer dem 
Verbot des Differenzſpiels auch die Abſchaffung des Schw indels 
mit den Proben bei dem Termingeſchäft. Wenn jetzt die Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion der Vörſe jagt, das Getreide iſt liefer⸗ 
bar, ſo iſt es noch lange nicht lieferbar. denn es iſt nicht back⸗ 
fähig ꝛc. Sollen die Termingeſchäfte, die ſich ja nicht vermeiden 
laſſeu, bleiben, jo muß der Verkäufer vorher nicht nur eine 
Probe, ſondern auch eine Beſcheinigung darüber einreichen. daß 
das Getreide der Probe entſpricht und lieferbar iſt. Dann kann 
die effektive Waare gehandelt werden und nicht mehr das Zeug, 
das Jahrelang in den Kähnen gelegen hat; dann kann auch 
nicht mehr die Börſe wie jetzt die Preiſe diktiren. Hier muß 
mit ſcharfer geſetzlicher Hand eingegriffen werden. 

Ferner iſt ein Antrag angenommen worden, die gemiſchten 
Tranſitläger abzuſchaffen und den Zollkredit ein⸗ 
zuſchränten. Auch darauf hat die Regierung nichts gegeben, 
ſie hat der Firma Kohn und Roſenberg große Zollkredite gewährt 
und dies damit begründet, fie müß to dies thun. Zollfreie 
Tranſitläger haben nur einen Zweck für zie Seeſtädte, wo das 
Getreide auch weiter verſchifft wird, nicht aber für die Binnen⸗ 
ſtädte wie Berlin und Regensburg, von wo das Korn nicht weiter⸗ 
geht, ſondern nur lagert und den Preis drückt. Die Regierung 
hätte das Tranſitlager in Berlin längſt aufheben und den Zoll⸗ 
kredit für Kohn und Roſenberg verweigern können. Durch dieſen 
Zollkredit hat die Firma Hunderttanſende zum Schaden der Land⸗ 
wirthſchaft verdient. 

Den Margarinegeſetzentwurf hat der Bund der Land- 
wirthe veranlaßt und nicht die Regierung. Das iſt doch aber 
ein ganz falſcher Weg, die Regierung hätte es ſelbſt thun müſſen, 
denn dazu iſt ſie da; die Regierung hat aus unſerem Entwurf 
gerade die kräftigſten Stellen herausgeſchnitten, wir hoffen aber, 
noch mehr aus dem Entwurf zu machen. 

Bei den Ausführungen über die Verbeſſerung des Alters⸗ 
und Invaliditätsgeſetzes begründete Redner die Forderung 
der Einheitsrente damit, daß es gerecht ſei, daß der Arbeiter, 
der ſchwere Arbeit viele Jahre lang geleiſtet und in Folge des 

niedrigen Lohnes keine Spargroſchen zurückgelegt habe, dieſelbe Rente 
beziehe, wie der beſſer ſitulrte Arbeiter, der habe ſparen können. 

Redner wandte ſich dann zur werabſetzung des Zins⸗ 
fußes und der Verbeſſerung der Hypothekenverhältniſſe. 


Nur unter den günſtigſten Verhältniſſen kann der Landwirth 
— rozent herauswirthſchaften, er muß aber weit mehr an 

ypotheken⸗ und anderen Zinſen bezahlen. Hier muß der Staat 
eintreten, der ja der Börſe und dem Großhandel zu 1½ Prozent 
diskontirt. Der Staat muß ſeine reichen Geldmittel auch den 
Landwirthen zu billigem Zinsſatz zur Verfügung ſtellen, und er 
muß die Hypothekenbanken unterſtützen, damit ſie ländliche 
Beſitzungen zu 3 Prozent beleihen können. Zahlt doch der Staat 
für ſeine Anleihen doch auch nur 3 Prozent Zinſen. Jetzt 
arbeiten die produktiven Stände mit ſehr hoch, die Börſe und 
der Handel mit unerhört niedrig verzinſtem Gelde. 

Weiter äußerte ſich der Redner über die Stellung des Bundes 
zur Induſt rie. Deutſchland darf kein Induſtrieſtaat im Sinne 
des Grafen Caprivi werden. Die Landwirthſchaft verliert immer 
mehr Arbeiter an die Induſtrie, wodurch die Löhne ſteigen. 
Sollen wir aber, namentlich wenn wir mageren Boden haben, 
ſo hohe Löhne zahlen, wie in England, ſo müſſen wir zu Grunde 
gehen. Deutſchlands Macht beruht auf ſeinem Heer, dieſes aber 
rekrutirt ſich hauptſächlich aus der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
völkerung. In unſerem Oſten iſt der Prozentſatz der Dienſt⸗ 
tauglichen weit größer, als in den Induſtriebezirken Sachſeus 
und des Weſtens. Gehen die Arbeiter noch mehr in die Groß⸗ 
ſtädte und Induſtriebezirke, jo werden fie noch mehr entnervt, 
und bald iſt die Hälfte der männlichen Jugend nicht mehr dienſt⸗ 
fähig. Es liegt alſo auch im vaterländiſchen Intereſſe, daß die 
Landwirthſchaft florirt. Wir können die Induſtrie nicht in dem 
Maße fördern, daß wir uns die Arbeiter entziehen und ſie der 


induſtriellen Arbeit zur Ausfuhr überlaſſen, um dann zuzuſehen, 
wie durch die im Weſten gebauten Kanäle das ausländiſchen Ge⸗ 


treide nach Weſt⸗ und Mitteldeutſchland hineinkommt und uns 
Konkurrenz macht. Der innere Markt aber muß für die 


Juduſtrie erhalten und erweitert werden, und das geſchieht, wenn 
die Landwirthſchaft gekräftigt wird, ſo daß ſie der Induſtrie 
Deutſchland den Deutſchen, ſo 
Die Induſtrie ſelbſt hat das Band 
mit uns zerſchnitten, als ſie die Handelsverträge empfahl. Wir 
wollen die gerechten Forderungen der Induſtrie und des Handels 
erfüllen, wir wollen ihm ſelbſt Kanäle bauen, wenn die reichen 
unſeren Forderungen 


ihre Erzeugniſſe abkaufen kann. 
muß hier die Parole lauten. 


Handelsleute und Induſtriellen auch 
entgegenkommen. 


Die Staffeltarife ſind dazu benutzt worden, den Weſten 
gegen den Oſten zu verhetzen, ſie ſind nur aufgehoben worden, 
um den Weſten für die Handelsverträge zu gewinnen. Der 
Bund iſt in dieſer Frage neutral und überläßt es den einzelnen 
Provinzen, die Sache auszumachen. Bei allem Guten haben die 
Staffeltarife auch ihr Bedenkliches; dazu gehört die Thatſache, 
daß ſie auch dem Auslande zu Gute kommen und uns ſogar 
Hier im Oſten iſt z. B. die Vieheinfuhr ver⸗ 
boten, und doch kommt ruſſiſches Vieh über die däniſche Grenze 
nach Deutſchland und wird mit Hilfe der Viehſtaffeltarife nach 


ſchädigen können. 


Weſtdeutſchland gebracht. 


Redner ſchloß mit der Bitte, treu und feſt zum Bunde zu 
halten; der Bund werde nur ſiegen, wenn er keine ſchwankende 
Politik treibe. An der Regierung ſehe man, wohin die Echaufel- 
politik führe. Die Regierung müſſe endlich eine Polikik verfolgen, 
Das Vertrauen 
Die Miniſter wechſeln und 
ſei der Kaiſer jetzt ſchlecht berathen, ſo werde er einſt gut be⸗ 
rathen ſein, und er werde ſich erinnern, daß er dem Bauern- 
ſtande Helfen muß. Daß dieſer Zeitpunkt bald kommt, das gebe 
(Die Verſammlung dankte dem Redner durch Hände⸗ 


welche ſich auf die produktiven Stände ſtützt. 
auf den Kaiſer bleibe unerſchüttert. 


Gott! 
klatſchen, ein dreifaches Hoch und Erheben von den Sitzen.) 


Herr v. Puttkamer⸗Plauth führte aus, die Weſtpreußiſchen 
Landwirthe ſeien mit den Zielen und der Arbeit des Bundes 
ganz einverſtanden. Wenn die heutige Verſammlung viel ſchwächer 
beſucht ſei, als die vor zwei Jahren, ſo laſſe dies nicht den Schluß 
zu, daß das Intereſſe geringer geworden ſei. Viele ſcheuten nur 
die Koſten der Reiſe, andere ſeien in ihrer Wirthſchaft ſo be⸗ 
ſchäftigt, daß ſie nicht abkommen könnten, viele hielten die 


öffentlichen Verſammlungen auch nicht für ſo wichtig. Redner 


wendete ſich nun wie in Marienburg gegen die dem Bunde 
„Wir ſind gehaßt, daraus iſt 
zu schließen, daß wir unſeren Gegnern unbequem find; wer 
gehaßt wird, der wird auch beachtet, und wenn wir ſcharf an⸗ 
Trotz redlicher 
Arbeit komme die Landwirthſchaft immer mehr zurück; die Land⸗ 
wirthe ſeien keine Leute, die faullenzen und gut leben wollen. 
Wenn ſie auch in der Stadt einmal ein Glas Vier oder eine 
Flaſche Wein trinken, jo köunten ihnen das die Städter, die doch 
viel beſſer leben und ſich keine ſo große Enthaltſamkeit auf⸗ 
Wie oft komme denn der 
„Es iſt unſere verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit, auf geſetzlichem Wege alles zu thun, was uns vom 
Ruin retten kann, damit uns unſere Kinder nicht den Vorwurf 


gemachten Vorwürfe der Gegner. 


gegriffen werden, ſo iſt das ein gutes Zeichen.“ 


erlegen, nicht zum Vorwurf machen. 
Landwirth in die Stadt? 


machen, wir hätten nichts gethan, um den Ruin abzuwenden. 


Wir thun durchaus nichts, was dem Staatswohl entgegenſteht. 
mit Wärme für 


Der Finanzminiſter Miquel, der ſich 
uns ausgeſprochen hat, hat gejagt, die letzten 
Jahre ſeien für Induſtrie und Handel 
worden, die nächſten 30 Jahre müßten für die Landwirthſchaft 
benutzt werden. Das iſt ein wahres Wort. An dem Kampf um 
die wirthſchaftlichen Intereſſen haben wir nicht jo theilgenommen, 
wie wir es hätten thun müſſen. Wir haben uns durch unſere 
Unthätigkeit ſelbſt geſchadet, und der Bund kann die Verſäumniß 
nicht gleich wieder gut machen, dazu gehört eine zähe Arbeit, 
und je energiſcher wir ſind, deſto ſchneller wird Hilfe kommen. 
Die kleinen Mittel helfen nicht, wir wollen ſie dankbar annehmen, 
aber uns nicht mit ihnen abſpeiſen laſſen. Für die Genoſſenſchafts⸗ 
verbände ſind zwar fünf Millionen angewieſen, aber was hilft 
das, wo Hunderte von Millionen jährlich verloren gehen. Das 
iſt grade, als wollte der Doktor Einen, der im Todeskampfe 
liegt, mit einer artig wieder auf den Damm bringen. 
Redner ſprach weiter über die großen Mittel, den Kampf des 
Bundes auf dem Gebiet des Schutzes der nationalen Arbeit 
u. ſ. w., wie in Marienburg. „Erhalten wir die Landwirthſchaft 
lebenskräftig, jo erfüllen wir eine große patriotiſche Aufgabe.“ 
Wir ſind nicht egviſtiſch, und wer fein Vaterland liebt und es auf 
der Höhe ſeiner Kulturaufgabe erhalten will, muß dies einſehen. 
Wird der Landwirthſchaft der Lebensſaft abgeſchnitten, dann 
degenerirt das Volk, und das kann kein wahrer Vaterlandsfreund 
wünſchen. Deshalb iſt die Arbeit des Bundes hochpatriotiſch. 
Wer kann wiſſen, wie bald Stürme von außen, von Weſten und 
Oſten oder von beiden Seiten zuſammen, und im Innern 
kommen werden. Da müſſen alle Elemente, die auf vater⸗ 
ländiſchem Boden ſtehen, ſich vereinen, um dem Lande ſeine 
Kulturerrungenſchaften zu erhalten. Die Machthaber, auch der 
Kaiſer, erkennen dies wohl, der Kaiſer unterſchätzt die Bedeutung 
ſeiner ländlichen Unterthanen nicht. Aber die Krone iſt durch 
die Verfaſſung eingeſchränkt, und deshalb müſſen wir alle Arbeit 
einſetzen, um uns Majoritäten von ausſchlaggebender Bedeutung 
zu ſchaffen. Mancher ſagt, es iſt noch nicht ſo ſchlimm, aber 
der Ausſpruch iſt richtig „Wer ſteht, der ſehe, daß er nicht falle.“ 
Viele haben ja ihre Reſerven noch nicht aufgezehrt, aber geſchieht 
dies, dann wird auch an ſie die Noth kommen. Wohin ſoll ſich 
jo ein alter, bankerotter Landwirth wenden; alle Berufe ſind 
überfüllt, und „Hagelonkel“ können ſie nicht alle werden. Redner 
forderte auf, ſich an der gemeinſamen Arbeit zu betheiligen, 
dann werde ein Umſchwung kommen, und Gottes Segen werde 
nicht fehlen. Mit einem Hoch auf den Bund der Landwirthe 
ſchloß Herr v. Puttkammer ſeine Ausführungen. 

err Bamberg⸗Stradem dankte den beiden Rednern für 

ihre Vorträge; die Hörer mußten ſich das Wort geben, ihren 
Führern treue Gefolgſchaft zu leiſten. Er ſchlug dann die An⸗ 
nahme folgender Reſolution vor: 

„Die heute in Danzig verſammelten Landwirthe der Provinz 
Weſtpreußen ſind der Ueberzeugung, daß der Landwirthſchaft 
und mit ihr den produzirenden Mittelſtänden, dem Hand⸗ 
werk und Kleingewerbe, in ihrem Nothſtande nur aufgeholfen 


dreißig 


ausgenutzt 


werden kann durch die vom Wunde der Landwirthe geforderten 
drei großen Mittel, die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr, 
die Rückkehr zur Doppelwährung und durch eine gründliche 
Börſenreform. Sie geben ſich der Hoffnung hin, daß die 
Staatsregierung und der Bundesrath ſich von der Richtigkeit 
dieſer Forderungen in nicht zu ferner Zeit überzeugen werden.“ 
Nachdem dieſe Reſolution ohne Debatte angenommen war, 
und nachdem noch Herr Dörkſen⸗Woſſitz ein Hoch auf die 
Herren v. Plötz und v. Puttkamer ausgebracht hatte, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


*Der Bezirkseiſenbahnrath der Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg 

trat am Mittwoch im Magiſtratsſitzungsſaale des Kneiphöſſchen 
Rathhauſes in Königsberg zu ſeiner zweiten ordentlichen Sitzung 
zuſammen. An der Sitzung nahmen Theil der Wirkl. Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Pape aus Bromberg als Vorſitzender, Ober⸗ 
baurath Frankenfeld und Regierungsrath Pedell aus 
Bromberg als Regierungskommiſſar, ferner in gleicher Eigenſchaft 
die Herren Eiſenbahndirektionspräſident Thomé, Oberbaurath 
Nietzke und Regierungsaſſeſſor Sabarth aus Danzig, Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident Simſon, Regierungsrath Engler und 
Regierungs⸗ und Baurath Treibiſch aus Königsberg. Ueber 
den Hauptgegenſtand der Tagesordnung „Tarif⸗Angelegen⸗ 
heiten“ ſprach Oekonomierath Kreiß⸗ Königsberg und begründete 
ſeinen Antrag auf Frachtermäßigung für Steinkohlen⸗ 
ſendung en nach den nordöſtlichen Provinzen damit, 
daß der Staatsrath und die Staatsregierung als eine Maßregel, 
durch welche eine weſentliche Verbeſſerung der Lage der Land— 
wirthſchaft anzubahnen ſei, die Verbilligung der Hervor⸗ 
bringungs- und Umſatzkoſten der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
und eine Verbilligung der für die Landwirthſchaft nothwendigen 
Rohſtoffe bezeichnet habe. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſei 
vom Staatsrath u. a. eine möglichſt niedrige Geſtaltung der 
Eiſenbahntarife für Roh⸗ und Hilfsſtoffe wie für landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe empfohlen worden. Die für oberſchleſiſche 
Kohlen erhobenen Frachtſätze ſeien relativ und wegen der weiten 
Entfernung der Bezugsorte von den Kohlengruben ungemein 
hoch und vertheuerten die Steinkohlen durchſchnittlich etwa um 
das Dreifache ihres Preiſes an der Förderſtelle. Trotz dieſer 
hohen Frachtſätze konnten die engliſchen und ſchottiſchen Kohlen 
im Binnenlande die Konkurrenz mit den oberſchleſiſchen Kohlen 
auch jetzt nicht aufnehmen, und die hieſigen Händler mit engliſchen 
Kohlen klagten, daß ihr Abſatzgebiet in Oſtpreußen durch den 
Wettbewerb der ſchleſiſchen Kohlen mehr und mehr eingeengt iſt 
und über Königsberg, Pillau und deren nahe, auf dem Waſſer⸗ 
wege zu erreichende Umgebung nicht hinaus reicht. Auf Grund 
zuverläſſiger Information ſtehe nicht zu befürchten, daß durch 
die erbetene Herabſetzung der Eiſenbahnfrachten der Handel 
der Seeſtädte geſchädigt werde, denn die überſeeiſche 
Einfuhr der zur Herſtellung von Gas beſonders gut 
geeigneten engliſchen Kohlen ſowie der großen Kohlenmengen, 
welche zur Verſorgung der Dampfſchiffe erforderlich ſind, werde 
den Seeſtädten immer bleiben, eventuell könnten dieſe von 
den erbetenen Eiſenbahn-Frachtermäßigungen für Kohlen aus⸗ 
geſchloſſen bleiben, ſofern ſich dieſes mit den berechtigten In⸗ 
tereſſen der ſeeſtädtiſchen Kohlenverbraucher in Einklang bringen 
läßt. Der Antrag, welchen Oekonomierath Kreiß ſtellte, hatte 
folgenden Wortlaut: „Der Bezirkseiſenbahnrath wolle beſchließen, 
den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu bitten, eine 
erhebliche, mindeſtens aber bis auf den Satz von 1,25 Pfg. für 
den Tonnen⸗Kilometer herabgehende Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
Frachtſätze für Kohlentrausporte von deutſchen Gruben nach den 
nordöſtlichen Provinzen auf den preußiſchen Staatsbahnen ein⸗ 
treten zu laſſen.“ Einen ähnlichen Antrag hatte als Mitglied 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths Mühlenpächter Hauptmann v. Lu⸗ 
kowitz⸗Cranz eingebracht. Der Antrag lautete: „Der Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath wolle beſchließen, die Staatsregierung zu bitten, 
im Intereſſe der Landwirthſchaft und der binnenländiſchen 
Induſtrie (Ziegeleien, Meiereien, Mühlen, Zuckerfabriken uſw.), 
die Tarife für oberſchleſiſche Steinkohlen um 25 Prozent zu er⸗ 
mäßigen.“ Nach eingehender Debatte über die beiden Anträge 
wurden auf Vorſchlag des erſtgenannten Referenten beide An⸗ 
träge in einen zuſammengefaßt und zur Vorberathung einer 
aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion über⸗ 
wieſen. In dieſe wurden gewählt: Oekonomierath Kreiß⸗ 
Königsberg als Antragſteller, Geheimer Kommerzienrath Damme⸗ 
Danzig, Direktor der Aktienſpinnerei Inſterburg Blechſchmidt, 
Regierungs⸗ und Gewerberath Sack⸗Königsberg, Ritterguts⸗ 
beſitzer Seydel⸗Chelchen, Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, 
Kommerzienrath Ritzhaupt⸗Königsberg. Den Vorſitz in der 
Kommiſſion wird Regierungsrath Engler führen. — Es wurde 
dann über den Antrag des Kommerzienrath Ritzhaupt⸗Königs⸗ 
berg auf Anſchluß eines von Königsberg abgehenden Tages⸗ 
zuges an einen von Danzig abgehenden Perſonenzug bis Köslin 
berathen. In der Begründung wurde durch den Antragſteller 
ausgeführt, daß die bisher gehenden Züge der genannten Linie 
recht unbequem ſind, weil ihre Benutzung die Reiſenden während 
einer ganzen Nacht des ruhigen Schlafes beraubt. Der Antrag 
wurde, nachdem die Herren Regierungskommiſſare in eingehender 
Begründung die zur Zeit nicht durchführbare Ausführung des 
Antrages dargethan hatten, abgelehnt und zwar insbeſondere 
mit Rückſicht darauf, daß der Hauptgrund der Unausführbarkeit 
der gehegien Wünſche in der Unzulänglichkeit der gegenwärtig 
im Umbau begriffenen Bahnhöfe Marienburg und Danzig zu 
ſuchen iſt. Sowie die Anlage des Zentralbahnhofes in Danzig 
fertiggeſtellt iſt, ſteht der Ausführung des Projekts nichts mehr 
im Wege. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Vor⸗ 
lage der Eiſenbahndirektionen, betreffend den Sommerfahrplan 
1896, deſſen vorläufiger Entwurf den Mitgliedern des Bezirks⸗ 
Eiſenbahuraths erſt wenige Tage vor der Sitzung mitgetheilt 
werden konnte. Die von den Deputierten geäußerten Wünſche 
über Fahrplanäuderungen werden bei der endgültigen Feſtſtellung 
desſelben nach Möglichkeit berückſichtigt werden. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 29. November. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug hier heute 
0,78 Meter. Bei dem geſtern eingetretenen Eistreiben 
mußte der Fährdampfer „Fortuna“ den Fahrbetrieb geſtern 
Abend einſtellen 

Bei Thorn hat ſich bei einem Waſſerſtand von 0,40 
Meter ſtarkes Eistreiben in der ganzen Strombreite ein: 
geſtellt. Die Fährdampfer mußten ihre Thätigkeit aufgeben. 
Die Schifffahrt iſt geſchloſſen. 

— Zur Champigny⸗Feier des 14. Regiments trifft 
der Chef des Regiments, der frühere Kriegsminiſter General 
der Infanterie v. Verdy du Vernois am Sonntag 
hier ein. Dienſtag Nachmittag reiſt der General wieder ab. 

— Für die Feier der 25jährigen Wiederkehr des Schlacht⸗ 
tages von Villiers⸗Champigny hat das Offizierkorps des 
Infanterie⸗Regiments v. d. Goltz No. 54 in Kolberg — das 
Tochter⸗Regiment unſeres Jufanterie-Regiments Graf Schwerin 
— folgende Beranftaltungen getroffen: Sonntag den 1. Dezember, 
6 Uhr abends: Verſammlung und Begrüßung der Gäſte im 
Regiments⸗Hauſe bezw. „Reſtaurant zum Bürger Nettelbeck“. 
Montag den 2. Dezember: 10 Uhr vorm.: Feſtgottesdienſt im 
Marien-Dom, anſchließend Parade auf dem Marktplatz. 1 Uhr 
nachmittags: Feſtmahl der Veteranen im Reſtaurant zum Bürger 
Nettelbeck. 3 Uhr: Feſtmahl im Regiments-Hauſe. 8 Uhr abends: 
Feſtſpiel im Neuen Geſellſchafts⸗Hauſe, anſchlleßend Feſtlichkeiten 
bei den Kompagnien. Dienstag den 3. Dezember: 10 Uhr vor⸗ 
mittags! Abſchiedsſchoppen im Regiments⸗Hauſe. 
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— Es iſt Winter geworden, ſeit wenigen Tagen iſt es 
vorbei mit dem ungewöhnlich milden Wetter und rothe Naſen⸗ 
ſpitzen gehören jetzt nicht mehr zu den Seltenheiten. Freitag 
früh gegen 7 Uhr zeigte der Thermometer des Wetterhäuschens 
am Holzmarkt 8 Grad unter Null. Starker Froſt lag auf 
Dächern und die Goſſen waren ſchon ſtark ge cite großen 
Befriedigung unſerer Jugend, die ſofort die Schlittſchuhe mobil 
machte und von den nun bald kommenden Eisba ufreuden 
ſchwärmt. Manchem iſt es im Hinblick auf den bedenklich 
schwindenden Kohlenvorrath etwas weh ums Herz, den Gewerbe⸗ 
treibenden aber, die auf die „Saiſon“ angewieſen ſind, wächſt 
der Muth und die Hoffnung auf ein gutes Geſchäft, für das 
Kälte und Schnee noch vor Weihnachten nun einmal unerläßlich 
iſt. Am Sonnabend iſt Andreastag, der nach einem alten 
Spruche nicht ohne Einfluß auf das Wetter iſt. 

Andries 

ringt den Winter gewiß. 
In einzelnen Gegenden Deutſchlands glaubt mau 

Andreas hell und klar 

Bringt ein gutes Jahr. 
in anderen Gegenden meint man, erfahren zu können, ob das 
nächſte Jahr feucht oder trocken wird, wenn man am Andreas⸗ 
abend ein Glas voll Waſſer gießt und dieſes die Nacht über 
ſtehen läßt. Iſt es übergelaufen, erwartet man ein feuchtes, 
iſt nichts übergelaufen, ein trockenes Jahr. 

+ — Zu der am 30. November und 1. Dezember d. J. in 
Bromberg ſtattfindenden Ausſtellung von Geflügel, Ge⸗ 
räthen und Futtermitteln werden von der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Danzig für Ausſtellungsgüter die üblichen Fracht⸗ 
ermäßigungen gewährt. 

+ — Die Ortſchaft Boor, Kr. Karthaus, iſt mit der Land⸗ 
gemeinde Schoppa vereinigt worden. 

— In der geſtrigen General ⸗ Verſammlung der 
Schützengilde wurde dem neugegründeten Schützenverein in 
Gruczuo eine Beihilfe zur erſten Einrichtung von 20 Mark 
gewährt und mitgetheilt, daß die auf die Gilde entfallenden 
Koſten für die Trottoirlegung auf 690 Mk. berechnet find, die in 
drei Jahresraten zu entrichten ſind. Sodann wurde beſchloſſen, 
daß die Weihnachtsbeſcheerungen armer Kinder der Stadt am 
28. Dezember ſtattfinden und von den Kameraden Behn, 
Ehmke, Mey, R. Scheffler, welche auch die Gaben in 
Empfang nehmen, vorbereitet und geleitet. Der Königsball 
ſoll am 18. Januar gefeiert werden. 

. — Der interimiſtiſche Seelootſe Johann Bartſch zu 
Neufahrwaſſer iſt als Seelootſe endgiltig angeſtellt. 

2 Danzig, 29. November. Prinz Friedrich Leopold traf 
geſtern Abend 6 Uhr 39 Minuten auf dem Legethor⸗Bahnhofe 
ein, wo das geſammte Offizierkorps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
mit dem Regimentskommandeur an der Spitze Aufſtellung ge 
nommen hatte. Dem Salonwagen entſtieg zunächſt der Prinz in 
der Galauniform des Regiments mit Kolpack und dem neuen 
Dolman, ihm folgte Premierlieutenant v. Brandt vom 1. Leib: 
huſaren-Regiment, der zum perſönlichen Dienſt bei dem Prinzen 
während deſſen hieſiger Anweſenheit kommandirt iſt und ſch 
bereits in Dirſchau gemeldet hatte. In dem Gefolge befanden 
ſich die beiden Adjutanten Major v. Kroſigk vom 2. ade: 
Ulanen⸗Regiment und Hauptmann v. Heydeck vom Grofen 
Generalſtabe, ſowie Hofmarſchall Freiherr v. Nickiſch⸗Roſeneſk; 
die Dienerherrſchaft beſteht aus einem Leibjäger, einem Kammer⸗ 
diener, einem Lakai, zwei Garderobiers und drei Dienern. ser 
Prinz ließ ſich zunächſt auf dem Perron durch Herrn Obeſt⸗ 
lieutenant Mackenſen ſämmtliche Offiziere vorſtellen und reihte 
jedem die Hand; nachdem er datze noch in den Kaiſerzimmrn 
einige Augenblicke verweilt hatte, begab er ſich mit dem Regimens⸗ 
kommandeur,ſowie den Herren ſeines Gefolges nach demotel du Nd, 
an deſſen Portal er von dem Beſitzer des Hotels, Herrn Hendrigs 
empfangen und in ſeine Gemächer geleitet wurde, wobei ur 
hohe Gaſt feine Freude über den prächtigen Schmuck des El⸗ 
gangs und Treppenflurs ausdrückte. Kurz nach dem Eintrefi ı 
des Prinzen hierſelbſt wurde die Standarte des Regiments dug 
zwei Eskadrons zu Fuß mit Muſik aus der Wohnung dp 
kommandirenden Generals abgeholt und in die Gemächer d⸗ 
Prinzen gebracht. Hierauf begaben ſich der Regimentskommande“ 
und die ihn begleitenden Offiziere nach der Kaſerne, um do 
noch die unmittelbaren Vorvereitungen zum Empfange d 
Prinzen zu treffen, welcher Punkt 7 Uhr eintraf, worauf ſofog 
das Diner in dem prächtig geſchmückten Kaſino ſtattfand. D 
mit dem reichen Silbergeſchirr des Regiments und koſtbare! 
Blumenſchmuck ausgeſtattete Tafel trug 36 Gedecke. Das Ho 
auf den Kaiſer und den Prinzen brachte Oberſtlieutenan 
Macken ſen aus; der Prinz dankte und tonjtete auf das Woh 
des Regiments, indem er beſonders ſeine Genugthuung darübe 
daß er à la suite des Regiments geſtellt ſei, und ſeine Freud 
daß er in der Mitte des Regiments in dieſen Tagen weile 
dürfe, lebhaft ausdrückte. 


in ſein Hotel zurück. 


2. Danzig, 29. November. Prinz Leopold kehrte geſtern 
Abend ½11 Uhr vom Diner nach ſeinem Hotel zurück. Während 
ſeiner Abweſenheit hatte Herr Ober⸗Präſident v. Goßler ſich in 
Heute Morgen um 9 Uhr 
wurde die Standarte aus der Wohnung des Prinzen abgeholt 
Um 10 Uhr traf, 
der Prinz von dem Hofmarſchall v. Nickiſch⸗Roſenegk, ſeinem 
Adjutanten und dem Premier⸗Lieutenant v. Brandt begleitet, 
Das Regiment war zu Fuß im Quarrse aufmarſchirt, s 
der Regiments⸗Kommandeur Oberſtlieutenant Mackenſen wandte 
ſich in einer Anſprache an den Prinzen, in der er dem patriotiſchen 
Gefühl des ganzen Regiments Ausdruck gab, für die Auszeichnung, 
Hierauf 
erfolgte ein Parademarſch. Dann ließ der Prinz die Site 
und Unteroffiziere vor die Front rufen und richtete an einige 
{ Es folgte die Grundsteinlegung zu 
dem neuen Offizier⸗Kaſino, wobei der Prinz die erſten drei 
Eine Urkunde über die Grundſteinlegung 
und ein kurzer Abriß der Regimentsgeſchichte wurde in einer 
Blechbüchſe in den Grundſtein eingeſenkt. Um 11 Uhr kehrte der 
Prinz aus Langfuhr zurück, um 12 Uhr wurde die Standarte 
abgebracht. Um ½1 Uhr ſtattete der Prinz dem kommandirenden 
General, Excellenz Lentze, dem Diviſions⸗Kommandeur und Herrn 


das Beſucherbuch einſchreiben laſſen. 


und nach der Kaſerne in Langfuhr gebracht. 


dort ein. 


daß der Prinz à la suite des Regiments geſtellt ſei. 


von ihnen kurze Anreden. 


Hammerſchläge that. 


Oberpräſident v. Goßler einen Beſuch ab. 


Mittags machte Prinz Friedrich Leopold noch Beſuche bei den 
Herren Generallieutenant v. Treskow, Brigadekommandeur 
a | Um 3 Uhr begab 
er ſich mit den Herren Hauptmann v. Heyded und Premier- 


Moritz und Oberjtlieutenant Mackenſen. 


lieutenant v. Brandt nach der hieſigen Kaſerne und dann nach 
der Langfuhrer Kaſerne. Der Prinz beſichtigte die Kaſernements 
und ließ ſich in der Reitbahn Evolutionen der einzelnen 
Schwadronen vorführen. Während dieſer Zeit machten die 


Herren Hofmarſchall v. Nickiſch⸗Koſenegkund Major v. Kroſigk 
in der Stadt Privatbeſuche, General Lentze ſprach inzwiſchen 
beim Prinzen vor und trug ſeinen Namen in das Beſucherbuch 


ein. Kurz vor 4 Uhr kehrte der Prinz zurück. 


Der große Ball des Landwehr⸗Offizier⸗Korps des Land⸗ 
wehrbezirks Danzig wird in dieſem Jahre am 7. Dezember im 


Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtattfinden. 


* Danzig, 28. November. Das dritte Symphonie⸗Konzert, 
findet am 
Zur Aufführung kommt Beethovens 
neunte D moll Symphonie mit dem großen Schlußchor „An 


unter Leitung des Herrn Georg Schumann, 
12. Dezember ſtatt. 
die Freude;“ außerdem die G-moll⸗Symphonſe von Mozart. 

Die erſte Aufführung der Oper „Mignor“ von Ambroiſe 
Thomas errang heute Abend hierſelbſt einen recht guten Erfolg. 

Der Herr Oberpräſident hat dem hieſigen „Verein für das 
Wohl der Taubſtum men“ auch für dieſes Jahr die Erlaubniß 


[ 


Erſt nach mehreren Stunden um, 
gezwungenen kameradſchaftlichen Zuſammenſeins kehrte der Prinz 


ertheilt, eine Kollekte zur Weihnachts⸗Beſcheerung für arme 
l Kinder und ältere nothleidende Taubſtumme abhalten 
u en. 

5 Außerordentlich ſtark iſt gegenwärtig die Ortskrankenkaſſe 
der vereinigten Gewerke Danzigs; ſie zählt nicht weniger als 
1083 angemeldete Mitglieder. 

Thorn, 29. November. Die hieſige Handelskammer 
hatte, wie ſ. Z. mitgetheilt, bei der Eiſenbahndirektion Bromberg 
den Antrag geſtellt, zum Betreten der Bahnſteige Abonnements⸗ 
karten zu ermäßigten Preiſen zu verabfolgen. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion hat jetzt mitgetheilt, daß ſie zur Verausgabung ſolcher 
Abonnementskarten nicht ermächtigt ſei. — Geſtern waren 
hier zwei Wagen mit ruſſiſchen Ueberläufern eingetroffen. Die 
Geſpanne wurden angehalten, bei der Unterſuchung ſtellte es ſich 
heraus, daß die Pferde krank waren. Die Leute und die Ge⸗ 
ſpanne wurden ſofort wieder zur Grenze zurückbefördert. 

O Strasburg, 28. November. Wegen der Ermäßigung 
des Drewenzbrückenzolles hat der bisherige Pächter 
Wapnowski den Vertrag zum 1. Januar gekündigt. Zur 
Neuverpachtung waren zwei Gebote in Höhe von 6400 Mk. 
und 6500 Mk. abgegeben. Die Stadtverordneten beſchloſſen in 
ihrer heutigen Sitzung dem Rentier Fehlauer für 6400 Mk. 
den Zuſchlag zu ertheilen. Die Pacht iſt trotz der Zoll⸗ 
ermäßigung um 1250 Mk. geſtiegen. Die Vertretung des er⸗ 
krankten Kämmerei⸗Rendanten Salewski wurde dem Kaufmann 
R. Heinrich übertragen. Beſchloſſen wurde ferner die 
Trottoirlegung an der Nord- und Weſtſeite des kleinen 
Marktes, ſowie an der Nordſeite des Fleiſchermarktes. — Am 
1. Dezember wird die Station Lauten burg, bisher Bahnhof 
dritter Klaſſe, in eine Halteſtelle umgewandelt. 

IJ Marienwerder, 28. November. Die Kreisſparkaſſe 
des Kreiſes Marienwerder beleiht im Kreiſe Marienwerder 
belegene Grundſtücke erſtſtellig und zwar in der Regel ländliche 
Grundſtücke innerhalb des zwanzigfachen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrages, Gebäude innerhalb des 12 ½ fachen Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerthes oder der Hälfte der Summe, mit welcher die 
Gebäude bei einer öffentlichen Feuer-Sozietät gegen Feuerſchaden 
verſichert ſind. | 1 
Grundſtücken bis zur Höhe von zwei Dritteln und bei Gebäuden 
bis zur Hälfte desjenigen Werthes, der durch gerichtliche oder 
landſchaftliche Taxe oder durch die Abſchätzung von zwei durch 
das Kuratorium der Kreisſparkaſſe zu ernennende Taxatoren 
feſtgeſtellt wird. Der Zinsfuß ſolcher Darlehne beträgt 4 Prozent. 
Eine Kündigung der Darlehne findet in der Regel nur bei un⸗ 
pünktlicher Zinſenzahlung ſtatt. Beleihungsanträge ſind mindeſtens 
vier Wochen vor Bedarf des Darlehus ſchriftlich oder mündlich 
beim Herrn Landrath anzubringen. Denſelben iſt eine Abſchrift 
des Grundbuchblattes des zu beleihenden Grundſtücks, ein Aus⸗ 
zug aus der Gebäudeſteuerrolle und die Feuerverſicherungspolice 
der Gebäude, bei ländlichen Grundſtücken auch ein Auszug aus 
der Grundſteuer-Mutterrolle, beizufügen. 

* Schwetz, 28. November. Herr Generalſuperintendent 
D Döblin aus Danzig traf am Dienſtag zu den Verhandlungen 
der Paſtoralkonferenz am 26. und der Kreisſynode am 27. 
hier ein. Er theilte der Synode mit, daß im nächſten Jahre in 
unjerer Diözeſe eine Generalkirchen⸗ und Schulviſitation 
ſtattfinden werde, dann, daß er mit dem Plan umgehe, in 
Bukowitz eine evangeliſche Provinzialkonfirmanden⸗ 
anſtalt zu begründen. Hierfür ſeien bereits der Herr Ober⸗ 
präſident v. Goß ler, die Anſiedelungskommiſſion, der Verband 
der weſtpreußiſchen Vaterländiſchen Frauenvereine, der Evangeliſche 
Bund, das Konſiſtorium und andere maßgebende Behörden und 
Perſönlichkeiten lebhaft intereſſiert, ſo daß es an den erforderlichen 
Mitteln nicht fehlen werde. In dieſer Anſtalt werden Kon⸗ 
firmanden aus Weſtpreußen, die vom Pfarrorte ſehr weit ent⸗ 
fernt wohnen oder Krüppel unentgeltliche Aufnahme, einſchließlich 
freier Beköſtigung, finden, und bei zwei Stunden täglichen 
Religionsunterrichts in ſechs Wochen für die Einſegnung vorbe⸗ 
reitet och in S Eine ſolche Anſtalt beſteht in Weſtprenßen bisher 
nur noch in Sandpohl, in Poſen giebt es-ichgn Arteria 
Auſtalten. Die Kreisſynode ermächtigte den Synodalvorſtand, 
zunächſt mit der Anſiedebrüngskommiſſion dieſerhalb in Verbindung 
zu treten, und bemeilligte aus ihren Erſparniſſen als Grundlage 
zu dem. leuterſſehmen 220 Mk. Als ein Beweis für den Rück⸗ 
gang des Deutſchthums in unſerer Provinz wurde hervorgehoben, 
daß vom Guſtav Adolf⸗Verein gegründete evangeliſche Schulen 
direkt in polniſche Hände übergegangen ſind, weil die Zahl der 
evangeliſchen Kinder auf ein Minimum zurückgegangen war. 
Aus dem Berichte des Vorſitzenden, Superintendenten Karman u, 
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden fei 
als beſonders bemerkenswerth erwähnt, daß die Wirkſamkeit der 
Anſiedelungskommiſſion in unſerem Kreiſe als nach Anſicht 
der Referenten das Deutſchthum geradezu gefährdend be⸗ 
zeichnet werden müſſe, weil auf den angekauften Grundſtücken 
mehr Polen als Deutſche angeſiedelt worden ſind. Dieſe 
Anſicht fand auch die volle Zuſtimmung des Geh. Reg. Raths Herrn 
Dr. Gerlich, der den Herrn Generalſuperinkendenten bat, die 
die negative Wirkſamkeit der Kommiſſion betreffende Stelle dem 
Vorſitzenden der Anſiedelungskommiſſion im Auseng zugehen zu 
laſſen, damit die Kommiſſion aus dem Mund “er Geiſtlichkeit 
die Beſtätigung dieſer Anſicht erfahre. 

. Schlochau, 28. November. Ein grau cu gafter Mord 
iſt hier verübt worden. Auf der Treppe des Gatz'ſchen 


N Hauſes, gegenüber der Stadtſchule, fand man heute die 
Leiche eines am ganzen Körper gräßlich zugerichteten 


Mädchens, welches nur die nothdüͤrftigſten Unterkleider 
trug und ſchon todt hierher geſchleift war. Die Leiche 
wurde als die der Wirthſchafterin des Gerbers Karl Us⸗ 
oreitis, Wilhelmine Hitz, erkannt. Die Leiche war, wie 
ich ‚an der Spur feſtſtellen ließ, von dem Hauſe des Us⸗ 
oreitis nach dem Gatz'ſchen Hauſe geſchleppt worden. Kurz 
ach 8 Uhr gelang es ſchon dem Gendarm Böcker und Stadt: 
vachtmeiſter Krüger, den Gerber Karl Uskoreitis als den 
uthmaßlichen Mörder zu verhaften und in das hieſige 
ImtSgericht einzuliefern. An den Kleidern des U. wurden 
iſiehrere Blutſpuren und auch Frauenhaare gefunden. 
ine Gerichtskommiſſion ſtellte den Thatbeſtand feſt und 
ahm auch eine Durchſuchung der Wohnung des U. vor. 
er Mord iſt nach der Feſtſtellung der Kommiſſion in der 
tube begangen worden. Der Fußboden und die Thür waren 
ellenweiſe mit Blut beſpritzt, der Beſenſtock und ein dicker 
ichenknüttel waren blutig und mehrere Stücke davon ab⸗ 
ſchlagen. Das Mädchen iſt mit dieſen beiden Stöcken zu 
ode geprügelt worden. Uskoreitis war unverheirathet und 

bte ſchon längere Zeit mit der Hitz zuſammen. Er galt 
fr ſeinen Nachbaren als ein ſehr gefährlicher Menſch. 


Berihiedenes, 
3 — Fürſtabt Baſilius von Einſiede eegre;) iſt 


eonnerſtag früh geftorben. Der Abt, welcher 1821 geboren 
nd 1875 gewählt worden war, war der bedeutendſte ſchweize⸗ 
ſche Kirchenfürſt. 
rr r Durch einen Gnadenakt haben der Kaiſer und die 
aiſerin einen armen Poſtbeamten aus ſchweren Sorgen 
efreit. Der Poſthilfsbote Herke rt, der bereits ſeit 6 Wochen 
T dem Poſtamt der Wildparkſtation angeſtellt iſt, hatte vor 
wa 3 Wochen auf dem Wege nach der Potsdamer Lehrgärtnerei 
enen . über 432 Mk. 20 Pf. verloren. Durch 
zerfügung der Oberpoſtdirektion wurde es Herkert geſtattet, die 
erlorene Summe durch monatliche Abzüge von je 10 Mt. zu 
ſetzen; daß ihm aber auch ein derartiger Abzug bei dem 
ringen Gehalt ſchwer werden mußte, iſt ſchon daraus erklärlich, 


Die Beleihung kann auch erfolgen bei ländlichen] 


daß H. Frau und vier Kinder zu ernähren hat. Am Monte 
nun erhielt der Poſthilfsbote einen Geldbrief vom kalſerliche⸗ 
Oberhofmarſchallamt hierſelbſt, in welchem ſich 432 Mk befanden 
In dem Begleitſchreiben wurde dem freudig Ueberraſchten mit 
getheilt, daß der Kaiſer als Entſchädigung für den Verluſt 
den H. erlitten, 332 Mk. und die Kaiſer in 100 Mk. aus ihrer 
Privatſchatulle bewilligt hätten. Das Kaiſerpaar, welches den 
Poſtboten von Wildpark her ganz gut kennt, hatte geſprächsweiſe 
von dem Mißgeſchick gehört, daß ihn betroffen und, da die Er⸗ 
kundigungen über den Beamten ein günſtiges Ergebniß hatten, 
ſich entſchloſſen, ihm den Schaden zu erſetzen. 

— Nach dem Letzten der „Tapferen von Dijon“, welche 
unter Führung des Sergeanten Breitenfeld vom 61. Regiment 
am Abend des 23. Januar 1871 auszogen, um die Bataillons 
fahne zu ſuchen, iſt man jetzt auf der Suche. Der Arbeiter Buch 
wald ing illcho w gehörte, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, nicht z1 
dieſen 20, wie irrthümlich verbreitet worden iſt. Zurückgekehrt 
iſt nur der Musketier Schuhmacher von der 5. Kompagnie. 
Nun ſind aber bereits für den Buchwald über 700 Mark in 
Zillchow eingegangen. Jetzt wird nach dem Musketier Schuh 
macher geforſcht, um dieſem im Bedürfniß⸗ und Würdigkeitsfalle 
jenes Geld auszuhändigen. 

— Der Beſitzer der größten Schweineſchlächter ei in 
Milwaukee, Peter Me. Geock, ein zehnfacher Dollarmillionär 
hat ſich am Mittwoch erſchoſſen. Er hatte erſt vor Kurzem den 
Plan gefaßt, für ſeine Vaterſtadt ein großes prächtiges Opern 
haus zu bauen und es dieſer zum Geſchenk zu machen. 

— [Ein hartgeſottener Junggeſelle.] „... Ich ſehe 
ſchon, Herr Doktor, Sie find ein rechter Ehefeind!“ 
„Keineswegs, gnädige Frau! Nur, um es nicht zu werden 
bleibe ich ledig!“ 

— Unteroffizier (zu einem Rekruten, der ſich bein: 
Bajonettfechten ungeſchickt anſtellt: „Lehmann, wenn Sie den 
„Wallenſtein“ hätten ermorden ſollen, wär' der Mann heut' noc 
en Leben!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 29. November. Der verantwortliche 
Redakteur der „Ethiſchen Kultur“, Dr. Foerſter, wurde 
vom Landgericht I wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei 
Monaten Feſtung verurtheilt. Der Staatsauwalt hatte 
neun Monate Geſänguiß beantragt, Unter den Zuhörern 
der Verhandlung befand ſich auch Oberſtlieutenaut a. D. 
v. Ggidy und der Vater des Augeklagten, der Direktor 
der Sternwarte Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Foerſter. 

Dr. Foerſter hat in einem am 14. September erſchienenen 
Artikel der „Ethiſchen Kultur“, betitelt „Der Kaiſer und die Sozial 
demokratie“ die bekannte Rede des Kaiſers auf dem Paradedine: 
des Sedantages beſprochen. Es hieß in dem Artikel: „Wi 
proteſtieren laut und ernſt dagegen, daß man unſere deutſche 
Brüder (gemeint find die Sozialdemokraten. D. Rd.), dere 
muſterhafte Ordnung und Geſetzlichkeit in der Propaganda ihre 
Ideen manchen ſtaatserhaltenden Parteien zum Vorbild dienen 
könnte, mit dem Einſchreiten der bewaffneten Macht bedroh⸗ 
wegen gewiſſer Meinungsäußerungen, die verfaſſungsmäßig jeden 


Preußen freigegeben ſind. Derartige Bedrohungen ...“ (uſw. 
* Berlin, 29. November. In Folge der Reklamatio 


Deutſchlands ſind die Rädelsführer der chineſiſchen Bande, welch 
Mitte September die deutſche Miſſionsſtation in Moilim unwei— 
Swatau überfielen und plünderten, verhaftet worden. Für den 
2 erichteten Schaden leiſtet die chineſiſche Regierung volle 
Erſatz. 

* Düſſeldorf, 29. November. In der geſtrigen Straf 
kammerſitzung wurde zum erſten Male auf den jüngſten Erla 
des Kaiſers, betr. die Strafausſetzung, Bezug genommen. Be 
einem wegen Unterſchlagung zu drei Monaten Gefängniß ver 

i j i A 12 e aus 


"geieht, wobei der Vorſitzende bemerkte, daß es wohl moge 
ſei, des bei tadelloſer Führung der Verurtheilte völlig beguadig 
werde, 

2 Wien, 29. November. Graf Taaffe, der früher: 
öſterreichiſche Miniſterpräſident, iſt heute Vormittag an 
feinem Gute in Ellifchan in Böhmen geſtorben. 

l [] Bern, 29. November. Bei der Nord⸗Oſtbahn betheilige: 
ſich 4100 Arbeiter an einer Lohnbewegung. Bei den vereinigten. 
Schweizer Bahnen ſtreiken 93 Prozent, bei der Zentralbah⸗ 
90 Prozent des Perſonals. 

T Rom, 29. November. Der Papft ernannte heute in einen 

geheimen Konfiftorium neun Kardinäle, darunter den Erzbiſcht 
in Lemberg und den Fürſtbiſchof von Salzburg. 


Breſt, 29. November. Die Stadt gab den Offizieren de 
hier weilenden, auf der Reiſe nach der Türkei begriffene 
ruſſiſchen Geſchwaders einen Ehrenpunſch. 


C Konſtautinopel, 29. November. Geſtern und heute fande 
Berathungen wegen der Fermanertheilung für zweite Stations 
ſchiffe ſtatt. Said Paſcha und Tewfik⸗Paſcha erſuchten die Bot 
ſchafter wiederholt, auf die zweiten Stationsſchiffe zu verzichten 
Die Botſchaſter gaben jedoch feine beſtimmte Antwort. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend den 30. November: Ziemlich milde, wolki 
vielfach trübe mit Niederſchlag, Sturmwarnung. — Sonnta⸗ 
den 1. Dezember: Etwas kälter, wolkig, vielfach Niederſchla 
Sturmwarnung. — Montag, den 2.: Normale Temperatu 
wolkig. Niederſchläge, ſtürmiſch. — Dienstag, den 3.: Kal 
meiſt trübe, vielfach Niederſchlag, ſtürmiſch. 


Danzig, 29. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (. v. Morſtein 

29./11. 28./11. 29.11. 28./11 
Weizen: Umſ. To.] 100 | 250 JGerstegr. (600.700) 119116 
inl. hochb. u. weiß, 142 | 142 r 00 103103 


inl. hellbunt .. 139 | 139 [Hafer ini. 105 

Tranſ hochb. u. w. 109 | 109 Erbsen inl..... 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 10⁵ 1 Tranſ. 90 

Termin Ae Rübsen iul..... 174 | 174 
Avpril⸗Mai .. 143,00 1143,00 Spiritus (loco pr. 

Trauſ. April⸗Mai 109,00 109,00] 10000 Liter %.) . 
Regul.⸗Pr. 3 fr. V. 140 140 [mit 50 ME. Steuer 51,00 51,00 
Roggen: inländ. 111 111 mit 30 Mt. Steuer] 31,50 | 31,50 


ru). poln. z. Truſ. 76,00 | 75,50 [Tendenz: Weize 

Term. April-Mai 116,50 11650 (Anal Gew.: feſt > 745 G. 
Tranſ. April⸗Mai 82,50 | 82,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 29. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch 

Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,25 Brie 
Mk. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,10 Geld. 


Berlin, 29. vs Wropukten-u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
9. “ 2 1 — 29 1 — 

Weizen loco 137.149 137.149 4% Reichs⸗Anl. 409494052 

Dezember 142,50 142,75 | 3¼0½ „ „ 

sangen kw 115.1 18.4% Conſ⸗ 

Roggen loco |115-122/116-122 % Pr. Conſ.⸗A. 5 5,0 

Dezember .. 116,75| 116,75 30% Pr 5 a 103,80 | 103,9 


Mai ......| 122,75) 122,75 | 30% 99,10| 99,1: 
Safer loco. . 117150 117-150 | 3/28 ftpr. Pfdb. : y 
Dezember ..| 120,00| 119,50 | 3% 1 m . 19000 199% 
Mal ... . 120,25 120,00 3% %% Sſtpr. 100,40 1004 
Spiritus: F 3½ % Pom. „ 100.75 100.5 
loco (70er) .. 32,50 32,50 30% Poſ., 100.50 1007 
November. 37,10 37,30 | Disk.⸗Com.⸗ A. 209,00 210,0 
Dezember . 37/00] 37,00 | Lauxabütte .. 151,00 1515 
„ 37.80 37,80 | Italien. Reute 86,60] 86,5 
Tendenz: Weizen ruhig, | Privat Disk. 3/8 % 30, 


Roggen ruhig, Hafer 


5 2 Ruſſiſche Not ‚9 91 
Seitn matt ſſiſche Noten | 219,95 | 219,9 


Tend. d. Fondb. fest feſt 


Nachruf. 


1676] er Montag, 9 25. d. Mts, starb in Karlsbad, dort © 
Genesung suchend, unser hochverehrter Kamerad, Herr Pfarrer 


Fischer, Schirotzken. 


Wir haben in dem Dahingeschiedenen einen von wahrer 
Vaterlandsliebe beseelten, eifrigen Förderer unseres Krieger- 
vereins verloren, Sein Andenken wird stets in hohen Ehren 
gehalten werden. 


Der Krieger-Verein Schwekatowo. 


Für Gros konsu menten: 
Wallnüsse 
tadellos gesund, per Zentner Mk. 18, 
Probepostbentel Mark 2 [566] 
eue türk. Pflaumen 
per Zentner Mark 17,50, Probepost- 

beutel Mark 2. 


5 Statt jeder besonderen [A 
Anzeige! | 


5 Heute früh 1 Uhr ſtarb BEE 
plötzlich am Herzſchlage mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, PS 
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder. 
Schwager und Onkel der Ritter⸗ 8 
gutsbeſitzer und Pr.⸗Lieutenant 

der Linie a 


Friedrich Reschke; 


im 46. Lebensjahre. 
Gurken, 28. Novbr. 1895. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 3. Dezember er., 
Nachmittags präc. 1½ Uhr von 
der evangeliſchen Kirche zu 
Staem aus FAN: 


Saure Gurken 
von schönem weinsauren Geschmack, 
garantirt fest und haltbar. in Fässern 
von 10—15 Schock, à Schock Mark 
2.25. empfiehlt B. Krzywinski. 


Ausgezeichnetes, junges 
kernfettes Roßfleiſch u. 
hochbeliebte Zungenwurſt 
ſämmtl. and. Sort. Wurſt, 
. 
bheike Knackwurſt 
empfiehlt 1725] E. Orlinski. 


KUNURIKURERE 


& Pelzwaaren. : 


% Größte Answahı 


L Muffe 
à Damen- 
Baretts 


510 run eg jederzeit rat 
Ni fl u. Damen mit Erfolg. 

roſpekte „eur und poſtfrei. [707] 
Er ust Klose, Araudenz, Getreibeniakkt 7. 


[630] Meine Wohnung tr. 2 ſich 


Altemarktſtr. 2. 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und ⸗Stimmer. & Kra en 
Sees eee 5 


2 eine Wohnung be⸗ % Boas 
@ findet ſich in 8 empfiehlt ut billigen 


@ 
Jablonowo 3 f M. Eraenkel, f 


N bos! Markt 13. 
bei Herrn Kaufmann &| 


KERRERKURRURREURKH 


Neue Mandeln 
4 Pfd. 3 Mk., 10 Ptd. 7 Mk., Puder- 
zucker, Rosenwasser, Sucade, 

Orangeat, Früchte u. grüne Bohnen 
zum Belegen von n Marzipan, Vanille, 
acao zur -Pramilises,” I r- dader>,- 
loser Qualität, empfiehlt 

1665 B. Krzywinski. 


806600:90208 
Kodiäule ronbert) 3 Socken tingetroffen 8 


baushaltungs⸗Penſionat g ein großer Bolten 2 
Die 5 2 Winterpaletots, Anzüge & 
Januar, Lehrp und Joppen. 


dürgerlichen und feinen Küche, Braten, 
Backen, Einmachen von Früchten, Ver⸗ Um damit ſo schnell wie ‚mög: 8 
u räumen, verkaufe ich 8 


ger n und Anrichten kalter und warmer lich 
9 Tranſchiren, Serviren ꝛc. von zeute an fümmitl. Sachen 
zu jedem nur annehmbaren 


ess an Wa eee ſparſame 
2 Preiſe, und zwar: 


1 
Winterpaletots 


sche Ache Stund en von Mk. 8,65 an, 


„Miidgen. linge S Anzüge BES 


koͤnnen an eee einige Schülerinn. von Mt. 9,75 an, 


eintreten. Schulgeld für das Winter⸗ © um überknöpfen 
Semeſter 20 Mark. Proſpekte gratis. Joppen m a * 


Rechtzeitige Anmeldungen erbeten. 1 
„Frau M. Kobligk. Vorſteherin. E Nach Auswärts verjende gegen 


Vauausführ ungen. Angabe der Bruſtwelte genügt. 


— 
® 
prakt. Arzt, N 2 
A. Gebt — 2 


® SG: 


er, 
= 
4 
— 
— 
F 


auch Entrepriſe⸗Banten, bin ich durch Pi Neumann, 


—— 


wi 
i empfehle eine ganz vorzügliche Zigarre unter der Marke 
E 


„Alle soliden Herren- 


en [9285] 


Maschinenfabrik u. Repar alu! -Werkstatt 


übernimmt die Reparatur von allen landwir hin 


und Brauereimaſchinen, das Einziehen vofſnenen Röhren und = 
nenen Feuerbuchſen in Locomobilen un 6 
maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſio anlagen ꝛc. ꝛc. und 


Bazar. 
19524] Der Bazar des Peterſon⸗ 
Stiftes, das aus einem Knaben⸗ 
Retküngsbauſe, einer Kleinkinderſchule 


und zum Diatoniſſen⸗Station beſteht, 
find et 


Miltwog, den 4. Dezember 


von 4 
in den Sälen des „Akler? ſtatt. Ver⸗ 
kaufs⸗Gegenſtände nehmen mit Dank 
die Vorſtandsmitglieder an. 
Den Vorſtand bilden: 

Frau Gutsbeſitzer Bohrsch - Mockrau, 
Fräulein Börgen, Frau Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt, Fran Kaufmann R. Braun, 
Frau Fabritbeſitzer Budnick, Frau 
Major Hell. Frau Juſtizrath Kabilinski, 
Frau Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn, 
FrauSberbürgermeiſter Pohlmann, Frau 
General von Prittwitz und Gaffron, 
Frau Oberſtabsarzt Schondorf und die 
Herren: Oberſt Diesing, Pfarrer Erd- 
mann, Kaufmann C. erike, Rentier 
Heidenhain, Stadtrath Mertins, Bürger⸗ 
meiſter Polski, AmtsgerichtsrathRichter. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 1. Dezember 1895: 


Großes palrioliſches 


KONZERT 


in dem feſtlich dekorirten Saale 
von der Kapelle des Juftr. Te 
Graf Schwerin. 


"TIVOLL 


Sonntag, den 1. Dezember 1895: 
Großes 


Streich⸗Konzert 


259807 8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pfg. 
001 Kluge. 


Krieger Derein 
Hohenkirch Wpr. 


1785] Sonntag, den 1. Dezember 
5 Uhr Nachmittags 5 Se 


pell. 


Die Kameraden werden erſucht, voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. 
Der Vorſtaud. 


Frguen⸗Vertin Garnsee. 


Sonntag, den 1. Dezember 1895, 
Nachmittags 4 Uhr 
Verſammlung 
Deutſchen Haufe“ 16051 
Die Anmeldung neuer Mitglieder 
wird dort zu dieſer Zeit bereitwilligſt 
entgegengenommen. 
Daniel, Pfarrer. 
Eichen kʒranz. 
Sonntag, den 1. Dezember 1895: 


Froße Marzipan: Werwürllung 


mit nachfolgendem Tanz. [693] 
Sonntag, den 1. Dez. 


Tusch.gr. Fehn 


; 98 3 ch der ſich unſere Muftercollection in Cu cle, Bucks kin, 
Kammgarn, Eheviots, Paletotſtoffen u. Damen- 
tu chen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver- & 
bunden mit billigsten Preisnotirungen Vortheile find, welche ſich 
jeder Privatmann n Nutze machen kann. Wir offeriren: 


Jur! Mk. 80 Pf. Für 6 Mark Für 5 Mk. 60 Pf. 
Stoff zu einer eleganten] 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm. 
ſeldendurchwirkten in allen Farben zun Mode» Buckskin 

Weſle. Strapazier : Anzug zueinem hübſchen Anzug] 


Für 6 Mark || Für 9 Mk. 60 Pf. Fürs Nr. 50 ff. 

9 Mir Eheviot, 3 Meter 3. Mtr. hochf. Namm⸗ 
braun, blau od ſchwarz Fantaſie »Chevist garn » Eheviot ; 

zu einem Anzug . Promenade Anzug [zu einem Salon⸗Auzug f 


Eprrialität in Pamenleiderfiofien jeder Urt, groß Yısnh. biligfte Preiſt J. S. 


Für 4M. 50 Pf. || Für 5 M. 10 Pf. | re 40 Pf. 
6Mtr Damen: e Mtr. Damentuch 6 Mtr. feinen 
Iltteiderſtoffzeinem] in allen 9 97 arben zu [Fautaſieſtoſſz ein 

vollſtändiz. Koſtüm einem Kleide. eleganten Koſtüm 


um von der Güte u: Preiswürdigkeit unſerer Stoffe vom a 

zum Hoch feinſten durch ei = Prüfung De 
tuſter france au 

= 9 bereitwilligst ohne Verpflichtung zum Kaufen verſondt werden. 

Neueſte 'odebif er für Herren u. Damen gratis. 


Tuchausſtellung Augsburgs 


Wimpfbeimer & Cie.) 


BE” Jedem Raucher 
„Bilgut““ 


Zur Probe versende: 
100 Stük für Mk. 4,50 
500 0⁰0 


1669] 


» * ’ 


franko gegen Nachnahme, 


Eugen Sommerfeld!, Graudenz, 


Zigarren- -Import-Versandtgeschift. 


im 


Anzug-, Hosen-, Paletotstoffe w».@- = liefert zu Fhrikpreisen die 
N Aachener Tuchindustrie, Aachen 107 us 
Elegante Mustersendung kostenlos an „dien! 


Speelalität: 3½ Meter schwarz, 

Ohne Concurrenz. Monopol-Cheviot blau oder braun 

zu einem soliden, ® 10 Mark! 0 irecter Bezug vom 
wal:bekannt darch me Tuchwaare 


8 Fehrikort Annan, Stadt-Theater in Graudenz. 
es Sonnabend; Zum 4. und letzten Male 
„ bei ermäßigten Preiſen. Madame 
: e => Sans Gone. 
Sonntag: Vorletzter Theater⸗Sonntag. 
Nachm. 5 Uhr: Unwiderruflich letzte 
Kindernorſt. b. ganz kleinen Preiſen. 
Die Puppenfee. Abends 7½ 
Uhr: Der Bettelstudent. 
Montag: Erſtes Gaſtſpiel der Königl. 
Hof ⸗Schauſpielerin Anna Führing 
(Baronin v. Strantz) Adrienne 
Lecouvreur. 
In Vorb.: Die Hugenotten, Der 
Troubadour. 


Danziger Stadt-Theater, 


Direktion: Heinrich Ross. 
Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen: 
Eamont. Trauerſpiel von Goethe. 
Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Erpachſene 
hat das Recht ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Robert und Bertram. 
Geſangspoſſe von Räder. Abends 7½ 


eh 2 N 1 


Die 


von 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speick Finjel) 
En 


en und in⸗ 
rennerei⸗ 


duſtriellen Maſchinen und Geräthen, M llere 
ſtationäre Dampf⸗ 
ſichert bei ſolideſten Preiſen gebienene, ſachkungge und ſchnelle Aus⸗ 


führung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Ze puungen koſtenfrei. — & 
Monteure für Auswärts ſtets dißponibel. 


Umtauſch geſtattet. - 
Maner: und a Fin ſche bed F ol 


vortheilhafte Material - Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmermſtr., 


Graudenz. 


Längen u. Strümpfe 
werden gut geſtrickt und angeſtrickt. 
Gute Strümpfe, gute 8 Er 
vorräthig bei 

E. J. Hiller, Ron Konnenftrahe J. 5 


Sal 
Ballſchuhe! 


Ballſchuhe find in den neueſten Genres 
von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
leiten eingetroffen und empfehle folche 
zu bekannt billigen Preiſen 1702 


2 . Ascher, 


Herrenſtraße 27 


3 1704] &raudenz, 
8 Herren⸗Straße 8. & 


Kernfeltes Rindfleiſch 
gute Roſtheefs, Filet“, 
ig ade⸗Stu he 


empfiehlt 16681 


Ferd. Glaubitz, 


Herrenſtraße Nr. 5—6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 
marin. Große 8,50 
⸗Augen fi mittelgr. 6,50 M. 
p. Schoͤckfaß verfendet gegen Nach⸗ 
nahme. S. Schwarz, Mewe a. W 


Alle Arten 
Uhren, 
Uhrketten, 
echte Schmuckſachen, 
echt gold. Trauringe 


Selle wie bekannt zu Wale 


Pari Boasler, vorm. 1 wolf. 


Wollene Unterkleider 
Handſchuhe 
Tuchſchuhe, Halstücher 
Capotten, Corſetts, Schürzen 


vorgezeichnete Sachen ze. 
anerkannt am billigſten. 
G. Biegajewski, Graudenz, 


Oberthornerſtr. 18. 


17151 
ße e Auswahl, 
Schaukelgferde 12 Preiſe bel 
46961 Hein, Getreidemarkt 15. 
1699] Ein neuer Gehpelz zu ver⸗ 
kaufen. Unterthornerſtr. 24, 1. 


889959000988 |: san. 


5 Föchſten und Lieferant der 


Hodam & Ressler 


Muſterſchränke ſtets auf Lager. 


Grauden 1663] Ein Damen ⸗Fuchs⸗Pel 
Dbertbornerſtr. 34, Sradenftr. Ecke. Isertaufen, Tabakſtr. 12, 2 


Tualbel⸗Vein 


1257 Bernietien 1. — Uhr. Mignon. Oper von Ambroiſe 
N Rind Gen Dantan. Bei ermäßigten Breifen. Die 
Zi > abſol Dienstag Vene für u dwi Li 1 ff 

ax Zittlau aſchenrei olute Echtheit tirt, | Dienſta enefiz für Lu 11 indikoff. 

es ur a Nr. 3. 8 Ae 5 bet 30. Aalten Die Venus von Milo. Poetiſches 


kräftigen 9 e A 90 Pf. pro Lit., Schauſpiel von Paul Lindau. Hierauf 


BE . 5 in Fäßcher pon 35 Liter an, zuerſt per Im Forſthauſe. Schauſpiel von 
15827 Gegen Nachnahm! n aden 5 Skowronnek. 
Di gerne zu Denſten 
ker Diebe J. Schmaprund, Dettelbach Bay. 2 
und Pianinos 
bieten Vereine neuester Construktion ' 
C. Ade’s weltberühmte rsammlungen « zu billigsten Preisen, auch 
gun. auf Abzahlung. 


Achte 


allein abſo⸗ 


Oscar Kauffmann, 


lichelau. 


er [481] Piawakerio-Magazn. 

1 Dura, Sonntaglden 1. Dezember 1895: 

aus fall- und i 

re Mar hau⸗Verwürung Riviera 
il h Brenn und mit na green = anz. Monte-Carlo 
; inbruchs⸗ 9 ferzu det ieee ein 4 0 
vroben glän⸗ [692 Wittwe Hoch. bildet der 5 
zend beſtand. ] Dienftbotin haben keinen Zutritt. RL ea als Reise- 


Unzählige 


erſte Preiſe, alles eigene Patente. eateſter gegen freie Fahrt und 


Verpflegung (eventuell Vergütung 

von 5-600 Mk.) an. Meld. werd. 

Sountaf, den 1. Dezember er, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9842 durch 
rosse die xped. d. Geſelligen erbeten. 


Marzihauverwürftlung „ 
it nachfolgendem Exemplaren der heutigen Nummer liegt 


Tiſnzkränzchen 
Der Unnibus fährt um 5 Uhr 
Nachmittags vom Getreidemar! nach 
Schöneich ab. P. Vurıh. 


Etablissement nchöneich, 


öchiten Behörden, Banken, 
Spar⸗ und n ꝛc. 
General⸗Depot bei 


Maſchinenfabrik, Danzig. ein Proſpekt über „Brehms Thier- 


leben“ von der C. G. Röthe'ſchen 
DBuchhaudluna in and 3 hei 


Heute 3 Blätter, 


Frag au 


30 
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Der 


Der Geſellige. No. 28l. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


30. November 1895. 


fügung geſtellt. — Unter dem Vorſitze des Amtsgerichtsraths 
v. Czapski iſt hier ein Verein zur Fürforge für entlaſſene 
Strafgefangene gebildet worden. 

Pr. Friedland, 27. November. Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl wurde in der erſten Abtheilung 
Herr Gutsbeſitzer Korth wiedergewählt. Zwiſchen den Herren 
Kaufmann J. Rau und Oberlehrer Thiem kommt es zur Stich⸗ 
wahl. Bei der Erſatzwahl für den Brauereibeſitzer Pettſchaft 
iſt ebenfalls eine Stichwahl zwiſchen den Herren Gutsbeſitzer 
Arndt und Bäckermeiſter Foeſe erforderlich geworden. In der 
zweiten Abtheilung wurden Herr Bethke wieder-, Seminar⸗ 
lehrer Röske und Kaufmann J. Borchardt neugewählt. In 
der Erſatzwahl für Profeſſor Hennecke wurde Herr Dr. Swiet⸗ 
lick und in der dritten Abtheilung Herr Beſitzer Volkmann 
gewählt. 

* Dirſchau, 27. November. Für den im Frühjahr 1896 
ſtattfindenden Gene rallandtag der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft iſt für den Landſchaftskreis Dirſchau Herr Guts⸗ 
beſitzer Bulcke⸗-Güttland und zu feinem Stellvertreter Herr 
Gutsbeſitzer Fiſcher-Roppuch gewählt. 

Diuſchau, 27. November. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben beſchloſſen, hier eine Bier- und Brauſteuer am 
1. April 1896 einzuführen. Nach der aufgeſtellten Steuer⸗ 
Orduung, welche bereits die Beſtätigung des Bezirks-Ausſchuſſes 
zu Danzig erhalten hat, ſoll von dem hier gebrauten Bier ein 
Zuſchlag von 50 Proz. zur Brauſteuer erhoben werden. Dieſer 
Zuſchlag iſt von den Brauereibeſitzern wie die Brauſteuer bei 
der Anmeldung und Verſteuerung der einzelnen Gebräue oder 
bei der Einzahlung der Fixationsraten an die Stadtkaſſe zu 
entrichten. Für das aus dem Gemeindebezirk ausgeführte Bier 
wird der Zuſchlag vergütet. Ferner iſt vom 1. April 1896 von 
dem hier eingeführten, auswärts gebrauten Bier eine Steuer 
von 65 Pf. für das Hektoliter zu zahlen. Der Stadthaushalts⸗ 
etat für 1896 97 beträgt in Einnahme und Ausgabe 319820 Mk. 
In Folge Wegfalls der Kreisbezüge aus der lex Huene müſſen 
18000 Mk. Kreisabgaben mehr aufgebracht werden. Der Etat 
der Schlachthofanlage für 1896 97 wird auf 20400 Mk. feſt⸗ 
geſtellt. Die Gemeindeſteuer⸗Zuſchläge betragen für 
1896 97 300 Proz. der Staatsſteuern und 200 Proz. der Grund⸗, 
Gebäude-, Gewerbe und Betriebsſteuern. 

Die Zereszuckerfabrik hat in ihrer diesjährigen Kampagne 
bis jetzt im Durchſchnitt täglich über 9000 Ztr. Rüben, gegen 
wenig mehr als täglich 6000 Zentner im Vorfahre, verarbeitet. 

R Pelplin, 27. November. Sämmtliche hieſigen Material- 
waarenhändler haben ſich durch Vertrag verpflichtet, keine 
Weihnaſchtsgeſchenke an ihre Kunden zu verabfolgen. Zu⸗ 
widerhandelnde haben 100 Mk. an die Armenkaſſe zu zahlen. 

— Schöneck, 28. November. Die goldene Hochzeit 
feierten am Dienſtag in Wieſenthal die Rick'ſchen Eheleute. — 
Bei der heutigen Stadtverordnetenergänzungs wahl 
wurden in der erſten Abtheilung Herr Hotelbeſitzer Wodrich, 
in der zweiten die Herren Gutsbeſitzer Weichbrodt und Uhr⸗ 
macher Reißke gewählt. Für die dritte Abtheilung findet eine 
Stichwahl zwiſchen den Herren Zimmermeiſter Sieg und Kaufe 
mann Piechowski ſtatt. 

— Neuteich, 28. November. Das früher G. Tor nierſſche 
Grundſtück in Gr. Lichtenau, iſt geſtern im Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin beim Marienburger Amtsgericht für 96200 Mk. vom 
Amtsvorſteher G. Wadehn in Neuteichsdorf gekauft worden. 


FH Neuſtadt, 28. November. Auf dem geſtrigen Kreis- 
tage wurden zu Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer 
die Herren Rittergutsbeſitzer Wolſchon⸗-Kamlau und Pferdes 
menges⸗Adl. Rahmel gewählt. Wegen der aus den land» 
wirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 189495 dem Kreiſe 
überwiejenen 37665 Mk. beſchloß der Kreistag auf Vorſchlag 
des Kreisausſchuſſes von den noch disponibeln 12665 Mark, 
4575 Mk. zur Abtragung der Chauſſeebau-Auleihe und 80 0 Mk. 
zur Ermäßigung der Kreisabgaben für 1895,96 ſoweit die bereits 
ausgeſchriebenen Beiträge zur Deckung von Ausfällen nicht aus⸗ 
reichen, und den Reſt zu gleichem Zweck für 1896 97 zu ver⸗ 
wenden. Die Regelung der Gehaltsverhältniſſe des Kreis- 
ſparkaſſen⸗Rendanten Rumpf und die Bewilligung einer Gehalts⸗ 
zulage für die von vier mal 300 Mk. von 3 bis zu 3 Jahren 
bis zu einem Höchſtgehalt von 3600 Mk. wurde nach den An⸗ 
trägen des Kreisausſchuſſes angenommen. 

Nn Elbing, 28. November. Bei der heute beendeten 
Stadtverordnetenwahl in der dritten Abtheilung wurden 
die Herren Rentier Breitenfeld, Privatſekretär Meyer und 
Kaufmann Otto Jeromin neu- und die Herren Kürſchnermeiſter 
Gehrmann und Maurermeiſter Wilke wiedergewählt. Zwiſchen 
den Herren Rentier Janzen und Bankdirektor Reiß iſt eine 
Stichwahl erforderlich. 

Marienburg, 28. November. Der Gutsbeſitzer Reſchke 
aus Gurken (Kr. Stuhm) war geftern nach Marienburg gekommen, 
um den Verhandlungen des Bundes der Landwirthe beizuwohnen. 
Nach Hauſe zurückgekehrt fiel er plötzlich, als er zu Bett gehen 
wollte, um und war todt. 

Marienburg, 28. November. Die Nogatſchiffbrücke wird 
jetzt abgefahren und die Prähme werden in den Winterhafen 
gebracht. 

G Königsberg, 27. November. Dem Armenunterſtützungs⸗ 
verein zur Verhütung der Bettelei find ſeit einigen Jahren 
von der Stadt 1500 Mk. Beihilfe zur Erhaltung des Arbeitsnachweiſe⸗ 
Bureaus gewährt worden. Der Magiſtratsantrag, dieſe Summe 
auch für das kommende Jahr zu bewilligen, wurde angenommen. 
Der verſuchsweiſe in zwei hieſigen Volksſchulen eingeführte haus⸗ 
wirthſchaftliche Unterricht hat ſich derart bewährt, daß er 
auf drei weitere Schulen, vom nächſten Etatsjahre ab, ausgedehnt 
werden ſoll; die erforderlichen, nicht hohen Koſten wurden be⸗ 
willigt. Der Petition des Vereins zur Förderung der 
Landwirthſchaft, die hieſige Schlachthofsordnung dahin ab⸗ 
zuändern, auch Kälber, welche noch nicht vierzehn Tage alt find, 
zur Schlachtung zuzulaſſen, wurde entſprochen. 

Zum Gedenktage ihres fünfzigjährigen Beſtehens hat die 
Gesch Freie evangeliſch⸗katholiſche Gemeinde eine 

eſchichte dieſer Religionsgemeinſchaft herausgegeben, deren 
Reinertrag zum Grnndſtock für den Bau einer Gemeindehalle 
beſtimmt iſt. Die Feſtſchrift bietet ein Bild der geiſtigen Kämpfe, 
aus denen die als erſte auf dem Boden der evangeliſchen Kirche 
entſtandene, am 19. Januar 1846 geſtiftete hieſige freie Gemeinde 
hervorgegangen iſt. " 

p Königsberg, 27. November. In wie unverantwortlicher 
Weiſe manche Fleiſchverkäufer die Geſundheit ihrer Mitmenſchen 
aufs Spiel ſetzen, zeigt folgender Fall, welcher in der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer gegen die hieſige Fleiſchermeiſter⸗ 
frau Anna Salewsky verhandelt wurde. Die Angeklagte war 
am 27. Juli d. 8. auf dem Wochenmarkte in Labiau mit einem 
Poſten Fleiſch, darunter über einen halben Zentner geräucherten 
Speck und Wurſt, ſowie verſchiedene Schweineköpfe, erſchienen. 
Während ſie noch mit dem Aufhängen und Auslegen der Fleiſch⸗ 
waaren beſchäftigt war, trat der Stadtwachtmeiſter Grimm an 
den Stand der Angeklagten, die ihm als unreelle Fleiſchhändlerin 
ſchon bekannt war, heran, um das Fleiſch näher zu unterſuchen. 
Schon von Ferne machte ſich ein äußerſt unangenehmer und 
widerlicher Geruch bemerkbar. Bei näherer Beſichtigung fand 
der Beamte, daß ſowohl der Speck, wie die Wurſt und insbeſondere 


Das Dienſtmädchen Antonie Wiſchniewski, die kürzlich 
durch eigene Unvorſichtigkeit ſchwere Brandwunden erlitt, iſt heute 
früh im Lazareth geftorben. 

Nenfahrwaſſer, 28. November. Die hieſige Agentur der 
See warte hat jetzt die Beobachtungen über Windſtärke und 
und Windrichtung hier eingeſtellt. Der Grund dafür iſt, daß 
der bisherige Standort des Windmeßapparats nicht hoch und 
frei genug gelegen iſt und ein anderer paſſender Platz ohne 
Mehrkoſten nicht zu beſchaffen iſt. 

Culmſee, 27. November. In einem Anfall von Irr— 
ſinn wollte dieſer Tage die Ehefrau des Arbeiters Jeſior⸗ 
kowski in Iſabellin ihr einziges Söhnchen im Ofen 
verbrennen. Der auf das Jammergeſchrei des Knaben herbei— 
eilende Vater konnte ihn nur mit Mühe den Händen der Mutter 
entreißen. Im Jahre 1893 hatte die Uuglückliche ſchon einmal 
einen ſolchen Anfall von Irrſinu. 

9 Euimfee, 28. November. Der kaufmänniſche Verein 
„Merkur“ veranftaltete geſtern ein Symphoniekonzert, 
das erſte in unſerer Stadt. Das Konzert wurde von der Kapelle 
des Infauterie-Regiments Nr. 61 aus Thorn unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Rieck ausgeführt. 

O Aus dem Kreiſe Briefen, 27. November. Das Dienft- 
mädchen des Beſitzers G. in Seeheim verunglückte am Montag 
beim Torffahren. Als die Pferde einen beladenen Wagen eine 
kleine Anhöhe hinauf nicht ziehen konnten, verſuchte das Mädchen 
am Hinterrade zu ſchieben, fiel aber dabei ſo unglücklich, daß das 
Rad ihr über den Hals ging und fie auf der Stelle tödtete. 

© Strasburg, 27. November. Die auf der Anſiedelung 
Griewenhoff neuerbaute evangeliſche Kirche wurde dieſer 
Tage feierlich eingeweiht. Zu der Feier waren der Präſident 
der Anſiedelungskommiſſion Dr. v. Witten bur g, General— 
ſuperintendent Dr. Döblin, Vertreter der Kreisbehörden, eine 
große Anzahl von Geiſtlichen und Mitgliedern der Kirchengemeinde 
und viele Gäſte erſchienen. Nachdem der Präſident die geladenen 
Gäſte im nenen Pfarrhauſe begrüßt hatte, bewegte ſich der Zug 
unter Vorantritt des Schülerchors der Strasburger Stadtſchule, 
welcher unter Leitung des Herrn Rektor Sallet die Feſtgeſänge 
ausführte, der neuen Kirche zu. Herr Gemeindepfarrer Habicht 
öffnete das Gotteshaus im Namen des dreieinigen Gottes. Als 
erſtes Lied ſang die Gemeinde: „Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns 
wend.“ Nunmehr hielt der Herr Generalſuperintendent die Weihe— 
rede. Nach dem Liede: „Ein! feſte Burg“ wurde vom Herrn 
Superintendent Mehlhoje-Löban die Liturgie gehalten. Herr 
Pfarrer Habicht hielt die Feſtpredigt. Mit Gebet und Gemeinde— 
geſang ſchloß die kirchliche Feier. Später vereinigten ſich eine 
Anzahl geladener Gäſte zu einem von dem Präſidenten der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion gegebenen Feſtmahle. 


* Stuhm, 27. November. Auf der Braunswalder Feldmark 
wurde geſtern die Leiche eines Kuhhlrten aus Brannswalde 
gefunden. — Die Tochter der Lehrerwittwe L. von hier war 
geſtern plötzlich verſchwunden. Alles Nachforſchen war vergebens. 
Heute ſah ein Fiſcher beim Fiſchen in dem Barlewitzer See etwas 
aus dem Waſſer herausragen. Er ruderte heran und erkannte 
die Leiche der Verſchwundenen. Sie wurde herausgezogen und 
nach Hauſe gebracht. 

Mewe, 28. November. Unſere Zuckerfabrik hat ihre 
Kampagne jetzt beendet; es ſind etwa 300000 Ztr. Rüben ver⸗ 
arbeitet worden. 

* Dt. Eylan, 28. November. Die geſtern aus Anlaß der 
Gedenkfeier der Schlacht von Amiens abgehaltene Parade des 
Jufanterie-Regiments Nr. 44 begann um 11 Uhr auf dem kleinen 
Exerzierplatz. Die Offiziere, welche den Feldzug im Regiment 
mitgemacht haben, nahmen vor den Veteranen, die in ſechs 
Zügen zu je 40 Mann aufmarſchirt waren, Aufſtellung. Der 
Oberſt wies dann in kurzer Anſprache auf die Bedeutung des 
Tages hin, die Veteranenoffiziere, darunter Major Hubert— 
Dt. Krone, der für die tapfere Vertheidigung der Citadelle von 
Amiens das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt, und der ehe— 
malige Feldwebel Vogel — jetzt Bankbeamter in Graudenz — 
wurden vor die Front gerufen. Daun befeſtigte der Re— 
giments⸗Kommandeur nach einem kurzen Rückblick auf die 
Ruhmestage des Regiments an zwei Fahnen — die dritte 
blieb mit der Mannſchaft in Soldan — die vom Kaiſer 
verliehenen mit vielen Spangen beſetzten Bänder mit einigen 
die Veteranen ehrenden Worten. Es wurde dann ein Hoch auf 
den Kaiſer ausgebracht, während die Truppen präſentirten. 
Unter dem Kommando des Feldwebels Vogel zogen die 
Veteranen an den übrigen Mannſchaften vorbei. Dann begaben ſich 
die Offiziere in die Feſthalle der Unteroffiziere und Maunſchaften, 
wo dieſe bewirthet wurden. Bei dem Feſteſſen des Offizierkorps 
brachte der Brigadekommandeur, Frhr. v. Wang enheim, den 
Kaiſertoaſt aus. Darauf gedachte der Regimentskommandeur, 
Oberſt Dallmer, des tapferen Kommandanten der Citadelle 
von Amiens, Hauptmann Hubert, des heldenmüthigen 
Patrouillenführers Lieutenant Drogand und des Negiments- 
führers bei Amiens, Major Dallmer und gedachte der 
Auszeichnung, die dem Regiment durch Verleihung 
des Namens „Graf Dönhoff“ zu Theil geworden. 
Graf Dönhoff wies daun auf die ſittliche Bedeutung des Krieges, 
der den Einzelnen über ſich ſelbſt hinaushebe, hin und ſchloß mit 
einem Hoch auf das Regiment und die, welche ihm jetzt und in 
Zukunft angehören. Das folgende vom Oberſtlieutenant Dro gaud 
ausgebrachte Hoch galt dem Grafen Dönhoff. Oberſtlieutenant 
Lambeck gedachte des Generals v. Kleiſt, des Chefs des Re⸗ 
giments, der telegraphiſch ſeine Grüße geſandt hatte. Oberſt⸗ 
lieutenant Küntzel gedachte des gefallenen Hauptmanns May 
und der Majore Dallmer und Bock. Der Regimentsadjutant 
Francke verlas dann die (mehr als 100) eingelaufenen Depeſchen 
Vom Kaiſer war folgendes Telegramm eingegangen: „Den 
tapferen Vierundvierzigern entbiete ich an dem heutigen 25. Ge⸗ 
denktage von Amiens in dankbarer Erinnerung ihres damals 
unter ſchweren Verluſten erungenen Sieges meinen Gruß. 
Wilhelm Rex.“ Das Erwiderungstelegramm, das ebenſo wie 
die Kaiſerdepeſche den Mannſchaften noch auf dem Platze vorge⸗ 
leſen werden konnte, lautete: „Eurer Majeſtät danke ich im Namen 
des Regiments allerunterthänigſt für die uns durch Allerhöchſtes 
Telegramm erwieſene Gnade mit dem Gelöbniß, daß das Re⸗ 
giment Graf Dönhoff allezeit in unerſchütterlicher Treue zu 
ſeinen Fahnen halten und für Eure Majeſtät zu ſterben auch 
fürderhin jeder Zeit bereit ſein wird. Dallmer, Oberſt und 
Regimentskommandeur“. Von dem Führer des Regiments in 
der Schlacht bei Amiens, Major Dallmer in Kötzſchenbroda 
waren drei Depeſchen eingelaufen, von dem eine ſich an das 
Offizierkorps und die zweite an das geſammte Regiment richtete. 
In der dritten Depeſche theilte Herr Major Dallmer dem Ne- 
giment mit, daß er einen jährlichen Dallmerpreis für treuen 
Soldatengeiſt, beſtehend aus den Zinſen eines dem Regiment 
von ihm demnächſt zu überſendenden Kapitals von 1000 Mark. 
Auch aus Oſtafrika war von einem früheren Regiments⸗ 
angehörigen ein Begrüßungstelegramm eingelaufen. Für die 
Manuſchaften waren am Abend in verſchiedenen Lokalen Feſt⸗ 
lichkeiten veranſtaltet. 


B Tuchel, 28. November. Der Landesdirektor der Provinz 
hat als Belohnung für die Ermittelung des Thäters, welcher in 
der Nacht zum 15. April d Js. die den Kaufleuten Fabian und 
Cohn hierſelbſt gehörige Mühle au Rudamühl in Brand 
geſteckt hat. der Staatsanwaltſchaft in Konitz 300 Mt. zur Ver⸗ 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 29. November. 
— Der Vorſtand des Zentral verbandes der Gemeinde⸗ 
beamten Preußens hat eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
aus um Herbeiführung einer Beſſerung der Lage der Gemeinde⸗ 
beamten im Wege der Geſetzgebung gerichtet. Die Petition 
uthält folgende eingehend begründete Anträge: Gleichſtellung 
> Kommunalbeamten im Gehalt, Wohnungsgeld, „Tagegeldern 
und Reiſekoſten mit den Staatsbeamten; Reliktenfürſorge; An⸗ 
rechnung der Militärdienſtzeit der Militäranwärter; definitive 
Anſtellung der in gewerblichen Kommunalbetrieben thätigen 
Beamten und Anrechnung der im Staatsdienſt oder anderen 
Kommunen verbrachten Dienſtzeit vom 21. Lebensjahr an. 

— + Erhebungen über den während der Monate September 
bis November d. Is. vorgekommenen Abgang einheimiſcher 
Arbeiter durch Sachſengängerei und Auswanderung, ſowie 
über den Zugang ruſſiſcher und öſterreichiſch⸗polniſcher Arbeiter 
werden gegenwärtig wieder in einigen ländlichen Bezirken des 
Regierungsbezirks Danzig angeſtellt. 

— Zu der am Mittwoch in Danzig abgehaltenen Herbſt⸗ 
prüfung für Rektoren waren von 15 angemeldeten Prüflingen 
12 erſchienen. Von dieſen letzteren legten zwei eine Ergänzungs- 
prüfung in fremden Sprachen ab; dieſe Prüfung beſtand der 
Lehrer Alwin Haenzel in Konitz. Ferner beſtanden die Prüfung 
als Rektor: die Lehrer Julius Ehlert und Johannes Rebeſchke 
in Danzig, Mittelſchullehrer Wilhelm Gutſchke in Tiegenhof, 
kommiſſariſcher Seminarlehrer Paul Koſchorreck in Tuchel, 
Rektor Karl Menger in Arnswalde (Neumark), die Hauptlehrer 
Ludwig Rettig und Georg Schultz in Elbing, der Kandidat 
der Theologie Adolf Reinhard in Rheden und der Lehrer 
Karl Schulz in Schlochau. 

— Im Stadttheater wird die Hofſchauſpielerin Anna 
Führ ing, die Gattin des früheren Direktors der Kgl. Hofoper 
in Berlin, Baron v. Strantz, am 2. Dezember ein auf vier 
Abende berechnetes Gaſtſpiel eröffnen. Die erſte Gaſtrölle wird 
die Adrienne Lecouvreur in Dumas gleichnamigem Schau⸗ 
ſpiel ſein. Ferner wird Frau Führing als Jeanne d' Are 
(Jungfrau von Orléans), Magda (Heimath) und Arria (Arria 
und Meſſalina) auftreten. Dieſen Sonnabend geht nochmals 
Madama Sans Gene und zwar bei billigen Preiſen in Szene. 
Sonntag Nachmittag wird als Kindervorſtellung „Die Puppen- 
fee“ und Abends „Der Bettelſtudent“ gegeben. 

— Ein Gaunerſtreich von einer Raffinirtheit, wie man 
ſie glücklicherweiſe ſelten trifft, iſt am Donnerſtag hier verübt 
worden. Zu der Gattin eines höheren Beamten, der ſich mit 
ſeinem Geſpann auf einer Dienſtreiſe befand, kam zwiſchen 11 
und 12 Uhr Vormittags ein Menſch, anſcheinend ein ländlicher 
Arbeiter, mit der Meldung, der Beamte ſei mit dem Fuhrwerk 
unterwegs verunglückt. Er (der Meldende) habe den Verun⸗ 

glückten ſelbſt im Gaſthauſe zu Klodtken, nachdem er ihn 
entkleidet, zu Bette gebracht. Ein der ſchwer erſchrockenen und 
ſehr beſorgten Dame befreundeter Herr ſtellte nun ſofort Nach— 
forſchungen an, die zu einem überraſchenden Ergebniß 
führten. Er fuhr ſelbſt nach Klodtken, um dort — 
weder einen Verunglückten zu finden, noch von einem ſtattgehabten 
Unfall überhaupt zu hören. Allerdings war in Tarpen 
am Vormittag an einem anderen Wagen ein Rad ge⸗ 
brochen, ſo daß die Inſaſſen, ein Herr und ein Kind zu Fuße 
nach Graudenz zurückkehren mußten. Von einem ſonſtigen 
ſchweren Unglück wußte aber niemand etwas. Auf telegraphiſche 
Anfrage in einem der von dem Beamten auf feiner Reiſe plan- 
mäßig zu paſſirenden Orte kam die telegraphiſche Nachricht, daß 
der vermeintlich Vormittags Verunglückte Nachmittags 1½ Uhr 
unverſehrt von dort weiter gefahren ſei. Die ganze Meldung 
jenes Mannes ſtellte ſich ſchließlich als ein Schwindelmanöver 
heraus, das auf Erlangung eines Trinkgeldes abzielte. Dem 
Gauner, der die Familie ſo ſchwer geängſtigt hat, iſt man auf 
der Spur. 

— Zum Bauplatz für die neue evangeliſche Garniſon— 
kirche iſt, wie verlautet, der Platz auf dem Feſtungsberge in 
der Nähe der früheren Lünette beſtimmt. 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth in Culm iſt zum 
Leiter der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule daſelbſt 
ernannt. 

+ — Der Oberſteuerkontroleur Dens ler iſt von Konitz 
nach Altona und der Obergrenzkontroleur Trampe als Ober- 
ſteuerkontroleur von Ziegenhals in Schleſ. nach Konitz verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Anſchütz zu Stettin iſt zum 
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Stettin auf Lebens⸗ 
zeit ernannt. 

— Die Steuer⸗Aufſeher Führer aus Pr. Stargard und 
Lukow aus Mewe ſind als Grenzaufſeher für den Zoll⸗ 
abfertigungsdieuſt nach Danzig und der Grenz ⸗Aufſeher 
Broderdörp aus Besnitza als Grenz⸗Aufſeher für den Zoll⸗ 
abfertigungsdienſt nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 21. November. Im Krieger⸗ 
verein Weißheide hat ſich eine Geſangsabtheilung zur Pflege 
des Geſanges patriotiſcher Lieder gebildet. 

* Rehden, 28. November. Bei der heutigen Gtadt- 
verordneten⸗Ergänzungswahl wurden in der erſten 
Abtheilung, welche für die zweite Abtheilung einen Stadt— 
verordneten zu wählen hat, Beſitzer Franz Rozwa dowski 
wieder, in der zweiten Abtheilung Zimmermeiſter Hoyer wieder- 
und Hotelbeſitzer Paul Lehmann und Beſitzer Karl Naß neu— 
gewählt. — Der hier ſeit vielen Jahren beſtehende Bürger⸗ 
verein hat ſich aufgelöſt. Das Vereinsvermögen ſoll dem 
Magiſtrat mit der Bedingung übergeben werden, daß hierfür ein 
Nandelaber mit mindeſtens drei Laternen angeſchafft und auf 
dem Markte aufgeſtellt wird. — In der letzten General- 
verſammlung des hier neubegründeten Darlehnskaſſenvereins 
wurde an Stelle des Herrn Bürgermeiſters Schenk, welcher 
den Vorſitz niedergelegt hat, Herr Zimmermeiſter Hoyer zum 
Vorſitzenden gewählt; Herr Schenk wurde in den Aufſichtsrath 
gewählt. Der Herr Negierungs-Präfident ſoll erſucht werden, 
eine Beihülfe zu den Einrichtungskoſten des Vereins zu gewähren. 
A Danzig, 28. November. In der letzten Vorſtands⸗ 
figung des Thierſchutz⸗Vereins wurde beſchloſſen, hundert 
Tafeln anfertigen und öffentlich aushängen zu laſſen, welche 
die geſetzlichen Beſtimmungen betr. Thierquälerei, Vogelſchutz und 
frevelhaftes Beſchädigen öffentlicher Anlagen enthalten. An den 
Herren Polizeipräſidenten ſowie Regierungspräſidenten iſt eine 
Petition eingereicht wegen Erlaſſes einer Bolizeiverordnung gegen 
die übermäßige Ueberlaſtung von Fuhrwerken. Ueber ein 
Schreiben des Komitees der hieſigen „Allgemeinen Ausſtellung“ 
wegen Betheiligung des Vereins wurde ohne Debatte zur Tages⸗ 
ordnung übergegaugen. Endlich wurde beſchloſſen, nicht mehr 
wie bisher, an die Gendarmerie Behörde Prämien zu zahlen 
zur Vertheilung an Gendarmen in der Provinz, die ſich durch 
Anzeigen von Thierquälereien hervorgethan; dagegen werden 
fortan an Gendarme, die ſich an den Verein ſelbſt um Ertheilung 
von Prämien wenden, ſolche direkt gezahlt werden. — Die nächſte 

Sitzung wurde auf den 11. Dezember angeſetzt. 

Die vom hieſigen Ornithologiſchen Verein geſtern in den 
oberen Räumen der Gambrinushalle veranſtaltete Tauben- 


beſc 0 war von 12 Ausſtellern mit etwa 90 Paar Tauben 


die Schweineköpfe völlig mit Maden bejebt waren, und daß das 
eſammte Fleiſch nach fachverſtänbigem Gutachten ſich in voll⸗ 
tändiger Verweſung befand. Der Gerichtshof verurtheilte 
die Angeklagte mit Rückſicht darauf, daß durch das Verhalten 
der Angeſchuldigten ein Schaden noch nicht herbeigeführt war, 
zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen, indem angenommen 
wurde, daß die Angeklagte ſich des Verkaufs von Nahrungs⸗ 
mitteln ſchuldig gemacht hätte, von denen ſie wußte, daß ſie die 
menſchliche Geſundheit zu ſchädigen geeignet waren. A 

Zu dem vom oſtpreußiſchen Fiſchereiverein ins 
Leben gerufenen Kurſus für Fiſch zucht haben ſich 27 Theil⸗ 

nehmer angemeldet, unter welchen ſich elf höhere Forſtbeamte, 
ſechs Gutsbeſitzer, mehrere Beſitzer von Fiſchbrutanſtalten, Fiſch⸗ 
meiſter, Fiſchereibeſitzer, Landwirthe u. ſ. w. befinden. Leiter 
des Kurſus iſt Herr Dr. Seligo. 

8 Allenſtein, 27. November. Das Offizier⸗Korps des 
Grenadier⸗ Regiments König Friedrich II. hierſelbſt ließ 
En am hieſigen Krieger⸗-Denkmal einen prachtvollen 

ranz niederlegen. Das Regiment verlor heute vor 25 Jahren 

in der ſiegreichen Schlacht bei Amiens 17 Offiziere und 550 
Mann an Todten und Verwundeten. 

I: Naſtenburg, 27. November. Die Stadtverordneten 
bewilligten in ihrer letzten Sitzung einen jährlichen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 400 Mark an die Reichsbanknebenſtelle, für 10 
Jahre. Durch dieſes Entgegenkommen ſeitens der Stadt iſt der 
Sitz der Reichsbanknebenſtelle hier dauernd geſichert. — Um das 
neuerbaute Kreis haus läßt die Stadt und der Kreis gemeinſame 
Anlagen ausführen, wovon über ¼ der Stadt zu Gute kommt. 
Einen ganz beſonderen Schmuck erhalten die Anlagen dadurch, 
daß auf dem zu bepflanzenden Terrain das Kriegerdenkmal er⸗ 
richtet wird. 

3” Goldap, 26. November. Der hieſige Land» 
wirthſchaftliche Kreisverein hat wegen des „Anerben⸗ 
rechts für Rentengüter“ nachſtehende Reſolution an⸗ 
genommen: „Die Einführung des Anerbenrechts für die durch 
die Generalkommiſſion bezw. vom Staate errichteten Rentengüter 
berührt das Intereſſe der weiteren landwirthſchaftlichen Kreiſe 
vorzugsweiſe in Bezug auf die Frage, ob durch die geplante 
Maßregel etwa der Bildung von Rentengütern Abbruch geſchehen 
könnte, bezw. ob bei dem vorhandenen reichlichen Angebot auf 
Seiten der Verkäufer eine verminderte Nachfrage von Seiten 
der Rentengutsnehmer zu befürchten ſtände. Der Verein glanbt 
dieſe Frage nach der Faſſung des vorliegenden Entwurfs um ſo 
eher verneinen zu können, als danach das Recht des Eigen- 
thümers, auf Erhaltung des Rentenguts abzieleude Verfügung 
unter Lebenden und von Todeswegen zu treffen, nicht berührt 
werden ſoll. Im übrigen glaubt der Verein mit Rückſicht auf 
die bisher gemachten Erfahrungen hervorheben zu müſſen, daß 
ſowohl zur Wahrung der Intereſſen der Staatsfinanzen wie aus 
allgemeinen landwirthſchaftlichen und ethiſchen Gründen es ſich 
dringend empfiehlt, bereits durch die Art der Gründung von 
Rentengütern für die Erhaltung dauernd leiſtungsfähiger An⸗ 
ſiedler weitmöglichſt Vorſorge zu treffen.“ 

8 Pr. Holland, 28. November. Der etwa 60jährige Gaſt⸗ 
wirth Riemke in der Hoffnung, wurde heute im oberländiſchen 
Kanal tot und mit mehreren Stichwunden am Halſe und einigen 
im Rücken gefunden. Am Sonnabende feierte er ſeinen Geburts⸗ 
tag, in der Nacht verſchwand er. Der erwachſene Sohn des R. 
iſt ſeit jenem Abende ebenfalls verſchwunden. 

Pillkallen, 28. November. Dieſer Tage wurde in dem bei 
dem Dorfe Mingſtimmen vorüberführenden Fluſſe die Leiche 
einer Frau, von einem kleinen Mädchen feſt umſchlungen, 
gefunden. Nahrungsſorgen dürften die Frau mit ihrem Kinde 
in den Tod getrieben haben. 

* Bialla i. Oſtpr., 27. November. Der Wirth Samuel 
Stegyſio aus Dmuſſen wurde geſtern Abend von dem Lycker 
Zuge überfahren. In der Trunkenheit hatte er ſich auf dem 
Heimwege von hier neben dem Geleiſe ſchlafen gelegt. Der Zug 
brachte ihm ſchwere Verletzungen am Kopf bei. Er wurde von dem Zug» 
perſonal noch lebend angetroffen und bis hierher mitgenommen, 
ſtarb aber ſchon unterwegs. 

Krone a. B., 28. November. Der Waſſerſpiegel 
des Wiskittnoer Sees iſt jetzt erheblich geſunken, obwohl 
die Entwäſſerung nur langſam fortſchreitet Die endgültige 
Trockenlegung des Sees wird noch mindeſtens ¼ Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

O Poſen, 27. November. In der heutigen Stadt verord⸗ 
neten verſammlung wurde der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor 
Peters als beſoldeter Stadtrath eingeführt. Die Verſammlung 
beſchloß, von dem der Stadt Poſen zuſtehenden Rechte, bei der 
Wahl zur Landwirthſchaftskammer vertreten zu ſein, keinen Ge⸗ 
brauch zu machen. 

Herr Muſikdirektor Stiller, eine um das Muſikleben 
unſerer Stadt, insbeſondere um die Pflege des Männergeſanges, 
hochverdiente Perſönlichkeit, iſt am Herzſchlage geſtorben. 

Meſeritz, 27. November. Die von den zuſtändigen Körper⸗ 
ſchaften vorgeſchlagene Gehaltsſkala für die hieſigen Volks⸗ 
ſchullehrer iſt von der Regierung genehmigt worden. Danach 
ſteigt das Anfangsgehalt von 900 Mk. in 5jährigen Zwiſchen⸗ 
räumen um je 100 bis 1500 Mk., der Wohnungsgeldzuſchuß von 
180 auf 240 Mk. Außerdem werden die ſtaatlichen Alterszulagen 
im Betrage von 100 bis 500 Mk. gewährt. Das Kirchengehalt 
für den Kantor (600 Mk.) und Organiſten wird nicht mehr wie 
bisher theilweiſe ins Lehrergehalt eingerechnet. 

> Oſtrowo, 28. November. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte heute den Arbeiter Karl Waldek aus Koſchmiun zu 
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, weil 
er in einem Prozeß, den ſein früherer Dienſtherr, der Grund⸗ 
beſitzer Weigelt in Krotoſchin, mit ſeinem Pächter Micke wegen 
zwei Mark geführt hatte, am 16. März er. zu Gunſten des 
erſteren wiſſentlich einen Meineid geleiſtet hatte. 

N Bütow, 27. November. In Folge der ſchweren Er⸗ 
krankung unſeres Superintendenten Herrn Neumann iſt zur 
Unterſtützung des zweiten evangeliſchen Geiſtlichen, Paſtor 
Niemann, der Sohn des Herrn Generalſuperintendenten, Predigt⸗ 
amtskandidat Pötter, hierher berufen. — Heute tagte in Bütow 

die Kreis ſynode 
Militäriſches. 

Rotwold, Pr. Lt. von der Reſerve des Pomm. Train⸗Belg. 
Nr. 2, als Reſerveoffizier zum Brandenburgiſchen Train .t, 
Nr. 3 verſetzt. Schwatlo, Vizefeldwebel vom Landw. Bezirk IL 
Berlin, zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 20, Roeſtel, 
Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Inf. Regts. Nr. 49, Strauß, Bizewachtm. vom Land» 
wehr⸗Bezirk IV Berlin, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. 
Nr. 8, Frhr. v. Maltzahn, Vizewachtm. von demſelben Landw. 
Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſerve des Kür. Regts. Nr. 2, Kühn, 
Vizewachtm. von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Ref. 
des Feldart. Regts. Nr. 20 befördert. Druckenbrodt, Vizefeld⸗ 
webel vom Landw Bezirk Perleberg, zum Sek. Lt. der Ref. des 
Füſ. Regts. Nr. 37, v. Platen, Sek. Lt. von der Reſ. des, Kür. 
Regts. Nr. 3 (Prenzlau) zum Pr. Lt. befördert. v. Behr, Sek. 
Lt. von der Reſerve des Drag, Regts. Nr. 10 (IV Berlin) als 
Reſerve⸗Ofſizier zum 2. Garde⸗Drag.⸗Regiment verſetzt. Rothe, 
des Inf vom Landw. Bezirk Sprottau, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Inf. Regts. Nr. 58, Bauch, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Glogau, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 20, 
Blomeyer, Sek. Ot. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Neutomiſchel, zu Prem. Lts., v. Tiedemann, 8 e d 


meiſter von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Ulan. Regts. Nr. 10, Scheffler, Vizewachtm. vom Landw. Ser 


Neiße, zum Sek. Lt. der Reſerve des Feldart. Regts. Nr. 20 


Richter, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Coblenz, zum Sek. Lt. / 


der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 41, befördert. Stubbe, Vi 8 
vom Landw. Bezirk eg zum Sek Lt. der Rel pe Jus \ 
Regts. Nr. 42, Erxleben, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk I 
beſördeld eis, zum Sek. Lt. der Reſerve des Füſ. Regts. Nr. 37 


Verſchiedenes. 

— [Ein Hochzeit in Dar⸗es⸗Salaam.] Seit mehreren 
ahren befindet ſich im Dienſte der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
chutztruppe der Feldwebel Seidlitz, der Sohn eines General⸗ 

agenten aus Lands berg a. W. Bei einer Expedition wurde 
er nicht unerheblich verwundet, jo daß er aus dem aktiven Dienſt 
ausſcheiden mußte und als Militärbeamter in Dar⸗es⸗Salaam, 
bezw. Kilwa eine Stellung bekleidet. Der junge Seidlitz war 
verlobt mit einer Tochter des Stadtraths Brahts, und nun 
hat im Auguſt die junge Dame die Reiſe nach Dar⸗es⸗Salaam 
angetreten, um ſich ihrem Verlobten antrauen zu laſſen. Sie 
reiſte mit der Frau des bereits in Oſtafrika weilenden Herrn 
v. Eberſtein am 16. Auguſt von Hamburg ab und traf am 
26. September in Dar⸗es⸗Salaam ein. Bereits am nächſten 
Tage war die Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung fand in der 
evangeliſchen Kirche und das Feſtmahl in einem Hotel ſtatt. 
Daran nahmen ſämmtliche Militärs höherer Chargen, ſoweit ſie 
nicht in anderen Garniſonen waren, Theil. Die ganze Hochzeits⸗ 
geſellſchaft hat ſich photographiren laſſen. Es find etwa 30 Herren 
in der Tropenuniform — nur einer iſt in elegantem ſchwarzen 
Salonanzug, Dr. Bumiller. Außer der Braut ſind auf dem 
Bilde noch zwei Damen, Gattinnen in Dar⸗es⸗Salaam ſtationirter 
Militärs. 

— Die wichtigſten Erfindungen gehen in den meiſten Fällen 
nicht aus Fach⸗, ſondern in überwiegender Zahl aus Laienkreiſen 
hervor. So hat vor Kurzem ein Berliner Schlächtermeiſter 
eine Straßenbahn⸗Weiche erfunden, die ſo einfach und dabei 
doch ſo praktiſch iſt, daß ſie bereits außer dem deutſchen Reich, 
in ſieben Staaten patentirt worden iſt. Die Große Berliner 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft hat die erſte Verſuchs⸗Weiche bereits 
gelegt, und da dieſe tadellos funktionirt, iſt deren allgemeine 
Einführung ſicher. Die Umſtellung der Weichenzunge geſchieht 
wie bisher, durch Trittplatten. Unter einer ſolchen Trittplatte 
befindet ſich in einem luftdicht abgeſchloſſenen Zylinder eine 90 
Kilo ſchwere Eiſenkugel, die naturgemäß in dem innen ganz 
glatten Zylinder immer nach der Seite rollt, auf welche der 
Tritt des Pferdes gelenkt wird. 

— Die größte Dampfſpritze der Welt, und gleichzeitig 
die erſte, die auch mit Dampf fährt, beſitzt ſeit einiger Zeit die 
Stadt Hartfort im nordamerikaniſchen Staate Connectient. 
Dieſe leiſtungsfähigſte aller bis jetzt erbauten Dampfſpritzen iſt 
10 Fuß hoch und 17 Fuß lang und kann in der Minute 6130 
Liter Waſſer geben. Bei ihrer Probirung ſchleuderte ſie durch 
einen 50 Fuß langen Schlauch von 3¼ Zoll Durchmeſſer einen 
Strahl 360 Fuß weit und warf zwei Ströme von gewöhnlicher 
Stärke auf eine Entfernung von 300 Fuß. Die Heizeinrichtung 
iſt ganz die einer Lokomotive. Die Fortbewegung der Dampf⸗ 
ſpritze geſchieht, wie ſchon erwähnt, durch Dampfkraft. Inner⸗ 
halb weniger Minuten iſt ſie zum Abfahren fertig und fährt 
alsdann außerordentlich ſchnell. Die Uebertragung der Kraft 
auf die Achſe der Hinterräder erfolgt, nach einer Mittheilung 
des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in 
Görlitz, durch eine endloſe Kette. Trotz der großen Geſchwindig⸗ 
keit kann die Maſchine auch an den ſchärfſten Kurven leicht ge⸗ 
lenkt und ziemlich raſch zum Stehen gebracht werden. 

— Die Hälfte des großen Looſes der Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie iſt, wie ſchon erwähnt, nach Wüſtegiersdorf (Schleſien) 
gefallen. An zwölf Perſonen haben den Betrag von 210500 Mk. 
aus Breslau geholt und unter ſich vertheilt. Die niedrigſten 
Gewinne betrugen 6577 Mk. Die Gewinner ſind durchweg 
Arbeiter Die meiſten von ihnen ſind ſo verſtändig geweſen, ihre 
bisherigen Arbeitsſtellen beizubehalten, einige jedoch haben die 
Arbeit aufgegeben. 

— [Unter der Linde.] Der achtzigjährige Beſitzer des 
Gutes Stanillien bei Wehl au war von einer ſchweren 
Krankheit heimgeſucht. Als ihn jüngſt das Fieber verlaſſen 
hatte, ſtand er vom Krankenlager auf und näherte ſich dem 
Fenſter, um nach der Gewalt des draußen herrſchenden 
heftigen Sturmes, der ſeine Kraft an einer alten im Garten 
ſtehenden Linde erproben zu wollen ſchien, zu ſchauen. Der 
Sturm bog den als Heiligthum von der Familie verehrten 
Baum hin und her. „ZFällſt du, jo fall' auch ich,“ jo hatte der 
Greis auf die Linde deutend oft und immer wieder prophezeit. 
Da folgte plötzlich ein lauter Krach: des Sturmes Kraft hatte 
den im Innern ſchon ziemlich vertrockneten Baum gefällt. Der 
Greis ſank in ſeinen Lehnſtuhl zurück. Ein erneuter Fieber⸗ 
anfall ſtellte ſich ein, und als die Angehörigen herbeieilten, war 
der Mann eine Leiche. Ein Herzſchlag Hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Aus dem Holze des alten Lindenbaumes wurde 
ihm der Sarg gezimmert. 

— [Die Kirche der Millionäre. ] Die vornehmſte Kirche 
Newyorks, das Gotteshaus der Millionäre iſt die 
presbyterianiſche Kirche Dr. John Hall's in der fünften Avenue. 
Innerhalb fünf Jahren hat die Kirche für innere und aus⸗ 
ländiſche Miſſion und für ſonſtige religiöſe Zwecke Doll. 860 346 
ausgegeben. Der Paſtor erhält ein feſtes Jahresgehalt 
von 15000 Doll. Außerdem aber fließen ihm Geſchenke, Sporteln 
und Vermächtniſſe in Hülle und Fülle zu. Seine Amts⸗ 
wohnung hat ihm die Gemeinde für 75 000 Doll. gebaut. Kein 
Prediger Europas könnte ſich einer ſolchen Einnahme rühmen. 

— [Auchl]! Garde lieutenant (Beſuch aus der Provinz 
ſpazieren führend): „Dort ſehen Sie das Denkmal Friedrichs 
des Großen, der auch ein tüchtiger Soldat war.“ (Luſt. Bl.) 


— Nur die an ſich unſtreitige Gemeinde-Abgabepflicht 
der Bejiger ſelbſtſtändig er Güter für urſprünglſch bäuer⸗ 
liche, zu ihren Gütern eingezogene, der örtlichen Lage nach 
aber gegenwärtig nicht mehr erkennbare Grundſtücke (wüſte 
Hufen) unterliegt, nach dem Endurtheile des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gerichts vom 7. Mai 1895, gemäß $ 28 der Landgemeindeordnung 
vom 3. Juli 1891 der Regelung im Wege einer billigen Aus⸗ 
gleichung. Streitigkeiten dagegen, welche die Vorausſetzungen 
und den Umfang der Abgabepflicht ſelbſt zum Gegenſtand haben, 
werden in dem Verfahren nach $ 38 der Landgemeindeordnung, 
d. i. durch Heranziehung ſeitens des Gemeinde⸗Vorſtehers und 
durch Einſpruch und Klage ſeitens des Herangezogenen zum Aus⸗ 
trag gebracht. 


Büchertiſch. 

— Das kleinſte Buch der Welt, ein Konverſations⸗ 
Lexikon des Sprachforſchers Daniel Sanders auf 465 Druck⸗ 
ſeiten 175000 Worte enthaltend, iſt mit Hilfe der Photographie 
und Buchdruckerkunſt hergeſtellt worden. Das Büchlein in 
rothem Einbändchen liegt in einem Medaillon, das mit brauch⸗ 
barem Vergrößerungsglaſe verſehen iſt. Dieſer Buch⸗Piccolo 
(er nimmt nur 6 Kubikzentimeter Raum ein) iſt von der Firma 
Albert Roſenhain, Berlin, Leipzigerſtraße 72, in den Handel ge⸗ 
bracht und keſtet in einfacher Ausſtattung 1 Mk., mit echtem 
Silber⸗Medaillon 7,50 Mk. Als Uhr⸗Berloque wird wohl das 
kleine Lexikon nach Weihnachten von vielen jungen Leuten ge⸗ 
tragen werden. j 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Ornithologiſches Taſchenbuch für Jäger und Jagdfreunde 
Von Dr. Ernſt Schäff. Mit 18 Abbildungen. ge Auflage 
Verlag von J. Neumann, Neudamm. Preis 2 ME, gebd. 3 Mk - 

Das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb. Eine Be⸗ 
ſprechung vom praktiſchen Standpunkt aus. Von M. Gottſchalk. 
Verlag für Sprach⸗ und Handelswiſſenſchaft (Dr. P. Langen⸗ 
jcheidt) Berlin. Preis 1 Mk. i 

Die Reichsgeſetze betr. die privatrechtlichen Verhältniſſe der 


Binnenſchifffahrt und Flößerei vom 15. Juni 1895. 
Verlag von Albert Berger 


Herausgegeben von C. Zander. 
(Serig'ſche Buchhandlung) Leipzig. Preis 1,25 Mk. 
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Briefkaſten. 


R. S. 11. In dem wegen Pachtrückſtandes angeſtrengten 
Prozeſſe wird zweifellos ein verurtheilendes Erkenntniß ergehen 
und wenn der Gerichtspollzieher zur Zwangsvollſtreckung ſchreitet, 
wird ein großer Theil der Habſeligkeiten gepfändet und zur 
Deckung des Klägers verkauft werden. Eine Sicherſtellung von 
Kindergeldern iſt bisher nicht geſchehen, zur Erwägung, ob noch 
ſo viel übrig bleibt, um dieſe Schuld zu bezahlen, liegt alſo keine 
Veranla ung für den Gläubiger vor. 

H. P. T. 1) Wer die Nothlage, den Leichtſinn oder die Un» 
erfahrenheit eines Anderen dergeſtalt ausbeutet, daß er ſich vom 
Darlebn 30 Prozent Zinſen als Geſchenk aus bedingt, macht ſich 
des Wuchers ſchuldig, welcher mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten 
und zugleich mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. beſtraft wird. 
2) Juvalidenrente iſt weder pfändbar noch übertragbar. 3) Soll 
der Onkel die Verwandtſchaft nicht ablehnen, ſo ſind ſoſort alle 
Geſchenke abzuſtreichen und die Zinſen für immer auf fünf Prozent 


herabzuſetzen. e 
A. E. S. Als Ihre Tochter ſtarb, lebten Mann und Kind. 
Dieſe theilten den Nachlaß unter Aus chluß weiterer Erben. Als 
darauf das Kind ſtarb, beerbte der Vater daſſelbe. Würde das 
Kind vor der Mutter geſtorben ſein, jo wären auch die Großeltern 
erbberechtig geweſen. ei 

Grundſtenerentſch. Das läſtige (entgeltliche) Rechtsgeſchäft 
eines Grundſtückskaufs in Folge freiwilliger Veräußerung kommt 
erſt zum Abſchluſſe, nachdem der Eigenthümsübergang auf Grund 
der Auflaſſung ins Grundbuch eingetragen worden und zwar 
bilden Auflaſſung und Eintragung einen Akt. 

. M. Die Frage, ob ein Anwalt ehrenvoll . at 
oder nicht, wird von der Anwaltskammer, dem Ehrenrathe der 
Rechtsanwälte entſchieden. 

F. D. Wer ein Grenzmerkmal verrückt oder unkenntlich macht, 
um dem Nachbarn einen Nachtheil zuzufügen, wird mit Geldſtrafe 
bis zu 3000 Mk. belegt. Iſt eine Grenzerneuerung nöthig, jo muß 
dieſelbe unter Zuziehung der Nachbarn geſchehen. 

100. Der Kreisausſchuß beſchließt über Anträge auf Be⸗ 
ſchaffung von Vorfluth und zwar nach einer vorgängigen, von ihm 
anzuordnenden örtlichen Unterſuchung. Bon den Beſchluß findet 
binnen zwei Wochen der Antrag auf mündliche Verhandlung im 
Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. 


S — 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſüchten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver“ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Die Goldklauſel. 

Es nimmt ſich ſonderbar aus, wenn „der alte Juriſt“ in der 
Donnerſtag⸗Nummer des „Gef.“ den Gläubigern, welche bei Aus⸗ 
leihung ihrer Kapitalien ſich dagegen zu ſichern beſtreben, daß 
ſie nicht ſchlechteres Geld zurück erhalten, als ſie gegeben haben, 
eine doloſe Abſicht unterſchieben möchte. Man ſollte doch 
meinen, daß der Geſetzgeber dolos handeln würde, wenn er 
anordnete, daß von nun an der Gläubiger, welcher Geld geliehen, 
ſchlechtere Münze zurückzunehmen verpflichtet ſei. Der Gläubiger, 
welcher bei Hingabe des Kapitals ſich ausbedungen hat, daß er 
nur Gold zu nehmen verpflichtet ſei, das Kapital nur unter 
dieſer Bedingung hingegeben hat, würde durch ſolche Geſetzgebung 
in ſeinen wohlerworbenen Rechten verkürzt werden. Die Geſetz⸗ 
gebung darf wohlerworbene Rechte nicht antaſten; es 
wäre ſonſt unſer Eigenthum, die Grundlage unſerer geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung, gefährdet. 

Der alte Juriſt braucht nicht beſorgt zu ſein. Im Parlamente 
werden immer noch genug Leute ſitzen, welche dafür eintreten 
werden, daß — wenn das Doppelwährungsgeſetz überhaupt zu 
den Möglichkeiten gehört — das Geſetz, ſoweit wohlerworbene 
Rechte in Frage kommen, keine rückwirkende Kraft haben darf. 
Freilich iſt es zweifelhaft, ob das Geſetz alsdann den Schuldnern, 
welche gern durch Einführung der Doppelwährung einen Theil 
ihrer Schulden unter Schädigungen der Gläubiger ohne Mühe 
los werden möchten, noch ganz ſo erſtrebenswerth erſcheinen 
wi 


rd. 

Die Goldklauſel dürfte, ſoweit die Forderung unter der 
Herrſchaft der Goldwährung entſtanden iſt, ſogar als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich überflüſſig ſein. Doch kann nicht abgeredet werden, 
wenn der Gläubiger möglichſt ſicher gehen will. Die Berechtigung 
zur Vereinbarung der Goldklauſel und die Eintragungsfähigkeit 
der Klauſel iſt nicht in Frage zu ſtellen. 

Ein nicht ſo alter Juriſt. 


FFC / / 


Bromberg, 28. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ſe nach Qualität 134 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.75 Mk. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Rindfleiſch 42 a 1 übel . weft a 
leiſch. Rindfleiſch 42—62, Kalbfleiſch 32—66, Hammelfleiſch 
39—97, weine eiſch 39—46 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte —, junge 
—, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 2,50—3,50, do. per ½ Kilogr. 
0,40 0,52, ‚Enten 1,00— 2,00, Hühner, alte, 1,00—1,80, junge 0,40 
bis 1,00, Tauben 0,35 —0,45 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45—60, Zander 50—60, Barſche 
42—52, Karpfen 58—85, Schleie 100, Bleie 25—40, bunte Fiſche 
36—40, Aale 55—97, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 130, Lachsforellen 90, 
Hechte 30—45, Zander 40—60, Barſche 29—24, Schleie 50, Bleie 
1525, bunte Fische (Plötze) 14—18, Aale 30-86 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 — 1,00, Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Propiſion. Ia 108—110, 
IIa 3 geringere Hofbutter 85—90, Landbutter — Pfg. 

er Pfund. 
8 Alte, Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00 — 1,25, lange 
—, Daberſche 1,50—1,60, weiße 1,50—1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,80—1,00, Merretig per Schock 8,00—12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel ver Schock 1,00—3,00, Salat per Schock —, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00 —3,00, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
—.—, Wachsbohnen, per Ya Kilogramm ——, Wirſingkohl 
per Schock 4,00 6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1,75—2,50, Rothkohl 
per Schock 4,00 —8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00 3,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. November. 

Weizen loco 137—148 Mk. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
142,25—142,75 Mk. bez. Mai 140,25—147 Mk. bez. 

Roggen loco 115—121 Mt. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., Dezember 116,50—116,75 
Mk. bez., Mai 122,50—122,75 Mk. bez., Juni 123,75 —124 Mk. 
bezahlt. 

500) pſte loco per 1000 Kilo 113175 DE. nach Qualität ac, 

Hafer loco 117-150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—129 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,6 Mk. bez., November 22,6 Mk. bez., 
Dezember 22,2 Mk. bez., Januar 22,6 Mk. bez., Februar 22,9 
Mk. bez. 


Stettin, 28. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 135—142, per Novemver⸗Dezember 142,50, 
ver April⸗Mai 146,00. — Roggen loco ruhig, 118—122, per 
November⸗Dezember 117,00, per April⸗Mai 123,00, — Pomm. 
Hafer loco 113—116. Spiritus bericht. Loco unv., ohne Faß 
70er 32,00. 
Magdeburg, 28. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue 10,90— 11,05, Kornzucker excl. 
88% Rendement 10,35—10,50, neue 10,40—10,55, Nachprodukt e 
excl. 75 % Rendement 7,50—8,25. Stetig. 
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de das 
eltern 


eichäft 
kommt 
Grund 

zwar 


lt hat 
je der 


macht, 
itrafe 
o muß 


Be⸗ 
n ihm 
findet 
ig im 


— 


Es werden predigen: 
In der enau eliſchen Kirche. Soun- 
ler: r. Erdmann 4 Ubr: Pr. Ebel. 
kſte Adventsandacht. 
„den 5. Dezemb. 8 Uhr 


Donnerſta { 
— onats⸗Kommunion. Pfr. 


Bam 
Erdmann. ® 
Garniſonkirche. Sonnta 

Send Hezembes Vormittags 10 1 1 
Gottesdienst: Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt.. . 

Sourbiere. Sonntag, den 1. 
Fe ber 11½ Uhr Kommunion in 


der Kapelle: Diviſionspfarrer Dr. 


Brandt. 
en. Sonntag, den 1. Dezember 
Rheden S G0 € 


Vorm. 10 Uhr: ttesdienſt u. heil. 
Abendm., Nachm. 2 Uhr: Sonntags⸗ 


le. 
ſchittwoch, den 4. Dezember: Nachm. 
5 Ühr: I. Adventsandacht. 
N BE er 
iewo. Sonntag, den 1. Dezember 
sie Advent), Vormittags 10 Uhr; 
Gottesdienſt. Prediger Küßner. 
Nitzwalde. Sonntag, den 1. Dezember 
(1. Advent), Vormittags 10 Uhr: 
Pfr. Diehl. 
damsdorf. Sonntag, den 1. Dezbr. 
(I. Advent), Vormittags 10 Uhr: 
Prediger Prinz. 
Radomno. 1. Adv. (1. Dez.) Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. 
Neubau des Königl. Landgeſtüts 
sreuß. Stargard. 
[690] Die Lieferung von 
1 Million Manerſteine 
einſchließlich der erforderlichen Steine 
zum Verblenden ſoll im Ganzen oder 
in beliebigen Theilen am 
Montag, den 9. Dezember 1895, 
Vormittags 11˙½ Uhr, 
im Baubureau auf dem Geſtütsplatz 
öffentlich verdungen werden. SR 
Angebote auf Hintermauerungsſteine 
oder auf Verblender oder auf beide 
Sorten zuſammen ſind unter Benutzung 
des vorgeſchriebenen Formulars ge⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, rechtzeitig und poſtfrei 
im genannten Bureau einzureichen. 
Daſelbſt liegen die Bedingungen zur 
Einſicht aus und können von dort gegen 
poſtfreie Einſendung von 0,30 Mark 
bezogen werden. 2 
a * * 
Preuß. Stargard, 
den 25. November 1895. 
Der Königl. Bauinſpektor. 
Reissbrodt. N 
Der Regierungsbaumeiſter. 
Hudemann. 


Zwangsberſteigerung. 


[723] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
5 ſoll das im Grundbuche von 
ynnek, Kreis Löbau, Band 1 — 
Blatt 10 — auf den Namen des Be⸗ 
ſitzers Johann Konopacki, in Ehe und 
Gütergemeinſchaft mit Catharina geb. 
Raszkowska, eingetragene, in der Ge- 
markung Rynunet und Tamma be⸗ 
legene Bauern⸗Grundſtück 


am 24. Januar 1896 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 5 
Das Grundſtück iſt mit 31,29 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
13,41,40 Hektar zur Grundſteuer, aus⸗ 
weistich des Grundbuchs mit 75 Mark, 
nach Ausweis des Auszugs aus der 
Gebäudeſteuerrolle, mit 90 Mark 
. zur Gebäudsſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 24. Januar 1896 
Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 25. November 1805. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


[613] Die diesjährige Rohrnutzung auf 
den hieſigen ſtädtiſchen Seen ſoll am 


Dienstag, den 3. Vezember dt. 


Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Magiſtratsbureau gegen 
leich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft werden. 


Garnſee, den 23. Novbr. 189. 


Der Magiſtrat. 
Nicolay. 


Bekanntmachung. 


[647] Die 
Sparkaſſe des Kreiſes 
Marienwerder 


beleiht im Kreiſe Marienwerder belegene 
Grundſtücke erſtſtellig, und zwar in 
der Regel ländliche Grundſtücke inner⸗ 
halb des 20 fachen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrages, Gebäude innerhalb des 12½⸗ 
fachen Gebäudeſtener⸗Nutzungswerthes, 
oder der erſten Hälfte der Summe, mit 
welcher die Gebäude bei einer öffent⸗ 
lichen Feuerſozietät gegen Feuerſchaden 
verſichert ſind. Die Beleihung kann 
auch erfolgen bei ländlichen Grund⸗ 
ſtücken bis zur Höhe von zw ritteln 
und bei Gebäuden bis zur Hälfte des⸗ 
jenigen Werthes, der durch gerichtliche 
oder landſchaftliche Taxe oder durch die 
Abſchätzung von zwei unſererſeits zu 
ernennenden Taratoren feſtgeſtellt wird. 

Der Zinsſuß ſolcher Darlehne 
beträgt vier Prozent, 

Eine Kündigung der Darlehne findet 
in der Regel nur bei unpünktlicher 
Zinſenzahlung ſtatt. 

„Beleihungsanträge find mindeſtens 
vier Wochen vor Bedarf des Darlehns 
ſchriftlich oder mündlich bei uns anzu⸗ 
bringen. Denſelben iſt eine Abſchrift 
des Grundbuchblattes des zu beleihenden 
Grundſtücks, ein Auszug aus der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle und die Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs ⸗Polize der Gebäude, bei 
ländlichen Grundſtücken auch ein Aus⸗ 
gun aus der Grundſteuer⸗Mutterrolle, 

eizufügen. 

Marienwerder, 

den 25. November 1895. 


Das Kuratorfum der Kreisſparkaſſe. 
Brückner. 8 ’ 


ezember (1. Advent) 10195 
iſt die ſtädtiſche Gasanſtalt in der 
Lage, den Apparat mit Glühkörper 
und Zylinder für 5 Mk. zu liefern. 


Belanntmachun 
624] x weiterer i 
BE ame 


Graudenz, den 26. Nov. 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


[762] Am Mittwoch, den 4. Des 
ember er., Vorm. 10 Uhr, findet der 
ffentliche Verkauf von Roggenkleie zc. 


ſtatt. Proviantamt Grandenz. 


Roggen und Gerſte 


5 jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


Alexander Loerke. 


90] 
EN 
| | < Auctionen. 


> 
d) 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


Au Mguag, den2,Besbr.d.J. 


orm. von 9 Uhr 


werden auf dem Pfarrhofe zu Wielka⸗ 
lonka bei Schoenſee 


6 Pferde, 2 Fohlen (2½ Jahr 
alt) 7 Kühe, 15 Stück Jung⸗ 
vieh, 6 Arbeitswagen, 2 ge 
polſterte offene Wagen, Kutſch⸗ 
und Arbeitsgeſchirre, große 
und kleine Eggen, 7 Pflüge, 
je! zwei, drei⸗n. vierſchaariger 
Pflug, 1 Hungerharke, 2 
Reiuigungsmaſchinen, 1 großes 
und 1 kleines Roßwerk, 1 Sae⸗ 
maſchiue, 1 Häckſelmaſchine, ca. 
36 Meter Holz, 9 Körbe 
Bienen, Sophas, Stühle, 
Schränke, Kommoden, Betten, 
Bücher, Kückhengeſchirr, 40 
Flaſchen Wein u. ſ. w., ſowie 


diverſe ſilberne Löffel 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 15811 


Gollub, den 24. November 1895. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
freilv. Verſteigerung 


Am 3. Dezember cr, 
Vormittags 11 Uhr 


werde ich vor meinem Geſchäftslokale 
bierſelbſt 644 


einen Drefdjkaflen 
nebſt Roßwerk 


beſtimmt meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Neumark, d. 27. Novbr. 1895. 


Poeitzel, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 4. Dezember lt. 


Vormittags 10 Ur 


werde ich auf dem Pfaargute in Wrotzk 


nachfolgende Gegenſtände zwangsweiſe 
meiſtbietend verſteigern: 


1 Verdeckwagen 

1 Britſchke 

1 neuen Spazierſchlitten 

mehrere Arbeitspferde 

mehrere Milchkühe u. Jungvieh 

1 Rübenſchneider 

1 Kartoffelzylinder 

1 Dezimalwaage mit Pfund⸗ 
ſtücken 

1 Süemaſchine 

mehrere zweiſchaarige Pflüge 

1 Kartoffel dämpfer 

2 Arbeitswagen mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör 

mehrere Pferde nebſt Arbeits⸗ 


fielen u. Kutſchgeſchirre 2 


1 Eber u. 7 Läufer 
23 Hühner 

39 Zentner Weizen 
2 Mieten Kartoffeln, ungefähr 
400 Scheffel enthaltend, 
86 Flaſchen verſchied. Weine 
1 neues Buffet, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Möbeln Betten 
Porzellan⸗, Glasgeſchirr und 

Küchengeräthe. 
Strasburg, den 28. Nov. 1895. 
Schidrowski, Gerichtsvollzieher. 


Zuhalt., 2 Doppelbälgen mit Stabl⸗ x 75 PT 
ſchutzecken verfehen. ff. m. Nickelſtab Meld. werden brieflich unter Nr. 688 


umlegter Nickel ⸗ Klaviatur. 
breite, faſt unzerbrechliche Stimmen, 
daher großartig ſtarke Orgelmuſik. 35 


Renal Ne 
rücknahme, wenn das Inſtrument nicht 9 klug + ‘ kitzeuge am 21. Oktober d. 33. in Schönſee Wp. 
€ 


ein langer, grauer Damenmantel. 
Schönſee, den 28. November 1895 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


em großes Prachtinſtrument garantirt 
fehlerfrei m. ſtarken Nickelbeſchlag. Zu⸗ 


der Beſchreibung entſpricht. 
Selbſterlernſchule wird gratis beigelegt. | mit oder ohne Zaumzeug, welche durch 
Mit Glocke kostet dieſes Inſtrument 
nur Mk. 5,75. Preisliſte grat. u. frko. 


kaufen will, beziehe direkt von [987] 


5½ Mk. (jetzt 5 Mk.) ſteht an Güte u. 
guter Thonart unerreicht da u. iſt wohl 
im ganzen Weltkreiſe keine beſſere Be⸗ 
zugsquelle als bei Ihnen. 


Billig und gut 


(Wintertrikotagen) 


1 Unterjiacke 
1 Paar Unterbeinkleider und 45 
1 wollenes Hemd (alles in Mannesgröße). 


Sämmtliche drei Artikel zuſammen fü 
nur 3 Mark 75 Pf. 


l Ferner: 
1 ger ckte Weite (Jagdweſte) 


1 Paar Unterbeinkleider und 
1 Normalhemd, Syſtem nach Prof. Dr. Jäger, 


alles in Mannesgröße und verſchiedenen Qualitäten. 

Süämmtliche 3 (drei) Artikel zuſammen 

für den Preis von 5,00, 6,25, 7,50 und 
10,25 Mark. 

Herren⸗Socken à 1,50, 2,00, 2 50, 

3,00, 4,00, 5,00, 6,00 und 7,50 Marl 
für ½ Dutzend. 


Verſende nach allen Ortſchaften geg. Poſtnachnahme 
(Nicht paſſendes nehme zurück.) 


kleiner 
Nutzen. I. Willamowski 
= Erſtes Verſandt⸗Geſchäft 


IE: . Thorn, Nathhaus 2728 
jenes) gegenüber Hotel drei Kronen. 
Bei Beſtellungen bitte gefälligſt Umfang der Figur 
und Halsweite in Zentimetern anzugeben. 
umſonſt und frei auf Wunſch: mE 


Stridwol⸗Proben nebit billigiten Preiſen. 


Für Wiederverkäufer ſehr empfohlen. 


2 Heirat led. Stand. vermittelt unter 
ih 17 ) ) ſtrengſter Diskretion. Be⸗ 
. Für Anſchlußgleiſe ſonders Damen woll. ſich vertrauensvoll 
2755 0. 9 eder ai L au mich wend., w. g. Barth. zugeſ. werd 
27½ Ko. ſchwerer S 8 "born. Heilgegeiſt⸗ 
der Verwaltung nach kurzem Betrieb R ea eis egen 
als brauchbar ausrangirt, mit Zubehör | — — : 


billig zu verkaufen. 


Großer 


um ſatz 


9 verjend. 1prachtvolle 
extra ſtark gebaute 
Konzert⸗Ziehhar⸗ 
monita m. 10 Taſt., 
2 Regiſtern, 2 Bäil., 
20 Doppelſtimmen, 2 


KEN 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


Gefunden 


Starke, durch die Exped. des Gejell. erbeten. 


Neueſte 


das Hängen auf der Gewerbe⸗Ausſtellung 
zu Königsberg etwas 1 701 haben, 
bin ich Willens, für die Hälfte des Werthes 
zu verkaufen. Preis Mk. 35,00, 40,00 
u. 50,00. Auf Wunſch ſende zur Anſicht. 
Bitte Angabe ob leichter oder ſchwerer 


Wer eine la Ziehharmonika billig 


Fried. Schmerbeck, 


Neuenrade i. W. 
Herr Aufſeher Schlickeiſen aus Reiter, ab gewöhnliches oder ſehr fettes 
Wohſen jchreibt: Die Harmonika von | Pferd. 734 


Paul Duwe, Wormditt Oſtpr., 
prämiirt zu Königsberg 
1. Silberne Medaille, 2. Ehrenpreis. 


wird per 1. Februar 


ein Lokal 
in einer lebhaften Stadt geſucht, welches 
ſich zur Gründung einer Manufaktur 
Waaren⸗Handlung eignet. Meld. unter 
Nr. 661 durch die Exp. des Geſell. erb. 


Andre Hofer 
. „ r e Quin 
Feigen Kofee NN bis 24000 Markſ e W unse 


zur erſten Stelle auf ein neu erbautes Penſum für Quinta, Quarta erledig! 
Grundſtück von gleich oder 1. Januar werden. Offerten: 84 
geſucht. Meldungen werden brieflich Pfarrer Mützenow, Saleske Pomm 


mit der Aufſchrift Nr. 625 durch die r 
Hansbefiber- Derein, 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
Bureau: Schuhmacherſtraße 21 


Eine goldſichere 
fa - f daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 Pi 
Guts Hypothe 9 Zim. 1. Etg. m. Waſſerleit. u. Ausg. 


* von 40 100 Mark zu 4% ijt von ſofort auch getheilt, Grabenſtr. 20/21 


g l pder auch ſpäter zu zediren. Offerten 7 „ 2. Etage, Waſſerlei 5 ö 

0 \ \ werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 435 3 Mariemverberkrahe 28. 66 
K 0 Hung durch die Expedition des Geſelligen inſß „ 1. Etg. Grabenſtr. 7. 

4 + I Graudenz erbeten. 4 „ Souterrain m. Zub. Grabenftr.9 

— 0 


„ 1. Etage mit Zubeh. * 9 


Von einem Kaufmann, Manufakturiſt, 
1896 


anerkannt beſter und geſündeſter, 
dabei billigſter Kaffeezuſatz, das 
feinite Kaffee⸗Verbeſſerungs⸗ 
Mittel, iſt unentbehrlich als Bei⸗ 
miſchung z. Bereitung einer wirklich 
wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in Roſenberg Opr. 
bei ©. Strauss, Apotheker. 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den 


Nachweis bringt, daß irgend welche an 5 „ 2.Etg. neu renov. Altemarktſtr.! 
mich gerichteten Muſternachfragen oder 6 „ 1.Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18 
Aufträge nicht von meiner Firma „ „ 28 
i * 3. n * ” 28 

A. Schmogrow, 6 part. in. Zub. Oberkhornerſtr. 1 


BEST, | 2. pa 
Görlitz 5 wu 5 1 mob. Wohng, part. u 1 
2 ee) 5 4 [660] Für e. hübſches Mädel a angeſ. 6 Zim. 2. Ct. m. Zub. u. St. Gerichts tr. 1/2 
F wirtbicaftt, ohne| 1 Biebeltw.3 Bm. d. of n 12 
. Vermögen, nur reiche Ausſteuer, wird 2.3 Zim. 3. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 6 
A h eeignete Parthie geſucht. Lehrer oder |2-3 , 3.Ctg. m. Zubehör Grabenſtr. 50 
1 0 mogrow, Beamte auf dem Lande bevorzugt. Off. 3 Wohn. von 3. u. 2 Zim. Oberbergſtr. 11 
PR? mit Photogr, bis zum 15. unt. „Erika“, 2 Zim. 1. Et. m. Zubeh., Kaſernenſtr. 10 

Görlitz. poſtl. Neuenburg. 2-4 Zim. m. Zubeh. Lindenſtr. 32. 
Größtes Görlitzer Tuchverſandhaus] [728] Für geb. j. Dame, 19 3, 21000] 1 Stube, part, nebſt Küche Marien 

mit eigenem Lager. 


ur „A. , geb. 30e J werderſtraße 22. 
See 0000 Pit. Werne Auch Parole. 4, Werdeitail d. Jol, Getreidemarkt 2ı 
N RRR e Kobeluhn, Königsberg i. Pr., Polniſche 1. Pferdeſtall f2 Pferde v. Schützenstr. 20 
22 Straße 7. — Retvurmarke erb. [1635] Eine Wohnung von 4 Zimm 
5 6 > n. vielem Zubehör v. 1. Januar 1896 31 
\ U tl: 23 S + vermiethen. Amtsſtraße 4, 1. 
. 2 Deir N 9). Möbl. Zimm. zu vermieth. Tabakſtr. 2 
2 „ Möbl. Zimm. z. vm. Oberthornerſtr. 30,1 
8. Beamter (Subaltern), evang., Mitte | os ar 1 
; tonnen & |... J. dem es an Damen bekanatſchuft 15880 e Zimmer, zu vermiethen 
N 3 feblt, ſucht auf dieſem Wege eine nn ‚ey, Langeſtraze 4. 
dura ½ Ztr. Lebensgefährtin. Damen, welche ge- | [698] Möbl. Wohnung auch voll: 
N Iubalt, 1 neigt wären, auf dieſes Geſuch einzu- Penſion zu haben. Alteſtr. 6, I. 
5 einmal gebraucht, gut ver⸗ 2 gehen, wollen ihre Adreſſe nebſt Pho⸗ [712] Gut möbl. Zimmer ſofort zi. 
— böttchert, innen und außen ge⸗ 7 togravhie brieflich mit der Aufſchr. Nr. vermiethen. Trinkeſtraße 14, II. 


727 a. d. Exved. d. Geſelligen einſenden. 4, 31 8 77 5 
Anonyme Dfferten bleiben unberück⸗ 1. m. Zim. 3. verm. Langeſtr. 12, 1 T. 


liefert in jeden Poſten FTT ˙ AA rn in der Nähe der Inf 
D umgehend. EBEN Suche für meinen Freund, tüchtiger Mohl. Zimmer Kaſerne 141, a. W 


% Verſandt nicht unter 20 Stück. % Profeſſtoniſt beſſ. Baugewerbes (Defora- Pferdeſtall und Burſchengelaß, vo 


O. Thonack, [8633 tionsmaler), eine gut jituirte Dame zur 
& Berlin SO, Horiteritr. Nr. 54. 38 Lebensgefährtin. Alter 18—25 Jahre. 


2 Ernſtg. Off. nebſt Photograph unt. Nr. 
NN NN INRA 733 4 ie Exed. erb. [8205] Allen nach Berlin Reisende 
2222 EEE 7 5 is st; 5 * N 1 
ae Dom. Schadlowig, B. u. T Vermittler verbeten. BDistretion empfehle ich hiermit mein Familien 


ierzchoslawice, Kreis Inowrazlaw, F Ich wünſche mich m. t und 2 
Prov. Poſen, verkauft: Heirathogeſn « ein. gebild. liebens⸗ Dasselbe liegt nape Bubnnof 1129170 


7 1 würd. Dame, nicht ohne Vermög., zu ver⸗ 7 Rs u 
eine Handeentrifuge |rreisn ,,,, 
u. vermag d. m. perſönl. Eigenich., wie Fr. Gutsb. Biermann kran 
für Milchenkrahmung von Lejeldt & durch m. Stell. i Leben u. i. d. Geſellſch. Gourbiereitr. 4 IL 
Leutſch, gebraucht aber ſehr gut erhalten, mein. Frau ein glüdl, u. geacht. Daheim 2. 
Stundenleiſtung 200 Liter, zu bieten. Dieſes möge an d. Stelle ge⸗ nden unt. — Dis 


nügen. Näh. erfolgt a. e. vertrauensv. | \ retion liebev. Aufnahm 
ein borizontales u Schreib. mit Aufſchrift Nr. 686 an die Damen b. Fr. Hebeamme 8 


Rolir⸗Butterfaß Nr Exped. des Geſelligen in Graudenz. Bromberg, Wilhelmit. 5 
+ 


1645] Heirath reicher Damen verm. nden freundliche Aufnahn 
50 Liter Verbutterung, gebraucht aber | Herren, as wollen ſich wenden an Damen . A. Doing ta⸗ 7 
noch ſehr gut erhalten. 


reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
ſtändiger Erſatz für neue 


Krueger, Ziegeleiſtraße 11 


Privat⸗Logis. 


ſofort K vermiethen. 52 41 


B. Falinski. Marienwerder Weſtpr. Bromberg, Kujawierſtr. 21. 1326. 


Zur Marzipan-Verwürfelung 


empfehle meine 


Ausſtellung “SSR 


in reichhaltiger Auswahl. 


J. Kalies, Giabenſtraße 20-21. 


neueſten Syſtemen, 
denkbar größte Auswahl!! 


Hocharmige 
Tamilien⸗ 


„ BO Ml. 


fuß; 
bis zum Feſte gratis. 

Ich halte keine Reiſenden, bin deshalb in der Lage, 
N einem ganz kleinen Verdienſt bennügen und meine Maſchinen 
5 billiger abgeben zu können. 
2 10 Jahren beſtehendes Renommee. 


ezial- Werkstatt für Nähmaschinen. "=g3 


* Franz Wehle, Meöniter 


hmaschinen 


in 10 verſchiedenen, aller⸗ 
daher 


Nühmaſchinen 


Vietoria-Nähmaschinen 


mit einer 100 Mtr. garnfaſſenden Spule und automatiſch⸗ m Stoffdrücker⸗ 
dieſen faſt unentbehrlichen Apparat gebe meiner verehrten Kundſchaft 


mich mit 

30 % 
Für reellſte Bedienung birgt mein ſeit 
9999] 


Eiserne Oefen 


— Jeder Art. 


Spezialität: 


Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koeceh- und Heiz- Apparate. 
835” Kochherde. "322 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc, 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Be as Bw 2. euer 72. 


Für ı nur 


ſeitig anerkannte beſte 


haltern und 


ſchla igen, 
Mickelſtab umlegt, 2 chöriger wundervoll tönender Muſik. 
Material gearbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert und hat hochele⸗ 


gantes Ausſehen. 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. [689] 


Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern und Ichöriger, prachtvoller 
„Triumph“, nach 


Orgelmuſik koſtet bei mir nur Mk. 8. Selbſterlernſchule 
welcher man ſofort ſpielen kann, lege gratis bei. Verpackung berechne nicht. 
Porto 80 Pfg. 

err Carl Schell in Reetz ſchrelbt: 
Beifall. Alle Leute wundern ſich, daß Sie ein ſolches Prachtwerk für 5 Mk. 
55 Bei uns koſtet En mindeſtens 12 Mk. Senden Sie noch 2 St. 


Lon derſelben Sorte.“ Wer alſo für ſein Geld ein wirklich gutes, tadelloſes 


Anſtrument baden will, beitelle daher nur beim leiſtungsfähigen Muſik⸗Ex⸗ 


vorthauſe von Wilh. Müchler, Neuenrade (Weſtf.) 
— Waare nehme 5 daher kein Riſiko. 


Franko verſende 7: 


an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
Muſter-Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, a 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 15744] 
Damit Sie ih durch den Angenſchein überzeugen 
können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 
Er zöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
Jane Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


\ A. e Görlitz. 


.. DL DD ˙ — —ů LED: 


Struwwel Liese! 


Ein literarisches Ereignis“ 


Soeben erschien: 


Struwwel-Liese, 


Seitenstück zum Struwwel-Peter. 
Mit 48 Bildern i. fein. Farbendruck. 
Preis 2 Mark. 

Zu haben in allen Buchhandlungen 
oder direct für Mk. 2.20 
einschliesslich Porto vom Verlag 


G. Fritzsche, Hamburg 


Gerhofstrasse 5. 
Hecht ruſſ. Juchtenſchäfte | Gebraunter Kaffee 
offerirt A. Lesser, Soldan 1017 171 Marke „Hansa“ 


empfehlen [6624] 
Juchtenverſandgeſchäft. Lindner & Comp., Nachfo 


. 
* 


— 


Lönholdt-, Lange „ Irische f 


Marmor- und Majolika-Kamine N 


4 | prachtvolller 


113651 


(mit einer großen Glocke 70 Pfg. mel x) 
verſende gegen Nachnahme meine all⸗ 
Konzert: 


ieh-Har monika, Triumph“ 
35 em hoch mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
2 Doppelbälgen mit tiefen Falten (da⸗ 
ber ſehr weit ausziehbar) 2 Zu⸗ 


N 75 brillanten Nickelbe⸗ 
2 Doppelbäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Klaviatur mit breitem 
Stimmen aus beſtem 


Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 


„Geſandte Harmonika findet überall 


Seen 


Ig. I Fritz ee 


NINO IRINA AR 


Neu! 


BE” 


Garantie. 


Streng reelle Bedienung. 


5 Alte Straße 6 


gegenüber der Güſſo w'ſchen Konditorei. 


eee eee eee TU TEL 
1500 


Shnufjeerkreillieine 


hat abzugeben 


f. Fitzermann, Dombrowken 


per Keiuteng Weitpr. 


Billigſte Bezugsquelle in 


Hutbeuteln ſowie Pergament 


[4339] 01 Fleiſcher, 

D lzpapier 

für Manufaktur⸗ u. Kurzwaar.⸗Handlg. 
Druckausſchuß 


für Bäcker und Konditoreien, 


Düten aller Sorten, Zucker⸗ 


papier, Schreibpapier und 
Druckſachen ꝛc. ꝛc. 

3 Lederpappen. ZU 

* Pottlitzer, Bromberg, 


Papier en gros und Düten⸗Fabrik. 


Herren 


erhalten d. Muster solider, 

moderner, eleganter, und 

doch billiger, vorzüglicher 

Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: 

Cheviots 80 erster Hand 
K pt enfrei 

direct von 


Adolf Oster, Mörsa.Ah.5 


Enttäuschung ausgeschlos- 


sen. Garantie: Kostenlose 
Zurücknahme. Versandt 
Musteraus- 


wahl direkt an Private, 


eUmsonste 


eine 


Zich⸗ Harmonika 


liefere ) zwar nicht, aber fait ver» 
schenkt; denn von heute ab er 48 
an Jedermann 172391 


für nur 5 Mark 


p. Nachn. das Stück von meinen bedeutend 
verbeſſerten, 35 Em. großen Bictoria- 
Konzert⸗ :Sugbarmonitak, groß und 
dauerhaft gebaut, mit 20 e 
ſtimmen, 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſ., 
2 Zuhaltern, 2 2 Doppelbälgen und 3 
tbelligem Balg, derſelbe ſtark gearbeit., 
mit tiefen Falten und Faltenecken mit 
Stahleinfaſſung, außerdem iſt derſelbe 
hochfein ausgeſtattet. Die Stimmen 
ſind aus beſtem Material, äußerſt klang⸗ 

voll und haltbar. 75 brillante Nickel⸗ 

beſchläge, die feinſten Borden u. andere 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika 


nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein hoch⸗ 


feines Aeußere. Die Muſik iſt zwei⸗ 
ſtimmig, wie eine Orgel u. leichtſpielend. 
Packungskiſte koſtet nichts. Porto 80 
Pfg. Selbſterlernſchule lege umſonſt 
bei. Wer alſo für lange Zeit eine gute, 


doppelwerthige Harmonika haben will, er tz Kyser. 


der beſtelle bei 


— |] nꝗ(ꝗtꝙ-ä— .h¾－:— 


2 
V 5 


pi 
03981 | 


Herren- und Knaben-Garderoben. 
Größtes Tuch- u. Buckskin- Lager 


Elegante Anfertigung 


nach Maaß. 


Adolf Wolf, 


une ( ( TEN MEN 


VULKAN- 


A Trockenraucher; Ges. gesch.32886. 
Man verlange ausführl Prosp. gr. 


4 u. franko. Franz Piepenbrock, 
; 8 u BEE Rauch- 


9 arnanifes, 


tensilien. 5 


3 Felix Mk. 4,50 
Excelsior - 5,25 
Blitz G6, 50 


dDieſes ſind vorzüg- 
: liche örige 
8 Wen Han ⸗Har⸗ 
monikas mit 10 Taſten, 2 Bäſſen ꝛc. 
Ferner Harmonika „Melodia“ 9,00 
Mk. Dies iſt ein großartig 3- al 
Werk mit Balaihugeden aus Nickel⸗ 
blech, off. Claviatur, Celluloidkaſten, 
groß u. prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 
Mk. Harmonika „Metros“. A-chör., 
Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melodig“ 
nur 12 Mk. Dieſelbe mit 2 
lichen 5 nur 18 Mk. 
Packung frei, Verſand geg. Nachnahme 
V. Silberstein's Muſikwerk⸗Verſandt 
Allenſtein Oſtpr. 
Herr Lüders in Lingen ſchreibt: 
Herzlichen Dank für die ie 
Harmonika ꝛc. [3919] 


oc v...u.. 45002209006 | 


Das Oſtdeutſche 2 
Geſundheits⸗ 
Kinderwagen⸗ 
Verſandthaus 


Franz Kresli, 


> Bromberg, 
UN empfiehlt 
ſein derinnaen Fabrikat von 
| ll von 10 Mk. an bis 
it derwage zu den feinſten. 
Stellung niedrigſter Fabrik⸗ 
preiſe bei frachtfreier Lieferung, 3 
deshalb vortheilhafteſte Be⸗ 2 
zugsquelle. Dankſchreiben für 85 
vorzügl. Bedienung treffen tägl.ein. 
Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 3 
222 b 


N 


eee 


2 


5 E,, 
* 


patentamtlich geschützt 


Zu haben 


in . 987 


> Fir dec << 
und sonstige Feuer ungs- 8 


empfehle meine 


la. Hariguss-Roststähe $ 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 164171 
Jede Grösse stets vorräthig. 


I. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


Al 3—4 Waggon guten weißen 
laſurſand, beſſer als der Fürſten⸗ 
walder, unter Garantie, à Zentner 
3 Mark, fr. Bahnho Matienburg, 

A. Conrad, Töpfermeſſter. 


Neu! 


Garantie. 


Alte Straße 6 


17101 
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Feinſten TER 
Tib-Caviar 
[707] empfehlen 


Thomaschewski & Schwarz. 


Shönfes Weihnachtsgeſchenl! 
Edle Harzer Kauarienſäuger. 


[618] Allerfeinſte Roller Andreasbergs 
prämiirter Stämme. Verſand, Nach⸗ 
nahme, 8 bis 20 Mark. Fünf Tage 
Probezeit. Umtauſch frei. Proſpekt, 
Behandlung gratis. 


MW. Heering, St. Andreasberg (Harz) 427. 


ENRNNRNN:NNNMNRR 


8 Die Wurffabrik 
nd Perſand⸗Geſchäft n e 


2 0 fto Naujack z 


* Allenſtein Oſtpr. 2 


2 ganz beſonders den 
* Herren Reſtaurateuren ſeine 
vorzüglichen Fabrikate. * 
Spezialität: 27 
ff. Cervelatwurſt 
per Pfund 1,00 Mark, 2 
F. Sal ami 
per Pfund 1,00 Mark, * 
ff. Wiener Würſtchen x 
täglich Frisch, 
36 Paar 3,00 Mark. 3% 
Verſchiedene andere Sorten 
Wurſt und Auſſchnitt 2X 
* täglich friſch. * 
„Verſand an Unbekannte gegen 
Nachnahme. 4571 


13 


Eine 2 


Assel. 


chörige 


N 6 
2E äußerſt ſolid gebaute 
E Concert⸗Zugharmo⸗ 
E nika mit Glockeube⸗ 
E. Lasten „35 cm hoch, 10 
0 aſten 2 Doppelbäſſe, 
28 vollſtänd. fein. Nickel⸗ 
CEcekenbeſchlag, offene 
Claviatur, dauerhafter 
weit 1 Zfacher Doppelbalg, 
jede Falte m. Metallſchutzecken, beſte 
Neuſilber⸗Stimmendaher volle Orgel⸗ 
muſik, wirkliche grosse Fracht- 
instrumente 
mit 2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.50 
„ Zechten „ 5 ; „ 750 


„Achten „ = ; „ 9.50 
6 echten 5 = „20.00 
verſenden gegen Nachnahme 14420] 


Gebr. Gündel, Klingenthal i. S. 


Harmonika⸗ Fabrik (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geitattet. 


ee 
8 Zur 8 De: 2 
Goes 800 


Weihnadts. Gefihenhen 


88002 verſenden wir 3% 


gratis u. frauco 8 
an Intereſſenten 8 
unſern neueſten, 3 


Sees illuſtrirten —— 
Haupt- Katalog 
80 mit 390 Abbildung. 80806 


3 Reich illuſtrirte 8 
Preisliſten haben 

8 dieſer Zeitung 
bees bereits beigelegen. Sooo 
38 Erstes Schlesisches 4 


Z Musik- Instrumenten- -Versand-2 
8 Geschäft (W. W. Klambt), 4 


2 Neurode in Schlesien. 
GSsesseseseeeseseses esse 


Kaff ler, Laudate 


Dominum 
vierſt. Choralbuch und einſt. Kirchen- 


* 


lieder, mit und ohne Notenſatz, bitte 


ich im opel Intereſſe direkt von 
mir zu beziehen 
ö , Hochachtungsvoll 
Kaff ler, 0 
Konitz, im November 1895. 3991 


bezieh 
* 


* 
erwid 
„Nur 
bebe 


nicht | 
das if 
Hi 


hin. 
ihre K 
in all 


bor d 
diges 
hantir 
ſcheult 

Fr 
Beme 
Mari 

„€ 
die B 


igent 


Eu 
deten, 
52 
fleißig 
M 
lichen 
ihre; 
ſolch 


m“ 


Charl 


daru 
junge 
Vorſc 

N 
macht 
auf d 

D 


kannt 
Art 
und 
nicht 
ander 
auf 
Dien 
fabri 
feinen 
leidig 
ſchen 
. 


1 
legen 
aus 

Amen 
zöſiſc 
jo if 
zur 
reſpe 
auf i 
auch 
von 

oder 
Fabr 
ſtätt 
einer 
hund 
arbe 
iſt d 
Reſp 
auch 


tarı 
eine 
dh 
Din 
die 
Gew 


5 
man 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


1. Fort! Vornehme Proletarier. Naser ver.] „Lehrgeld?“ Der junge Kaufmann ſah ſeinen Begleiter 
\ Roman von Arthur Zapp' ſehr überraſcht von der Seite an. War es möglich, daß 
. itheil N dſeli u Tornow hatten irgend jemand in ſo vollſtändiger Unkenntniß dieſer doch 
Die Wien W ſe > dra an jedem bekannten und geläufigen Dinge lebte? & 

karie von Schlieben lebhaftes Intereſſe erregt. „Lehrgeld wird heutzutage im Geſchäft überhaupt nicht 


Sie ſind Buchhalterin, liebes Fräulein?“ fragte ſie 
ark intereſſirt, während ſie ihre Nachbarin mit einem 
Na von Bewunderung und Neid betrachtete. „Da 
beziehen Sie gewiß ein hohes Gehalt.“ 2 

„O — damit iſt's nicht ſo arg, gnädiges Fräulein“, 
erwiderte die Gefragte, indem ſie ſich ein wenig zierte. 
„Nur hundertzwanzig Mark den Monat. Die Herren 
werden natürlich viel beſſer bezahlt, als wir Buchhalterinnen.“ 

„Hundertundzwanzig!“ kounte ſich Fräulein von Schlieben 


mehr gezahlt“, erklärte er, während ein faſt mitleidiges 
Lächeln um ſeine Lippen ſpielte. „Im Gegentheil. Bei 
uns giebt's vom erſten Tag an Gehalt. Im erſten Jahr 
en ich zwanzig, im zweiten dreißig, jetzt, im dritten, 
habe ich fünfzig Mark den Monat.“ 

Diesmal dauerte es eine ganze Weile, bis Eugen von 
Schlieben ſich von ſeinem Erſtaunen ſoweit erholt hatte, 
daß er das Geſpräch wieder aufnehmen konnte. Er be— 
trachtete den neben ihm Gehenden mit Blicken, in denen 


J ale Staunen auszurufen. „Aber ſich neben Bewunderung und 1 55 105 3 Dan 
ß ; se Nei sdrückte Wie? Dieſer enſch, r nicht vie 
Hubert ſah unwillkürlich nach der Buchhalterin Händen 3 Be ehe ker 3 5 ſelbſt, hatte 
hin. Nein, Tintenfinger hatte ſie nicht. Im Gegentheil, ſchon fo heidenmäßig viel Geld zu ſeiner Verfügung 
ihre Hände waren zierlich, weiß und ſauber gepflegt. Alles Fünfzig Mark jeden Monat! Fünfzig Mark! Und er, der 
ku allen ein fhueldiges madchen. TR : Primaner, mußte ſich mit einer Mark wöchentlichem 
zun gnüdiges: Sränlein“, bemerke er mit einem Blick, Taſchengeld begnügen. Das machte vier Mark den ganzen 
vor dem die Angeredete erröthend die Augen ſenkte, „gnä⸗ Monat, und auch die bekam er in der letzten Zeit nicht 
diges Fräulein müſſen mit den großen Gejchäftsbüchern einmal regelmäßig ausgezahlt. 
hauen und müſfen ſich das Köpfejen mit allerlei ab-| und das ganze Geld haben Sie für Sich allein?“ 
ſcheulichen Rechen⸗Exempeln zerbrechen?“ erkundigte er ſich intereſſirt. 
Bemerkung des Lientenants cms an anden Kam, auf die] „Für mich? Freilich. Roftgeld brauche ich erſt abzu⸗ 
une e geben, wenn ich ausgelernt habe. Aber für meine Kleidung 
Marie ſchon wieder mit einer Frage an ſie gewandt. ſorge ich ſelbſt.“ 
zSagen Sie, liebes Fräulein, es iſt wohl ſehr ſchwer, Eugen ſah unwillkürlich an ſeinem ſehr ſauber und 
die Buchhalteret zu erlernen?“ modern gekleideten Gefährten hinab. Freilich, das erklärte 
D „Aber garnicht. Man macht einen Kurſus durch in] den ſtattlichen Gehrock, die mit modernen, breiten Galons 
def Tage irgend einem Handelsinſtitut. Das iſt alles!“ gezierten weiten Kammgarn » Beinkleider, den eleganten 
Ploßße 8 „Und wie lange dauert ſolch ein Kurſus?“ Marie's Spazierſtock mit der Elfenbeinkrücke und die mit Perlen 
8 leuchtende Augen und ihre ſich röthenden Wangen bekun⸗ beſetzte goldene Buſennadel. Dagegen kam er ſich in ſeinem 
Harz) 422. deten, welch lebhaften Antheil ſie an dem Gegenſtande nahm. fipfigen, leichten Jacket höflich, kleinſtädtiſch vor. 85 
ERE „Drei Monate in der Regel, wenn man einigermaßen „Na, und ſehen Sie“, erzählte der andere wohlgefällig 
N fleißig iſt und die nöthigen Vorkenntniſſe hat.“ weiter, „man will doch auch des Abends ſein Glas Vie 
Marie von Schlieben's Miene nahm einen eigenthiim= trinken und feine Zigarre rauchen. Und dann die Geſchenke! 
N * lichen Ausdruck ängſtlicher Spannung an, als fie jetzt an | Sie glauben garnicht, wie viel Geld ich allein für Geſchenke 
| von ihre Nachbarin die Frage richtete: „Und wie viel Eoftet | das Jahr über ausgebe.“ 
* ſolch ein Kurſus?“ „Für Geſchenke? a 0 
Ü „Hundert Mark, wenigſtens bei Direktor Röſeler in der | „Nun je Haben Sie nicht die goldene Uhr baute 
2 Charlottenſtraße, wo ich meine kaufmänniſche Ausbildung | die rn 1 höflich mit der modernen, kurzen Kette 
r. erhalten habe.“ zuge bejah EIS . 
ö „Hundert Mark!“ wiederholte Marie von Schlieben „Das iſt ein Geſchenk von mir 12 0 i jung 
feine 2 ie Art, und ein Ausdruck von Bedauern glitt über 1 lh allein de nee er Aber für 
ihr Geſicht. va; \ hr allein ch h 
2 ; Den 9 langweilten dieſe Fragen feiner Schwefter | meine Mutter iſt mir nichts zu viel. 30) jage Ihnen, den 
; * und er begriff garnicht, wie Marie eine ſolche Theilnahme it ein ſchönes Bewußtſein, wenn man ne 0 er I 
| % für dieſe unintereſſanten Dinge an den Tag legte. Ueber: | Dank für die Mühe, die fie mit . geha . ie 
„ haupt hätte er ſich gern mit ſeinem reizenden Gegenüber That, nicht immer nur in 7 75 Wor en, aus a aun. 
8 % etwas lebhafter und ungenirter unterhalten, als es hier an Wiſſen Sie, wenn ich meinen Eltern 33 7 5 985 
% dem engen Tiſch, wo jeder jedes Wort hörte, möglich war, | jo eine Ueberraſchung bereiten kann, 195 macht mir mehr 
ten darum erhob er ſich jetzt kurz entſchloſſen und brachte den [Spaß, als wenn ich mir ſelbſt etwas leiſte.“ 5 a 
5 2 hingen Damen eine Promenade durch den Garten in 5 0 5 3 Nh becher an aich er breed 
egen orſchlag. er orkam, 5 1 75 
4571 Marie und Fräulein Frieda willigten gern ein und fo | Wirkung feine Worte auf feinen Begleiter hervorbrachten. 
* 1 machten ſich die drei, gefolgt von Eugen und Willy Tornow, Ganz zerknirſcht und in einer . 8 ar er ſich 
auf den Weg. am liebſten vor aller Welt verſteckt hätte, ließ Eugen von 
Die beiden letzteren hatten fich ſchnell miteinander be- | Schlieben den Kopf auf die Bruſt ſinken. Wie tlein, wie 
jörige kannt gemacht. Eugens offene, zutrauliche und freundliche | erbärmlich kam „er fi neben dem jun en 3 a 
Art hatte dem jungen Tornow ſchnell die Zunge gelöſt, der jo ſelbſtgefällig neben ihm dahin Ki 25 928 je 
gebaute und er hatte mit allerlei Mittheilungen aus ſeinem Leben | erhobenem Haupte, lächelnd, mit ſich und aller Welt zu⸗ 
harmo⸗ nicht hinter dem Berge gehalten. So hatte er unter frieden Unwillkürlich wandte er den Kopf und ſah nach 
1 anderem erzählt, daß er ſeit zwei Jahren, nachdem er ſich dem Tiſche zurück, an dem ſeine Mutter zn 1 
pelbaſſe, auf einer Realſchule die Berechtigung zum einjährigen | jungen Kaufmanns ſaß. Dieſe robuſt, geſund un Kr 
. en Dienft erworben, Lehrling im Kontor einer großen Mafchinen- | jeine geliebte 8 bela 1 a Torn kinder 
1772 abrik ſei. g wenn ſie einen Sohn beſäße, f | 
n f b es nicht ſehr langweilig“, fragte Eugen, indem er] war, der würde gewiß nicht ruhen, bis er ſoviel Geld zu⸗ 
2 ſeinen Nachbar mit einem halb neugierigen, halb mit⸗ ſammengeſpart hätte, um a Mutter ki 
Orgel⸗ leidigen Blick ſtreifte, „jo den ganzen Tag auf dem Kontor- wunſch, die Badereiſe, zur Erfüllung bringen zu nnen. 
"acht- ſchemel zu hocken?“ Er aber, was that er für ſeine Eltern, womit lohnte er 
M. 5.50 „Langweilig?“ Der angehende Kaufmann lächelte über⸗ ihnen all’ ihre Liebe und Sorge? Mit N mit 
„ 7.50 legen. „Nicht im geringſten. Wenn fo alle Tage Briefe | einem billigen Kranz, den er ihnen an ihren eburtstagen 
„9.50 aus England und Frankreich und manchmal ſogar aus | zu überreichen pflegte. Das war e 19 Pr nie 
442000 Amerika ankommen und man ſchreibt dann jetzt 'n fran- | würde er mehr thun können. Im 1 e 15 5 8 
a1 1.8 zöſiſchen Brief und gleich darauf wieder einen engliſchen, viele Jahre a 1 re a 5 
0 0 i ni r i ämli ugewieſen ur 
ent) jo. iſt das garnicht jo ohne! Ich korreſpondire nämlich Wlederherſtellung ihrer Geſundheit. Cort. folgt 


zur Aushilfe kanzöfiich und engliſch!“ 

So eu Nachdem er ſich eine Weile an den erſtaunten, faft 
ö reſpektvollen Blicken geweidet, die der junge von Schlieben 
auf ihn heftete, fuhr er eifrig fort: „Uebrigens, ich ſtecke 
6000 auch nicht den ganzen Tag im Kontor. Da iſt bald mal 


— Aus Lodz wird uns gemeldet: Durch eine Kohlenoxyd⸗ 


: g 5 5 f i i ei P tödtet, eine iſt noch 
von einem der Werkmeiſter eine Erkundigung einzuholen, cee kan wurden hier drei Perſonen getödtet, I noch 
oder der Prinzipal ſchickt mich mit einem Auftrag in die 5 iffsman t 
lle U Fabrik hinüber, und wenn ich dann durch die großen Werk⸗ Im N ee gemeldet 46 ar ein A 
9998 ſtätten gehe und die riejigen Schmiedehämmer raſſeln, daß] Futter „Why Not?“ von ſeiner Mannſchaft im brennenden 
einem Hören und Sehen vergeht und fünf⸗ bis ſechs⸗ Zuſtand unter Zurücklaſſung von neunzehn Paſſagieren 
hundert Mann gießen und hämmern und konſtruiren und | derlaſſen worden ſei Die Geſchichte klang etwas ſonderbar, 
arbeiten, daß ihnen der Schweiß nur jo herunterrinut, jo | es ſtellte ſich jedoch ihre buchſtäbliche Richtigkeit heraus, als 
iſt das ein Gefühl — — ich ſage Ihnen, da kriegt man | die ihrem Schickſal überlaſſenen Paſſagiere — franzöſiſche Bauern 
50 Reſpekt und mau freut ſich und iſt ſozuſagen ſtolz, daß man | mit Frauen und VVV 
g auch dazu gehört.“ Nate an en Kal Bar De 5 der Kalk hatte fich 
808 Der Gymnaſiaſt und angehende Avantageur war ganz erhitzt und das Heu Feuer gefangen. Nach vorheriger Abſprache 
are vor Verwunderung. Das war das erſte Mal in unter der en liſchen Mannſchaft ließ der Maat einen Eimer in 
einem Leben, daß er jemanden mit Begeiſterung vom Ge- die See fallen; das einzige Boot wurde flott gemacht, angeblich 
chäft reden hörte. Nach ſeiner Anſicht waren alle dieje | um den Eimer wieder zu holen. Statt deſſen ſprangen der 
Dinge höchſt trocken und langweilig und plebejiſch und alle, | Kapitän, der Maat und die beiden an Bord befindlichen 
„%%: die ſich damit beſchäftigten, thaten es nur um des ſchnöden | engliihen Seeleute in das Boot, ruderten fort und 
2 Gewinnſtes willen. überließen die ae ER RL un. ton) 
nı- Alſo — Sie fi er ewiſſer n mit Lieb uf- | Verhalten hat vor dem Kriminalgericht in Huernſey (Englan 
103 JJ wen ef. | Soht,2 gi, Moabit abe. Altln Bil A 
‚apitän de , "be 
) 8 „Gewiß. Aber ausſchlaggebend für mich war doch die verurtheilt, die anderen Seeleute kamen mit zwei Monaten 
n. © Gewißheit, daß ich als junger Kaufmann am raſcheſten] Zwangsarbeit davon. 
22 ſelbſtſtändt werden könnte.“ — uebertritt eines proteſtantiſchen ſpaniſchen 
te „Selbſtſtändig?“ Soldaten zum Katholizismus.] In Madrid hat kürzlich 
8 „Nun ja, man liegt doch nicht gern feinen Eltern zur | unter e B e e eines Ea, 
aſt, wenn man erwachſen iſt.“ Proteſtanten in den Schooß der katholiſchen Kirche ſtattgeſunden. 
chen, en machte ein gemi verlegenes Geſicht und wußte | Es handelte ſich um einen Soldaten des 12. Infanterie⸗Regiments, 
Ka nicht recht, was er dazu ſagen ſollte Namens Ventura Grijalba, der, ein Sohn proteſtantiſcher Eltern 
Aber Si 10 ö 9 193 8 ; % und in dieſem Glauben erzogen, ſich ſeit feiner Einreihung in 
58 1 15 müſſen doch auch eine Lehrzeit durchmachen?“ das Heer der katholiſchen Kirche zuzuneigen begann und nunmehr, 
er. „Freilich. Drei Jahre. da er mit ſeinem Regimente nach Kuba gehen ſoll, ſeinen Ueber⸗ 
[399] „Sehen Sie! Da muf doch Ihr Papa das Lehrgeld | tritt vollzog. Der Taufakt wurde in der Pfarrkirche von Buen 


für Sie bezahlen!“ Suceſp durch den Feldprovikar, den Biſchof von Sion, vorgenommen. 


Der Gejellige. 


No. 281. 


[30. November 1895. 


Die Königin⸗Regentin, welche die Pathenſchaft übernommen 
hatte, ließ ſich durch ihren Flügel-Adjutanten vertreten. Unter 
den vielen Perſonen, die zu der Zermonie in der Kirche erſchienen, 
befanden ſich der Oberſt des Regiments mit den meiſten Offizieren 
deſſelben und Vertreter aller in Madrid garniſonirenden Truppen⸗ 
körper mit dem General Torreblanca an der Spitze. Im Laufe 
deſſelben Tages wurde Ventura Grijalba in Begleitung des Feld⸗ 
webels ſeiner Kompagnie von der Königin⸗Regentin empfangen, 
die ihm als Andenken an ſeine Aufnahme in den Schooß der 
katholiſchen Kirche eine goldene Medaille mit einer hierauf hin⸗ 
weiſenden Inſchrift übergab und außerdem eine Börſe mit 500 
Peſetas zum Geſchenk machte. 


— Das Tragen von Masten kann nach einer Entſcheidund 
der Miniſter des Innern und der Finanzen mit einer Luſt 
barkeitsſteuer gemäß dem Kommunalabgabengeſetze auch 
dann beſteuert werden, wenn die ſonſtigen Einnahmen der 
Gemeinde aus dem Gemeindevermögen uſw. zur Deckung ihrer 
Ausgaben ausreichen. 


Kalender 1896. 
II. 

Für den Landmann, welcher ſich fortbilden will und zu 
erfahren wünſcht, was es Neues giebt auf allen Gebieten der 
Landwirthſchaft, — Bodenverbefierung, Saatgut, Viehhaltung, 
Maſchinenkunde u. ſ. w. bietet „Des Deutſchen Landmanns 
Jahrbuch 1896“ von Heinrich Freiherr von Schil ling (Verlag 
von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O., Preis 1 Mk.) die 
beſte Gelegenheit. Mit ſeiner großen Erfahrung, erſtaunlichem 
Wiſſen und gemüthvoller Sprache trägt der Herausgeber in 
dieſem allgemein verſtändlich geſchriebenen „Jahrbuch“ den Land⸗ 
wirthen das vor, was es an wirklich Erprobtem, Praktiſchem 
Neues zu lernen giebt. Freiherr von Schilling iſt auch ein ganz 
vorzüglicher Zeichner der bei Viehraſſen, Getreideſorten, Maſchinen, 
kurz überall da, wo das Wort nicht ausreicht, mit dem Bilde 
dem Verſtändniß nachhilft. Mit jedem Jahr mehrt ſich die Zahl 
der Landwirthe, die des Deutſchen Landmanns Jahrbuch leſen, 
das nebenbei zugleich den Kalender erſetzt. So ſind für das Jahr 
18,6 allein 10600 Exemplare für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine in Elſaß⸗Lothringen beſtellt — ein 
Beweis für die anerkannte Nützlichkeit des Jahrbuches. 

Im Auftrage der General-Anwaltſchaft ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften für Deutſchland hat Dr. Martin Faßbender den Neun 
wieder Raiffeiſen-Kalender für das Schaltjahr 1896 
(Verlag der Firma Raiffeiſen u. Conſ., Neuwied am Rhein, 
Preis 50 Pfg.) herausgegeben. 

In reicher Fülle und anregender Abwechſelung bringt dieſer 
Kalender Darſtellungen und Berichte über Gegenſtände ſowohl, 
genoſſenſchaftlicher, als landwirthſchaftlicher ſowie auch unter⸗ 
haltender und allgemein belehrender Natur, wie fie nicht nur 
der Landmann, ſondern auch jeder, der an natürlicher, geſunder 
Koſt ſich noch erfreuen kann, gerne leſen wird. Von breitſpurigen 
Auseinanderſetzungen iſt abgeſehen, in kurzen aber inhaltsvollen 
Schilderungen wird dagegen dem Leſer ein anregendes Bild 
voller Mannigfaltigkeit und Sachkenntniß vorgeführt. Auch der 
Bilderſchmuck iſt geſchmackvoll ausgewählt und techniſch recht 
gut gerathen. 

Für unſere Landwirthe ſtellt ſich als willkommener Saft, 
auch für das Jahr 1896 Mentzel und v. Lengerke's land» 
wirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreibkalender (49. 
Jahrgang. Verlag Paul Parey in Berlin 2 Theile. Preis 2 
Mk. 50 Pf.) ein. Die Eintheilung des Kalenders iſt die alt⸗ 
bewährte geblieben. Der erſtefThell (das Ta ſcheu buch) enthält 
die bekannten Formulare zu Wirthſchaftsnotizen jeder Art und 
die überall dem praktiſchen Bedürfniß angepaßten und auch diesmal 
wieder ſorgfältig revidierten Hülfstabellen, welche auf alle Fragen, 
die ſich täglich im Wirthſchaftsbetrieb aufdrängen, ſtets eine 
bündige und zuverläſſige Antwort geben. Der zweite Theil (das 
Jahrbuch) enthält neben dem üblichen wiederum aufs ſorg⸗ 
fältigſte durchgearbeiteten, reichen ſtatiſtiſchen Inhalt dieſes Mal 
eine beſonders intereſſante, allen deutſchen Landwirthen hoch⸗ 
willkommene Arbeit aus der Feder des Geh Ober⸗Regierungs⸗ 
raths, Profeſſor Dr. Julius Kühn⸗Halle über Ge reidebau 
und Futterbau unter den gegenwärtigen Betriebsverhältniſſen. 

Den praktiſchen, wirklichen Tagesbedürfniſſen ange⸗ 
paßt hat ſich immer mehr der in gleichem Verlage erſchienene 
Landwirthſchaftliche Frauenkalender für 1896 (39. 
Jahrgang). Aeußerlich und innerlich iſt er trotz der Preisherab⸗ 
ſetzung von 2 Mk. 50 auf 2 Mt ein brauchbares Hilfs⸗ und 
Notizbuch geworden und bietet im erſten Abschnitt für jeden 
Tag des Jahres eine Drittel⸗Ottapſeite zum Notieren, im zweiten 
Abſchnitt ein Wirthſchaftsbuch, enthaltend Arbeitskalender, Rath⸗ 
ſchläge über Vorrathsaufvewahrung, Küchenchemie, Geſindeordnung, 
Hausapotheke, Krankenpflege, Gartenpflege, Zimmerblumenpflege, 
Geflügelhof ꝛc. ꝛc. und im dritten Abſchnitt Wirthſchaftstabellen 
über Milch⸗ und Butterertrag und Verkauf, Wirthſchaftsliefe⸗ 
rungen, Wäſche, Räucherkammer, DObft, Vier, Brutgeſchäft, 
Federvieh ꝛc. ꝛc. 

Die Ausſtattung iſt einfach und gediegen, dem Zwecke des 
Kalenders ganz entſprechend. Er eignet ſich jetzt ebenſogut für 
die ſelbſtwirthſchaftende Gutsbeſitzerin, wie für deren Haus⸗ 
hälterin, „Mamſell“, Meierin ꝛc. 

Ein elegantes, kleines Geſchenk für Damen iſt der 
auch in dieſem Jahre wieder erſchienene Hande u. 0 Re 
Damen- Almanach (30. Jahrg. für 1896. Verlag von Haude 
u. Spener, Berlin). Das äußerſt geſchmackvoll und fein aus⸗ 
eſtattete Büchlein vereinigt in ſich Taſchenkalender, Notiz⸗ und 
Tagebuch in zierlicher Form. Nicht nur ſein Aeußeres, ſondern 
auch der praktiſche, zweckentſprechende Inhalt, der durch geſchickt 
ausgewählte „Wochenſprüche“ bereichert wurde, wird den Beifall 
der Damenwelt finden. Eine gemüthvolle Erzählung aus der 
Feder der beliebten Novelliſtin Gertrud Triepel erhöht noch den 
Reiz des Büchleins, das bei ſeiner Billigkeit Preis 2 Mark) 
gewiß gern als Geſchenk verwandt werden wird. 

Durch ſeine Reichhaltigteit an wirklich werthvollem, erzieh⸗ 
lich wirtendem Stoffe, wie auch durch ſeine durchſichtige, klare 
und einfache Darſtellungsweiſe, welche ihn ganz beſonders ge⸗ 
eignet erſcheinen läßt, die Jugend für den Thierſchutzezu ge⸗ 
winnen und zu Thierfreunden heranzubilden, zeichnet ſich der 
im Verlage von Wilh Wolff in Nimptſch erſchienene Jahr⸗ 
gang 1896 des »Schleſiſchen Thierſchutzkalenders“ aus. 
Die dem Kalendarium auf jeder Monatsſeite vorangeſtellten 
Mahnworte ſind recht geeignet, zum praktiſchen Thie rſchutz 
Anregung und Anleitung zu geben. Eine charakteriſtiſche Eigen⸗ 
thümlichkeit des Kalenders iſt, daß er Lebensbilder von Zeit⸗ 
genoſſen bietet, welche als noch lebende Vorbilder die 
Jugend und auch Erwachſene für die gute Sache begeiſtern 
werden. Der vorliegende Jahrgang 1896 bringt in anſchaulich 
ausführlicher Darſtellung das Leben der unter dem Schriftiteller: 
namen Elpis Melena bekannten M. K. E. Brandt (Baronin 
Schwartz), die ſich um den Thierſchutz große Verdlenſte erworben. 
und manchem deutſchen Thierſchutzvereine durch a 
größerer Geldſummen eine durchgreifende Thätigkeit ermöglich 
hat. — Als Eigenthümlichkeit der äußeren Ausſtattung iſt der 
ungemein klare Druck — in ſattgrüner Farbe — hervorzu⸗ 
heben, jo daß eine leichte, das Auge nicht anſtrengende Lesbar⸗ 
keit erzielt worden iſt. Alſo nicht bloß Schutz der There, 
ſondern auch des menſchlichen Auges! 


Nächste Woche beginnt die 
Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar-Lotierie 
5000 Gewinnen im . von 150,000 Mk. 


Hanptgewinne weren: 50,000 Mk, 10,000 Mk. . . J. 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose, ® 


* * 


durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


“i 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung vom 19. August 1898. 
1 1 
Grosse Klassen- Lotterie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster. 
210 000 Loose und 15 642 in ärei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie. 


I. Klasse. BR A III. Klasse 3 
& 7 iehung in Münster vom 12.—14. März 1898. 
Ziehung in Münster Preis elnes ganzen Looses 4 Mark. 8 


am 14. December 1895. 777777 ã w ee ee 
begehen rat 800 000 Mark, 


Preis eines ganzen Looses 3M. 


Gew. 1430000 = 39000 Mark 


ins = 10000 „ |. , 1 Prämievon 200 000 = 200 000 M. 
“ a3 2000 = 294 85 | 1 Gewinn & = 100000 , 
« 1 q — € E 1 N — 

4 190% 2900 „ 821 55 a 50000 = 50 000 „ 

„„ 46000 — 30956 

IT 

2 22 zoo. 81 „ 4 15 000 = 15 000 „ 

Ses den | HER 3 Gewinne à 410000 = 30000 „ 

— 1 dm naen 

* II. Klasse. 8 5 8 4 8 1 — 

Ziehung in Munster SEE 5 95 à 3000 = 15000 . 

am 16. Januar 1896. 852110 „ 4 2000 = 20 000 „ 

Preis eines ganzen Looses 3 M. 5 75 20 5 A 1000 = 20000 7 

a 18666 7 

N = " - - } 5 * 0 — 

41 1234 3 394 100 „ à4 200 = 20 000 „ 
Arie: 8 0 369005 
221 15 33 1000 „ 4 40 40 000 „ 
1381 50— 250 „ 2000 „ a 20 = 40009 „ 

2600 3 12 23233 3 5500 „ a 15 = _82500, 

3000 Gewinne = 117 100 Mark 9642 Gewinne und 1 Prämie = 859 500 Il. 


Original-Loose I. Klasse & 3 Mark, Porto 10 Pig., Gewinnliste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, Berlin W., Eier den Linien 9. 


Loose versende ich auf Wunseh auch unter Nachnahme. 


— — —— — ͤ ç—— 


— — — 


erliner Rothe Kreuz-Loose. 


Ziehung vom 9. bis 14. Dezember 1895. 


16 870 Geldgewinne mit 575000 Hk. 


Da Loos 3 Mark 50 fg., Liste und Porto 30 Pfg. 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 


Leo Joseph. Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


1623] Zu kaufen geſucht 


Einſpännerſchlillen 


ind Geſchirr in gutem Zuſtande. 
Schwartz, Zabno bei Mogilno. 


100 Ztr. Futter⸗Lupinen 


ut trockene, geſunde Waare, eventl. von 
ber Ernte 1894, kauft und bittet um be⸗ 
muſterte Offerten mit Preisangabe die 
iskaliſche Gutsverwaltung in Waldau 
ei Gr. Klonia. 167311 


ls! Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


AJIchlitt etwa 5 Jahre an Aſthma; in den 

erſten Jahren hatte ich öfter Erſtickungsanfälle. Im 
Winter war das Leiden viel ſchlimmer als im Sommer, 

ärztliche Hilfe brachte nur vorübergehend Linderung. 
Ich hatte während des ganzen Tages beſchwerliches 
Athemholen. Schleim bildete ſich viel und wenn der⸗ 
ſelbe nich losging, wurde die Athemnoth bedeutender. 
Der Magen war ſehr angegriffen, nicht einmal Suppe & 
konnte ich vertragen. Durch die Kur des Herrn Paul 
Weidhaas in Niederlößnitz bei Dresden, Hobeitr. 118b 
an den ich mich brieflich mit einer Lebensbeſchreibung 
wendete, bin ich in jeder Hinſicht geſund geworden 
und kann und werde ich dieſe Kur Jedem empfehlen. 

Hyronimus Fischer II, Rudingshain, Oberheſſen 


* 


? 2 
Haſeunfelle 
kauft Louis Kloſe, 
[614] Graudenz, Kirchenſtr. 15. 


„0 Mile icht 125 Bar Ka ſſe nb lock 


zerwinsk zu kaufen geſucht. Offerten billigſte Bezugsquelle Muſter auf Wunſch gratis und franko. [586] 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 533 Büchner's Buchdruckerei, Schwetz a. W. 
durch die Expedition des Geſelligen in i f a 
Graudenz erbeten. 


— —— —— -— 


. 0.995952. 972-5 h 


Gelfendungen 
[Amerika 


durch Wechſel, ſowie durch brief 
liche oder telegraphiſche Aus⸗ 
zahlungen vermitteln billigſt 


Heyer & Gelhorn 


Danzig. 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 


Couverts 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen Briefbogen Cirtulare 


in guter Ausſtattung fertigt 


Bustay Röthe’s Buchdruckerel 


Gruudenz. 


Eine komplette 


Pouny⸗Eguipage 
leichter gelber Parkwagen, faſt neu, 
Ponnys vorzügliche Paſſer, gelb mit 
weißen Mähnen und Schweifen, 7⸗ und 
9 jährig, 4.8“ groß, ſehr gut eingefahrene 
otte Gänger, billig zu verkaufen. Re⸗ 
ektanten bitte Adreſſen brieflich mit 
ufſchrift Nr. 638 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einzusenden. 


Loos 8 > 
mit B für 1 Mk. 10 Pig. 3a — = 27 er 83 *. 8 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und 


leichter Wagen, 


| Baupigew.: 1000606 1,50 G H. 25000 Il. eic. 


2 Befigefete mit Mottahen | Eds TA an ehe 
Und 1 Shinflofa . verkauf Obertber erl. 11, 1 Te 


mit Schiebekaſten ſind für alt zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 609 


Sher, al Ah 


Roggen ſowie fämmtliche Korn⸗ kaufen. Meld. briefl. m d. Aufſchrift 
orten werden zum ſchroten an genommen | Nr. 8395 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gust. Oscar Laue, Suche eine 


. rc ofomobile 


von 20 bis 30 Pferdekräften zu 


Suche zum Wieſenbefahren eine kleine 


Weizen 


kaufen. Offerten erbittet 

Roggen und Uraeper. 
kleine Gerſte 40200 Bergfriede Oſtpr. 

„ e [% 


preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten 168631 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


„ Vichverkäufe. «= 


Eine hochtragende Kuh 


zu verkaufen. Balzer, Dragaß. [506] 


Sprungfähige u. jüngere 
Verkaufe: RX 


Holländ. Bullen 
600 Ztr. Speiſekartoffeln A Mark 


verkäuflich in Tykrigehnen Mn. ei 
50 pr. Str. 15 
400 Ztr. Futtermöhren Aa 80 Pfg. T 


Kobbelbude. [3939] 


Stiere 


3 
i pro Zeutr. 0 
200 Zentr. gutgeworbenes Hen| an mager, G. 9—11 Ztr., zur 
2 Mk. pr. Ztr. Maſt, verkauft 5651 
60 n Keruhen Tum. Koſelitz bei Klahrheim 


ze In Ludwigsdorf pr. Srögenau 


8 pr. Ztr. 
6 Str. gepflüdie Tiſchäpfel A 8 Mt. ſtpr. ſtehen 21 zur Maſt geeignete 


f 78 Zentner 
liefere auf Beſtellung gegen Kaſſa fr. 
vor Käufers Wohnung Graudenz. 


® 
Stiere 
Proben zu 1 Zentner werden gegen 


Kaſſa zugeſandt. 1 [402] | zum Verkauf. 
19683] Perkäufl in Kon tfen p. Mlecewo 
“bra vattenfabrik 


P. H. Preyers jr. -2,1te ee i 
St. Tönis-Crefeld 36. 8 N 
sie] Aeufundländer 


3 Billigſte Bezugsguelle. 

Stoffmuſter und illuſtr. . 8 . 
Preisliſte gratis und frei. (Begleiter) iſt billig zu verkaufen. 
- Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
Ein komplettes 


619 d. die Expedition des Geſell. erbet, 
Einſpänner⸗ 


Spazierfuhrwerk 

Selbſtfahrer, 
faſt neu, Pferd 5 Jahre alt, 
flotter Gänger, auch geritten iſt 


ea. fan ur 5 a] Ole kauen Stndenhund 


Spitz b t t . 622 
poſtlagernd Thorn. H ne e 


Aucht- Schweine. 


Norkſhire⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. 
Eber, Sauen und Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 
von Witte, Faltenwalde bei Bärwalde (Neumark). 

Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin, 
Wriezen, Königsberg i. Pr., München, Berlin 1894 zahlreiche hohe Preiſe, goldene 
ſilberne Medaillen, Züchterehrenpreis des landw. Miniſteriums, Ehren⸗Diplome de, 
Berlin 1895 16 ale Sant we ._. 3 
on- 1 FR Höchſter Züchter - Ehrenpreis. waren Thiere aus. 
Kaiſer⸗Preis. geſtellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — ein bisher 
nach von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 1213177 


Geſucht wird: ein Paar 


Lulſchpferde 


4 *fräftigen und ausdauern⸗ 
den Schlages, mit geſunden Beinen, 
mindeſtens 5—6 Zoll groß, 6—7 Jahre 
alt. Gefl. Offerten mit Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 615 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
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5 Stammzüchterei der grossen, weissen Rdelschweine (Yorkshire) der 
Domaine F'riedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Stat. Friedrichswerth. E 
; Auf allen beschiekten Ausstellungen höchste Preise. Allein) 
auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
Preise. 
f Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den) 
„Staats- Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, # 
@ darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. Inter- 
nationale Ausstellung Wien 1893, Siegerpreis für Schweine, Ehren- 
A preis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
4 Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter F 
A Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur form- 
vollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken $ 
ausgesucht und versandt, Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden) 
# zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Hie Preise sind fest. Es kosten: 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sanen # 
50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere # 
1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber (200 bis 
300 Mk.), tragende und hochtragende, volljährige Erstlingssauen (Ge- 
wicht bis 3½ Centner, 250—300 Mk.), sind stets vorhanden. Garantie 
gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oesterreich-Un- 
arns übernimmt der Versender und werden während der Wintermonate 
ie Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere vollständig 
A gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt un- 
mittelbar vor der Domaine. [05 
Pros ekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Ver- 
D sandt-Bedingungen enthält, gratis und franko. 
Friedrichswerth 1895. Ed. Meyer, Domainenrath. 
NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weitgehendste Be- 
lehrung über Zucht, Futter ued Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von 
mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek, Die Schneinezucht, 
Verlag von Paul Parey, Berlin SW., 10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch 
jede Buchhandlung za beziehen, 
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50 0 
0 + t 
Kürſchnergeſchäft. 
Das ſeit 1853 beſtehende erſte Pelzwaareu⸗ und Kürſchner⸗ 
Geſchäft iſt wegen Todesfalles zu verkaufen. 


G. Herrmann’s Ww., Danzig, 


Wollwebergaſſe 16/17. 


ey 


‚bis ? In einer Kreisſtadt Oſtpreußens, ca. 
Ziehung n 9. bis 14. Dezor. 10000 Einwohner, iit ein 


Berliner Grundſtück 


7 
1 unmittelb. a. d. Bahn geleg., beit. Aus⸗ 
0 ladeplatz für Waſſerfr., v. oberl. Kanal, 
unt. günſt. Beding. zu verkaufen od. ver⸗ 


auptgewinne: pachten. Auf demſ. iſt viele Jahre ein 


0 
R 75 Holz⸗, Kohlen-, Kalk⸗, Baumat.⸗Geſchäft 
100 5000 9 betrieben verbunden mit Fubrhalterei. 
7 7 Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 558 
Mark d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb 


Gelegenheitskauf. 


ar ie⸗Ei [684] Wegen Fortzugs des Beſitzers 
mi nn von hier habe ich ein 7 
—:. ern 


— Grundſtück 


Geschäfts- und Grund- in guter Lage Inſterburgs mit faſt 
stücks-Perkiüufe und e neuem, 3etagigem Wohngebäude, Stall, 
Pachtungen Hofraum und ganz vorzüglich beſtan⸗ 
nein — en Ber Straße tiegt, 
ee : Fin alſo eventl. als Bauplatz verwerthet 
€. a. venom. Zigarrengeſchäft, i. beſter werden kann, von ſofort 5 verkaufen. 
Lage der Stadt Danzig, iftm. Haus z vert. Der Preis ſowie die Anzahlung werden 
reſp. z. verp. Adr. unt. M. 47 an die Exp. äuferit ünſtig geſtellt 

des Danziger Intelligenz⸗Blattes erb u ust Wiemer, Maurermeiſter, 


1487] Aelteres Berliner « Burean: Wilhelmſtraße 12. 
Farben⸗Drogen⸗Geſchäft Die Molkerei 


begu. Wohnung preisw. Miethe a Unt. in Rachels hof iſt vom 1. Januar 1896 
top. billig ’% Kaſſe z. verkauf, Off. sub] zu verpachten. Rantionsfäbige Pächter 
0. B. 98 Boltamt 36 Bertin. mögen ſich melden bei 1528 

In einer Kreisſtadt Weſtpreußens C. Froeſe, Jerszewo 
iſt ein in flottem Betriebe und vor⸗ per Tiefenau. 


züglichſter Lage befindliches 6561 Ein Pallanrant in d. Stadt 
Garret Beſtaurant eder. ante 


Kolonial, Eiſenvaaren⸗ und Sager rg l be oder, ante 
Deſtilations⸗Geſchäft ng Kau — zu pachten geſucht. 


; 5 5 Off. unter A. 2 Hauptpoſt Danzig. 
zu verkaufen oder 6 i ee 


zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
E07 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Geſchäftshausverkauf 


nebſt nen erbanter Bäckerei, in 
ünſtiger Lage der Stadt, ſoll anderer 
Internehmungen halber unter gün nigen 
Bedingungen per ſofort oder 1. März 


verkauft werden. 655 FF = * 
N i { 1554] Ein ält. jung. Mann, Material., 
9. Boas. Pr. Sriedland Weitpr. bis Jan. 1896 noch in Stell, ſucht bis 


2 5 dato anderw. Engag. Gefl. Off. erb. u. 

e eee E. P. poſtlagernd Daber i. Pom. 
6 Ein jung. Mann, m. d. Buchführ, 
2. est, d Ser al = ſow. ſammtl. Kontorarbeit. gut vertr., 
23 ſelbſtänd. Arbeit. und im Beſitz guter 


3 5 N Zeugnuiſſe, ſucht unter beſcheid. Aue. 
Mein ſeit 22 Jahren be 5 a 2 dr de 
0 Meld. werd. briefl. m. der Aufſchr. Nr. 
Kurz⸗ und 207 d. d. Exped. d. Gel. erb. 


% Wollwaarengeſchäft gg, 6271 Jung, anſpruchsl. Mann ſucht 
N iſt vom 1. April 1896 unter * e Pe 8 1 
ünſtigen 5 ache. efl. Offerten unter K. poſtlag. 
% aufen eee e ves Schidlitz erbeten. va 
Moritz Roſenthal, 1659) Ein alter, nüchterner, einfacher 
% Bromberg. 8 1 1 
rthſchafter, Hauswirt 
NN 1 Her aeneelkang Off. 
7 erbitte poſtl. Marienburg. 
Hotel U. gr. Gartenetabliſſement [650] Strebf, nücht. Landwirth, 30 
In einer lebhaft. Garniſonſtadt Oſtpr., J. alt, militärfr., . 3. 15. Dez. reſp. 
ca. 12000 Einwohner, iſt ein altes, beit | L. Jan. Inſpektorſtell. An ſpr. beicheid. 
renommirtes Hotel, in beſter Lage der Off. a. 12 poſtl. Marggrabowa. 
3 5 8 1682] Ein kaufmänniſch gebildeter 
0 . re Ci r. Garten 2811 * 
ſchließt daran, in welchem im Sommer Rechnungsführer 
Konzerte 2c. ſtattfinden. Zur Uebernah. 20 Jahre alt, welcher auch mit der Steno⸗ 
find ca. 6000 Mk. erforderlich. Alles | graphie vertraut iſt, ſucht Em 1. Jan. 
übrige nach Uebereink. Meld. unter Nr. | 1896 Stellung auf einem Gute. Gute 
9724 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Zeugn. ſteh. z. Verfüg. Gefl. Off. u. R. 


7 7 > 1 L. 200 pof Br erg, Boi 
Eine im beſten Betriebe ſtebende K. 200 poſtlag. Bromberg, Poſtamk L erb. 


Gaftwirthſchaft Gegen freie Station 


4 ſucht thatkräft. junger Mann Stellun 
In e. Kirchdorfe von ca. 1000 Einw., als Juſpektor auf e. Gut per ſofort 
verb. mit einem Materialw.⸗Geſchäft, od. 1. Jan. 1890. 5 Jahre beim Fach. 
ſteht wegen Krankheit in der Familie] Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
des Beſitzers billig zum Verkauf. Das 429 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Geſchäft iſt das älteſte im Orte, über 5 = 2 

30 Jahre in einer Familie, mit vörzügl.] 1420] Einen tüchtigen, energiſchen 


undſchaft und des beſſern reiſenden Li. 768 
ala, ee von 1 I I afts kümten 
zolzterminen benutzt, Konzerten un 1 9 
ällen geeignet, die Gebäude befind. ſichf unverheirathet, 28 Jahre alt, 11 Jahre 
im guten baul. Zuſtande, prakt. einger. beim Fach, kann ich als Nah e e 
10 Zimmer, ſchöner Garten und einige] läſſig von Neujahr 1896 ab empfehlen. 
Morg. Land. Meld. briefl. m. Aufſchr. Dembek. Marienhof 
Nr. 550 d. d. Exped. d. Beiell. erb. ver Neumark Wejtvreußen. 
a ] ] . . —————— t 50 Jahre alt, kräftig 
Cine Haſtwirthſchaft Braumeiſter. ı geſund, mit langj. 
nebſt 24 Morgen Land, geleg. / Stunde Zeugn. ſowie beiten Empfehl. ſucht von 
von der Chauffee, mit Schank, im leb⸗] gleich oder Januar 1896 unter beich. 
4 Dorfe, it ſöfort unter ſehr günſtig. Ansprüchen Stellung. Geil. Off. an 
edingungen zu verkaufen. Näheres bei[ Heinr. Eis les. Ann.» Expedition, 
Auguſt Richter, Ultau [Abnigsberg ! Y 
bei Rambeltſch. Auf Freien n luce er pr ue 
Feſchüfteverkauf in Danzig. = auf Freiſtellen u. ſuche per ſofort viele 
kſchüſtsverkauf in Danzig. Uuterſchweizer. Meyer's Schweizer- 
Ju flottem Betriebe befindliches] Bureau, Kl. Gale, Bahnſtat. Dftur. _ 
Vollwaaren ⸗Fabritations⸗ und [717] Empfehle ſehr tücht. Wind⸗ u. 
Engros-Geſchäft, jeit über 20 Jahren] Waſſermüller mit guten Zeugniſſen. 
heſtehend, iſt wegen Ableben des Be⸗] A. Abramſon, früher A. Kobiella, 
ſitzers zu verkaufen. 5000 Mark jähr⸗[Elbing, Müller ⸗ Verkehr, am 
gebagen zu Mk. e Waſſer 72. 
zur Uebernahme un etrieb. E S 
ranchekenntniß zunächſt nicht nöthig, Lehrt. . Buchöind. u. Leit des Prigz, 
da das Perſonal bleibt. Meld. werd. brieſt. w. steil. m. d. Auff i 
m. Ar. 555 d. d. Exped. d. Gel. erb. a ha BEI Gef d. 3 Nr. 
. 99 d. d. Exped. d. Geſ. erb. d. Exped. d. Geſ. erb. 
1602] Mein maß Hans in beſt. Lage, 
beit. a. 2 Läden, Viktual. u. Klempn. m. 
Wertſt, ſämmtl. Stall. w. ſich a. gut f. 
e. 8 gc eign., b. i. Will. z. vert. 
J. Schroeter, Klein Moder 
bei Thorn, Lindenſtraße 6. 


ark zc. 
Hriginalloofe à 3,30 Mk. incl. Reichs⸗ 
ſtempel. Porto und Lifte 20 Pf. extra. 


Hermann Weberstaedt, 


Preis pro einspaltige 2 en 
Kolonelseile 15 Pf. 23 


rbeifsmark!. 


10 ; Bei Berechnung des In 
Rasertionspreises zithle m 
E11 ein r 2 


At BA 


8 ſtebendes m. Erfolg betriebenes JE 


1610] Suche per ſofort einen gewandten 
Verkäufer 
(Manufakturiſt), welcher das Dekoriren 


verſteht. Off. mit Bild an 
M. Lauterſtein, Neukirch Opr. 


Umſtändehalber beabjichtige mein ru ? 
Einen älteren Kommis 


i Gru nd ſtü ck der mit d. Eiſenwaaren⸗ Branche genau 


worin ein bedeutendes Sarg⸗ u. Möbel⸗ bekannt und flotter Verkäufer iſt, ſuche 
klacdelt betrieben wird, gelegen in einer zum jofortigen Antritt per 1. Januar 
Se Stadt an d. ruſſ. Grenze mit 1896. Bewerber wollen ſich mit Angabe 
eſchäft, zu verkaufen. Off. u. Nr. 166 des Gehalts und Einſendung ihrer Zeug⸗ 
an die Exped, des Geſell. erbeten. niſſe melden. J. Broh, Danzig. 


1 Monatlich dreihundert Mark en 


und mehr können reſpektable, im Umgang mit dem Publikum gewandte Herren 
durch Nebernahme einer ſoliden Vertretung ohne jedes pekunäre Riſiko 
verdienen. Auch als Nebenerwerb. Off. mit Angabe von Referenzen befördert 
fortlaufend unter Chiffre J. R. 9534 Rudolf Mosse, Berlin S W., 
Jeruſalemerſtr. 48. 1231 [649] Vom 1. Jan. ſ. eine j. Dame, 
Zum 1. Januar 1896 wird für ein [211] Suche 1 Ditern f. eine Herrſchaft d. m. d. einf. u. dopp. Buchführung ver⸗ 
Getreide- und Spiritus an gr r 1 verbeir. ſehr häuslichen Juſpektor traut, jedoch n. keine Zeugniſſe auf⸗ 
Umfanges in einem kleinen Orte der zur Bewirthſchaftung des Hauptgutes. zuweiſen hat, unt. günſtigen Beding. 
Provinz Poſen ein gewandter, durchaus Geh. 700 Mk., Tantieme u. Devutat. Stell. Auf Gehalt wird weniger 8 
zuverläſſiger ae e un de alt beg, 1 freie Stehen. sy 3 
1 (ebenfalls ſehr häuslich). Anfangsgehalt an A. Auguſti, Hollenderei per 
junger Mann 500 Mk. u. Deputut. A. Werner, Puſchdorf Opr. zu 1 


4 Für Frauen und 


Mädchen. 


für das Außengeſchäft und Komptoir, landw. Geſchäft, Breslau, Morisitr.33.| [698] E. Witti 3 
A an cd. 5 5 2 Bu. 28] E. Wittw. m. J., o. Anh. ſucht 
mit ſchöner Handſchrift geſucht. Meld. Wirthſchaftsaſſiſtenten Stllg. z. ſelöſtſt. Führg.“e. Wirthſch., in 
Photographie und Angabe der Gehalts⸗ bei 360—450 ME. ſucht pr. 1. 1. von S N 8 er 
CCC 
[450] Suche per 1. Januar 1896 einen R N * N N N N * [685] Ein junges Mädchen aus 
jungen Mann 6211 Einen energiſchen, um⸗ ſchon eingeübt, ſucht v. ſof. o. zum 
für mein Kolonialwaaren>, Deitillations- [gell ci 1. Februar Stelle als 
mit der Deſtillation auf kaltem Wege 2 2 s ae 
ühr India derer Neujahr 189 im Matertialgeſchäft oder zur Bes 
und Buchführung 2 vertraut N ſucht zu Jon l % dien. der Gälte . e. J, Neilanrant, 
1. Januar 1896 bei Pruſt. 
5 . poſtlagernd Flatow Weitpr. erb. 
einen Lehrling - = War» 
RR ZEIT — Tu E ſof. 10 er . citr. 24. 
M. Lewin, Schloß Filehne. — „Einen ia der Landwirthſchaft Wenn 
un = — — fſchon etwas erfahrenen kan 3 ; N 
. ein junges Mädchen, ausgebildet in der 
Für ſofort Fröbelſchule in Berlin, 50 Stelle als 
ſucht von ſofort oder 1. Januar 1896. 
junger Mann C. Froeſe, Jerszewo a ie . 
der Eifen- u. Materialwaaren-Branche, v. Tiefenau Kinderpflegerin. 
[643] Dom Lindenau per Usdau Offerten unt. Nr. 523 an die Expedition 


werden mit kurzgefaßtem Lebenslauf, Koch., Back., Aufz. von Federv. Kälb., 
die Exped. des Geſell. erbeten. Bureau, Poſen, Ritterſtr. 38. 19751“ eink. Off u. J. P. poſtl. Hohenſtein Opr. 
tüchtigen älteren anſtänd. Familie, in der Branche 
t ſichtigen GERNE. 
eide » © d Ders N * 8 
und Getreide ⸗ Geſchäft. Derſelbe muß — Beamten 2 Verkäuferin 
ſein. Außerdem ſuche per ſofort oder 82 Offerten werden briefl. u. &. 100 
: N RERRERRARREHE [684] Stubenmädchen f. Güt. empf. 
mit guten Schulkenntniſſen. — ch. 
[523] Zum 1. Januar oder ſpät., ſucht 
; 0 
wird ein äußerſt tüchtiger, ſolider jungen Mann Kinderfränlein oder 
p. Tiefenau. 
mit der Deſtillation vertraut, geſucht. 
Oſtpr. ſucht bei freier Station von ſogl.] der Bernter Ztg. Berent erbeten. 


Meldungen nebſt Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 642 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[612] Für mein Kolonfalwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Januar 1896 einen 
aer militärfreien 


Gehilfen. 
Bewerber evgl. Konfeſſion wollen ihre 
Noten unter Beifügung der 
del une einſenden. 
ujtav Kirſtein, Rieſenburg. 


einen Wirthſchaftseleven 


oder jungen Mann 

der ſich in eee vervollkommnen 

will. Hauptſache: Aufſicht bei den Ge⸗ 

ſpannen. 

1639] Ein zuverläſſiger, federgewandter 
Hofverwalter 

Sa in Hohenhanſen b. Renczkau, 

Stat. Damerau, Kreis Culm. 

RE ae ARTNET DIES TS 

[263] Ein verheiratheter, älterer, mit 

guten Zeugniſſen verſehener 


Oberſchweizer mit 
Stallſchweizer 


ſucht von ſoſort ö 
Robitzki, Adminiſtrator, 
Döhlau Oſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
1632] Suche von ſofort od. 1. Deabr. 
einen Molkereigehilſen 
der mit Alfa⸗Separator Beſcheid weiß. 
. Molkerei Neuhof. 
[603] Suche ſofort tücht. Schweizer 
auf Freiſtellen und 20 Unterſchweizer, 
8 R ar v8 a ren 
am? Fr er ann een Mer die den Haushalt und Federvieh mit 
Kae Habe ſofort mehrere Ober⸗ u. übernimmt. Frau Olga Wannow, 
5 n Reh Hansfelde bei Melno Weſtpr. [518] 
2 Hofmeiſter, 5 Kuechte u mehrere Für ein beſſeres Kolonſalwaaren⸗ 
Mädchen. Landw. Verm.⸗Komt. 5 Geſchäft in Gelſentirchen, Weſtf., wird ein 


Blaſer, Koniß, Schlochauerſtr. 32 » — 
Finige und. Wieri 7 Ni dekneche junges Mädchen 
h aus guter, israel. Familie, welche 
Inge IND. Pier k lechte der polniſchen S mä ti iſt, in 
Fi gegen Koſt und hohen Lohn die Lehre geſucht. Franco Meldungen, 
ienſt in möglichſt mit Photographie, werden 
1566] Dembowalonka. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 327 durch die 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein Volontär und 38 198101 Suche für meine Gaſt⸗ IX 
ein Lehrling 


% wirthſchaft und Materialw. 
für mein Manufaktur: u. Modewaaren⸗ 


— Geſchäft ein 2 2 
Geſchäft per ſofort geſucht. [563] 4 junges Mädchen % 
J. Cohn, Biſchofswerder Wpr. 


7 Fade 8 1 ich Wyr. 

. Kudnig, Neute r. 
15961 ee welch. d. Brod- | . = + =: x: * 
u. Kuchenbäderei erlernen will, kann [331] Zum Unterricht für ein 11⸗ 
eintreten. F. Manthey, Bäcker⸗ 


jähriges Mädchen und einen 6jährigen 
meiſter, Langeſtraße 4. 


Knaben wird ein 2 
1580] Ein Sohn achtbarer Eltern, der junges Mädchen 
Luft hat, die Müllerei zu erlernen, 5 in e Aus 1. . 
5 . 96 geſucht. — Kindergärtnerin 
a uber d 9 , Müllermeiſter, 2 1 8 0 Ante e Be 
Briefen Weſtpr. inder zu unterrichten, bevorzugt, 
1718] Für mein Sifen-Surswanten-ur. | bes Webensiaufs, Seuguihabieriften 
Kelonialwaaren ⸗Geſchäft ſuche ich von und a zu richten an 
ſofort oder zum 1. N 1896 Frau E. Kauffmann, 
einen Lehrling Hedwigsborft (Boit), Kreis Schubin 
moſaiſcher Konfeſſion, bei vollſtändig] [718] Ein junges 
freier Station. 1 gebild. Mädchen 
. F welches ſich in der Landwirthſchaft 
[633] Für mein Tuch., Manufaktur weiter ausbilden will, wird zum bald. 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche pr. ſof. Antritt geſucht; dieſelbe muß mindeſtens 
einen Lehrling 5 bürgerliche Küche veriteen, weit 
mit guter Schulbildung. Offerten erbittet Frau Gutsbeſitzer 
Adolf Sakom on, Maſſow i. Bomm, Daeger in Sandhof b. Marienburg. 


[719] Suche von ſofort oder 1. Januar 


[719] Suche i lar Ein anftändiges Mädchen 
fut. für mein Material-, Kolonial- 


ateriel-, Kolonial- welches in der feinen Küche nicht ganz 
waaren- und Deſtillations⸗Geſchäft unerfahren it, findet zur weiteren Aus⸗ 
einen kräftigen 


2 hrling bildung Stellung. [670] A. Seid. 
ehrling. ins chaffopin in fein. Küche 
W. Bade, Culmſee, Thornerſtraße. Eine Birtifhnfterin c 
2 ehrlin x St It her 7 ucht Ri ergu gern 8 tr. m. Zeugn.⸗ 0 1. 
24 K. Niedlich. Stellmagerntee. |sub 2. Berlin, Bont. 18 erb. [235] 
[89737 Suche ver fofort oder ſpäter Eine tüchtige Wirthin 


einen Lehrling evangeliſch, erfahren in allen Punkten 
ir Kolonialwaaren- und Schankgeſchäft. der, Wirthſchaft, findet bei 200 Mark 
örzeit eventl. auf meine Koſten. Gehalt vom 1. Januar 1896 Stellung. 


Otto Nehring, Rieſenburg Wyr. 4503] Rittersgauſen b. Leſſen W. 


Ginen Lehrling 8 3 


welches perfekt in eds die Wäſchs 
verſteht, ſauber und anſtändig iſt, wird 
ij 641 
Sohn auſtändiger Eltern, ſuche 
mein Kolonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 


zum 1. Jauuar geſucht. 
geſchäft reinen [163 


Geſucht Kindergärtnerin 
mit Handarb. geübt, auch geneigt, die 
Hausfrau zu unterſtützen. Offerten mit 
Saane unt. Nr. 100 voitl. 
Freyſtadt Wpr. erbeten. [611] 
Suche per jofort eine [204 
Dame 
moſaiſcher Konfeſſion zur Pflege meiner 
kranken Mutter und Stütze in der 
Wirthſchaft. Damen, die in ähnlichen 
Stellungen bereits thätig waren, mögen 
ihre Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche einſenden. 
J. A. Wolff, Holzhandlung, 
Neuſtettin i. P. 


Eine nette Meierin 
evang., welche mit Zentrifuge zu ar 
beiten verſteht, ſowie mit Kälber⸗ und 
Schweinezucht vertraut ift, findet bei 
150 Mk. Gehalt pro Jahr und 1 pCt. 
von der Butter- u. Schweineeinnahme 
zum 1. Januar Stellung. 15021 

Ritt urshauſen b. Leſſen Wpr. _ 

[518] Suche zum ſofortigen Antritt 

ine tüchtige, ſelbſtthätige 
Meierin 


Mehrere Brauntweinbrenner 
werden geſucht. Mäh. d. Dr. W. 
Keller Söhne, Berlin, Blumen 
ſtraße 46 zu erfahren. 13801 


Ein aufändiger Barbieraehilfe 


findet Anfang Dezember Stellung bei 
11761 C. Grauke, Oſterode Opr. 


Einen Barbiergehilſen 

per ſofort verlangt. 

81678] L. Schalinski in Schloppe. 

[440] Zwei tüchtige, evangel. 
Sattlergeſellen 

welche auch im Polſtern firm ſind, 

finden für dauernd ſof. Beſchäftig. bei 
C. A. Urban, Nakel⸗Netze. 


Füchlige schueidergeſellen 
finden Beſchäftigung bei [651] 
V. Wiezarski, Leſſen Weſtpr. 
1616] Suche einen unverheiratheten 
Stellmacher 
der gute Felgen auszuarbeiten verſteht, 
zum ſogleichen Antritt in meinem Ketz⸗ 

walder Walde. 
S. Lichtenſtein, Löbau Wpr. 
1654] Suche einen 


Stellmadergefellen 


von sofort. F. Knaak, Stellmachermſtr., 
Adl. Liebenau bei Pelplin. 


1674] Ein tüchtiger, ordentlicher 


Müllergeſelle 
findet ſofort Arbeit in meiner Waſſer⸗ 
mühle Brieſenitz Weitpr. bei Jaſtrow. 
Mihram, Weühlenbejiker. 


Ein Windmüller 
findet bei 30 Mk. monatlichem Gehalt 
und freier Station bis z. 7. Dezember 
bei mir Arbeit. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 16771 

Schilling, Baumgarth 
bei Chriſtburg. 


Ein Windmüller 


mit Mühlenzimmerei vertraut, wird 
zum 1. April 1896 geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 637 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zigakreumacher Arbeit be ne 
Arbeit bei 

M. Gottfeld, Zigarren⸗Fabrik, 
16061 Pr. Friedland. 


S 
[400] Für Seehaufen wird N 
\ zum 1. Januar 1896 ein evgl., N 


der polnischen Sprache mächtig., 
energiſcher, unverheirath. 


Gärtner * 
welcher auch in der Wirthſchaft n 
thätig ſein muß, bei 300 Mark 
Gehalt und freier Station ge⸗ 
ucht. Meldungen an 

lechmann, Rehden Wpr. W 


S ( an 
Verh. Gutsſchmied 
von ſofort geſucht [509] 
Dom. Lowinneck bei Pruſt. 
1629] 1 zuverläſſiger Feuerſchmied 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Domke, Grabenſtraße 5. 


F 
2 flüchtige Geſellen 


verlangt J. Gerth, Schmiedemeiſter, 
1634 Heinrichswalde Wpr. 


22 
” 


Dominium Gerdin bei Subkan. 
Stahr, Rieſenburg. 


631] Suche zum 1. Januar ein 
1636] Ein Sohn achtbarer Eltern kann 


1531] Einen energiſchen 


zweiten Juſpektor 
ſucht zum 1. Januar 1896. 
Dom. Jablonken, Kreis Ortelsburg 
(Oſtpreußen.) 
Meldungen an 


tüchtiges, in Wäſche u. Nähen erfahrenes 
Stubenmädchen. 
Frau M. Wartze, 
ſofort als Ollenrode b. Königl Rehwalde Wpr. 
Lehrling Station Lindenau. 
eintreten. Hotel Briebe, Konig]) Ein Stubeumädchen 
Weſtpreußen. 8 mit guten Beuaniften, fir dad Land 
1 9 } B ucht. Gehalt 1! ark. eldungen 
Ein Breunereilehrling erden brieflich unter Nr. 640 durch 
gun End: a 880 7 2 die Exped. des Geſelligen erbeten. 
0 eld ra bet 1 81 2 
Beſchaffung einer Stelle. Habt 2 fei ene 1896 eine 
Kluetz, Administrator. Lewandowski, Brennerei⸗ Verwalter, fahren enpfandg 
e Biſtken“bel Luck Oftvr [716] chin.. 
2. Wirthſchaftsbeamter [ART Ein Lehrling kann eintreten Bengnißabjhriften mit Gepaltsanfer. 
findet ſofort Stellung in Goſchin bei | bei Bäckermeiſter Ferrari, Bromberg, an Frau Martha Venske, Tuchel, 
Straſchin, Kreis Danzig. [648] 1Rinkauerſtraße Nr. 33. Landrathsamt. 


Gegr. 1817. 
i >: 200 Arbeiter. 


Silberne U. gold. Medaillen 
für vorzügl, Leistungen. 


Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. — 


Complette Zimmer in jedem 1 
Styl zur Ausicht gestellt, BES 


BROMBERE Mi Sur mit Dampſbetrieb 
Schwedenstr. 26 oben. Sp ein, dagen a 


6 


Oftpreußiſche Die 3 und Maschinenfabrik von L. 20 f EL, Bromberg 


liefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausführung: 


7 * 1 \ * 

A ir flüffige Kohlensäure ers r kee te 

uss aschinenbauer fuer len, Aucle esch 
Dreschmaschinen-Rädern 5 8 — ee, 
Guss für Muhlenbauer: missionen, Lautrader und Renischeiben. 

O. IA Skosenberg, Loetzen Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. l 
empfiehlt ihre Kohlenſäure nach Analyje des Herrn Profeſſor Dr. Klien | &X f 8 } Be Er 

(Königsberg) chemiſch rein und luftfrei zu 19996] 


bedeutend herabgeſehten Preiſen. 


Depoſitäre in allen größeren Provinzialſtädten geſucht. 


Neu! 


r 


Unter Garantie der Naturreingeit 
empfehle: 

50 iter Pfaffensch ben- 

heimer mit Faß Mk. 30 — 2 

50 Liter e eig. an 

mit Faß Mk. 45.— [4820] 

Auch werden kleinere Gebinde abgegeben. 

ita Jung, Weingutsbeſitzer, 

Kempten a Rhein, 3 


\ e 
BERLIN.NO. Creifsweldersfr 213, 


was 


) fol Jedermann erfahren. 
Revolver von 5 Mt. an, 


Suhr’s Neu! 


Taſchen⸗Teſchi 2,50 

Free Adi von 1 Ar lich MAN VERLANG 8 
Jagd⸗Karabiner von 15 Mk. an 5 RT eu Det et 

Scheibenbüchſen von 15 Mek. an, BE a t en t am t 1 ) — — e 

Sentraifener» Doppelftinten von 19827 geſchützte Bitte 9 und a 


BER” 
163111 An die Stahlwaarenfabrik 


C. W. Gries in e 3. 


32 Y . 
Stutäufe e Cal. 16 von 20 8 

e neee, jeh⸗Harmonika 
. Zuft⸗Bevehr von 3 Mk. an, N & * 
x t⸗Gewehre von 8 Mk. an, > R 

Dieſe von mir neu erfundenen Konzert⸗Zieh⸗ 
Harmonikas übertreffen in Folge meiner patent⸗ 
amtlich peicbüßten K aviaturfederung D. R. G. M. 
Nr. 47462 alles bisher dageweſene. Erſtens durch 
eine äußerſt leichte elaſtiſche Federung, wodurch be⸗ 
deutend größere Fertigkeit im Spielen erzielt wird. 
Zweitens iſt Diele Fe derung unverwüſtlich, und über⸗ 
nehme ich für ein Brechen oder Lahmwerden der⸗ 
ſelben 10 Fahre Garantie; ferner find die Federn 
durch eine ſinnreiche Vorrichtung fo angebracht, daß 
dieſelben auch von Jedermann nach Belieben aus⸗ 
genommen werden können, ohne das Inſtrument 
85 auseinander zu nehmen. Wirklich unichägbare Vor⸗ 
4 theile, wodurch dem Käufer eines ſolchen Inſtrumentes viele Reparatur- 
koſten und Aerger erjpart bleiben. Bekanntlich kann bei den bisherigen; 
Inſtrumenten zu jeder Zeit eine oder mehrere Federn brechen, wodurch 
das Inſtrument unbrauchbar wird. Dieſes kommt bei meinen neu erfundenen 
Inſtrumenten nicht mehr vor. 
x Ferner, hat jedes Juſtrument 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Regiſter, f 
Zuhalter, 3⸗theiligen Balg mit 2 Doppelbälgen ſtark, gearbeitet mit Stahl- 7 
7 balgfaltenecken, vollſtändige hochfeine Nickelbeſchläge. Muſik 2⸗chörig orgel⸗ 


k Sale von 50 Pf an, 
* 


Dulldogg⸗ eifer von 1 Mk. an, 
Ochſenziemer von 2 Mk. an 
verſendet 9440 Poſtnachnahme. Um 
N uſch geſtattet. 
Preisliſten mlt 300 Bildern gratis 


Hippolit Mehles, 


Berlin W., Friedrichstrasse 189. 


Der Unterzeichnete ersucht um portofreie } ufönhsd eines Probetaſchen⸗ 
meſſers wie Zeichnung mit zwei aus beſtem engl. Stahl geſchmiedeten Klingen, 
und Korkzieher, feinſtes imit. Schildpatt⸗Heft mit pr. neuſ. Beſchlag, fertig zum 
Gebrauch und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfraukirt zu 
retourn ren oder nachſtehenden Betrag dafür einzuſenden. 63 

Ort und Datum (deutlich): Unterſchrift (leſerlich): 


—— . ——— — L 5 . . . ́ . ———————————— ö¶ö—˙i——— — 


Nr. 724 CS. Heft mit neuſ. Beſchlag .. . ME 5 1 
Nr. 724 S. Heft ohne neuſ. Beſchlag. m 12 
Ein feines Leder⸗Etui dazu höher 420 


koſten von heute ab meine als die 
beiten, auerkannten Konzert⸗Zug⸗ 


Harmonikas [7240] 0 15 Nicht gewünſchtes bitte zu durchſtreichen. Jedes Meſſer iſt mit meinem 
AN ähnlich. Größe 35 cm. Selbſterlernſchule und n umſonſt. Um ] Firmenſtempel verſehen. Eigene Fabrik, die einzige am latze, welche nicht 
Germ nia! nun dieſen Inſtrumenten eine große Verbreitung eben, habe ich den nur allein im Engros, ſondern auch an Private und zu Fabrikpreiſen verſendet. 


; Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtl. Fabrikate verſende unentgeltlich 


Preis auf nur per Stück Mark 5.70 geſetzt und 0 Pf. für Porto extra, 
u | und portofrei. 


35-37 cm groß, 10 Taſten, 40 Stimmen, damit Jedermann Käufer fein muß; auch jeder alte Harmonikaſpieler mache 
2 Regiſter, 2 Doppelbäſſe, 2 Zuhalter, 2 9 5 9 * DS ee . i f Ran d . 

* 5 Kr ah X achahmung diejer Inſtrumente wird geſetzlich verfolgt. an beitelle 
Doppelbälge (3 Bälge) mit Stahlſchutz⸗“ direkt beim Erknder 5 ii, b 8 


ecken verſehen, Achörige lautſchallende % Heinrich Suhr in Neuenrade i. Weſtf. 


Orgelmuſik, offene Nickel⸗ Klaviatur, | 
Stimmen faſt unzerbrechlich. Pracht⸗ 
inſtrument. Werth das Doppelte. 
Neueſte Schule, wonach das Spielen in 
einer Stunde zu erlernen iſt, lege um⸗ 
ſonſt bei. Verſandt gegen Nachnahme 
Porto 80 Pfg. Preisliſte gratis und 
franko. 


Robert Husberg, Muſikwerke, 


Die gr osse silberne Medaille 


den 1. Preis 


erhielt auf der Landes-Ausstellung der 
landwirthschaftlichen Vereine im Gross- 
herzogthum Hessen zu Giessen vom 
19. — 22. September 1895 nach vor- 


„ D.R.-P. No. 71373. 


Bestes Röstverfiahren 
der Weit, 


Unbedingte Garantie für 
feinste Qualität. 2 


heriger Prüfung im Betriebe als höchste 
Auszeichnung für Molkereimaschine die 


verband neue Handcentrifuge 


Neuenrade i. Weſtfalen. 25 Deutscher 7 
Tauſende, Auertennungslgreiben, — Kaffes-Importeure P . t M ] tt 
ze. 25 = 2 228 Kaffee-Rösterei-Besitzer a en 6 0 6 
Ferd. Hansen’s „hans“, Leistung: 300 — 350, 150, 100 Liter 


Flensburger 


Patent- Ofen. 


pro Stunde. 
Ausführung kompletter 


Nolkerei-Anlagen 


KäuardAhlbern, Molkereimaschinenfahr. 
BEN m, Hannover. &@ 3 ee ig 


A Ventzki, Graudenz 


-————+ Maschinen- 05 Pilugfabrik +—— 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


We 


(Patent Ventzki) 


anerkannt bester Pflug. 
5 Mehr als 60 000 im Betriebe. 
sowie alle e Ackergeräthe, als: [9416] 


Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. & 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-. Acker- und Saat-Eggen. 
Göpel, Rübenschneider, Trieurs, 
Getreide-Reinigungs maschinen, 
Düngermühlen, Düngerstreuer, 0 
Dresch maschinen, Häckselmasch. etc, 


ulosgnlogf 


Großer 3 Bitlig! Billig! 

Husten Beil G. Nachn. „eo ff. vollf. Salzher., 1 

ertr. groß, 6 Mk. 125 à 31a Mk. 

(Brust-Caramellen) 200 gr. Bückl., 3½ Mk., 100 Brath. 4 Mk. 

von E. Ubermann, Dresden, sind das E. Degener, Sitiechic 2, ee 
einzig beste diätet. Genussmittel 5 . 5 


bei Husten und Heiserkeit. [8985] 2 E 
u haben bei Herrn Paul Schir-| ® Berliner 


Rothe mie a 


Lotterie-Loose E 
j 30 Pf. Reichsſtempel B 
3 Hark 20. Borte u. Lite 0 


Allein verkauf: 
Grandenz: J. L. Cohn. 
Bromberg: Julius Musolfl. 
Danzig: Heinrich Aris. 
Elbing: Gebr. Ilgner. [7325] 
Konitz: Emil Herrmann. 
Culm: Walter Smolinske. 
Marienwerder: E. Schaenske, 
Bahneidemühl: 3 Ansbach. 


macher, Getreidemarkt 30 u. Marien- 
)| werderstrasse 19 und Fritz Kyser. 


4 Zieh- Harmonikas 


1 nitoffenerſtlapiatur, fach. ! 
3theil.) Doppelbalg, fi. Be⸗ 
chlag. Zuhalter, Balg⸗ 
n falten m. Metallſchutz⸗ 
ee ver). Prachtinſtrumente m. Ra. 
Stimmen. Größe 34—35 cm p. St. 
10 Taſt. 2 chör. 2Reg. 2 Bäſſe nur M. 5,50 
+ * * 3 * * „* * 50 


e f 9,50 Bitte ausſchneiden!! Bitte — — 


auen 100,000 Mark 
4 baar ohne Abzug. [887415 


Oscar Böllger, 


2 Marienwerder Wpr. @ ö 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


Ace eie. 9 Ae pee 8. Mau bezieht ſtets am beſten direkt von Meine Damen 


Vorto 80 e Nachn. Er bez. v. Mt erk ) machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
age e Blei. nn u at, Aka Bene 5 Ser Gier 0 Kindermilch Bergmauus Lisenmilch-Seifb 


ür uur 51% Mark per Nachnahme eine 35 cm große Konzert⸗ v. Bergmann & Co., Dresden- W 

2 — 2 ei La ere m. 10 Taſten, 3 Regiſt., 2 Doppelbäſſen, offene en Man S (eduswarke: Zwei Bergutänuer) 

En ae nr Fabritort(alſo a. erit. | kickel⸗Klaviatur, alle ungerbreclice Doppelſtimmen, volle Hiederiage vertäuflich. esiitd.beite Seite g. Sommerſproſſen, 

ga e een ee Orunve._ [Li MR aeseh, eiken, Fapach 
ü es erpadung und Erler . eint. Vorräthi 1 f. 

Bieteöfnerkeunuingen.\ Umtaujchgeitattet. 5 Fifte gratis und franto, . 9804 Frasden de grit Kyser, Paul 


Zahlreiche Anerkennungsſchreiben aus allen Ländern * Schirmacher und na wen-Apother in 
Billige 0 0 Öfierte i treffen täglich bei mir ein. 3 Hermann Eschenoac M| Reiten bei st. Szpitter. En 
r Käufer wolle bedenken, daß kleinere Konkurrenten . | —— = 
für et mit N De aan dieſe Waare niemals in ſolcher Güte und . or ey dufte De Gummi- Artikel, 
VE REN Mk. 2,10|niemats in ſoſcher Haltbarkeit liefern können; daher wende man ſich ent 1d S ten. lu 000 
Ostsee-Delik "Heringe . Mk. 2.40 vertrauensvoll au obengenannte Firma. Verſaudt an Jedermann. kehrte Preisliste umfon K. Peinste 8 ezialitäten. 
Pr. Aal in Gelee. 2 2 Mi, 5.75 Richtgeſallende Waare nehme zurück, daher kein Miſiko 14248 Preisliſte franko 


Was andere in Blättern zu 5 Mart und Höher anbieten ift vei . Re a b. Eger, Dresd len-A. 


n Postd: 
Allen ver Vi mir ſchon zu 4½ Mark zu haben. 


F. Hirschberg. eur 1 .J. 
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